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10 Ps. — Anzeige» werde» angenommen in der Geschäftsstelle Thor», Katharluen- 
straste l,  den BerinittelnngSstellen „Jnvattdendant". Berlin, Haasenstei» ». Bogler, 
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Annahme der Anzeigen stlr die nächste Ausgabe der Heilung bis 2 Uhr nach,,uttags.

^  M Sonntag den 10. M a i 1003. X X I .  Zahrg.

Der Sonntag.
Der Sonntag soll ein Ruhetag sein fü r 

^e>b und Geist; beide soll er erfrischen. Die 
.E h rung  zeigt, daß die Nachtruhe „nd 

ewige Erholnngsstnnden fü r den Menschen 
Nicht ausreichen. Zahlreiche berühmte Aerzte 
habe» seit Jahren ihre Stimme fü r eine ge­
wissenhafte Feier des Sonntags erhoben und 
bewiesen, daß durch die rechte Beobachtung 
beS Sonntags das Leben des Menschen um 
e>n Siebentel verlängert w ird . Wer an 
Arbeit gewöhnt ist, der w ird  «ach einer 
zweckmäßigen Sonntagsfeier m it neuer Lttst 
wu Montag wieder au seine A rbe it gehen, 
während der, welcher sich die Sonntagsruhe 
U'cht gönnt, an Körperkraft und Geistes- 
wische verliert, zu einem Werkzeug der A r­
beit herabsinkt, zur Maschine w ird  und

Frende an der Frucht seiner Arbeit 
verliert.

Nicht gering anzuschlagen ist auch der 
Werth des Schmuckes, welcher m it dem 
Sonntag unzertrennlich verbunden ist. Wenn 
die A rbeit ruht, wenn i» die festliche S tille  
des Tages feierlich die Glocken hineintönen, 
wenn Hans und Hof gesäubert dastehen, 
wenn die ArbcitSkleider beiseite gelegt und 
die Sonutagsgewander angelegt sind, dann 
füh lt man sich erhaben über den Staub »nd 
Schmutz des Alltagslebens. M ehr als unter

Mensch am Sonntag zur Frende an seinem 
eigenen Heim, «nd mehr als sonst kann er 
sich den Seinen widmen und sich eines be- 
haglichen Zusammenseins m it ihnen freuen. 
Haben Arbeiten der Wochentage die Familien- 
«lieber getrennt, oft so, daß M ann und 
Frau kaum Zeit fanden, in  Rnhe über die 
Angelegenheiten des Hauses, über die E r­
ziehung der Kinder, über die Vorkommnisse 
des Tage- zu spreche», daß der Vater, wel­
cher früh zur A rbeit ging «nd erst spät 
abends heimkehrte, Frau und Kinder kann, 
gesehen hatte, «nd die Erziehung der letzteren 
der M u tte r allein überlassen mußte, soweit 
sie unter ihren Arbeite» dazu Zeit sand, 
so führt der Sonntag sie wieder zusammen. 
F ü r die Pflege des Familienlebens ist der 
Sonntag von höchster Bedeutung.

M i t  seiner N,,he schafft der Sonntag 
auch Rann» fü r mancherlei «ützliche Be­
schäftigungen, fü r welche viele in der Woche 
keine Zeit haben. Am Sonntag kann man 
Verwandte, Freunde ,,„d Bekannte besuchen,

am Sonntag kann man sich eher als an an­
deren Tagen einem Kranken widmen, am 
Sonntag findet sich die Gelegenheit zum 
Briefschreiben, welches Eltern und Kinder, 
Verwandte nnd Freunde in Verbindung 
hält. Es ist aber auch Zeit zur Sammlung, 
zum Nachdenken, zur Einkehr in sich selbst, 
Geist nnd Herz zn bilden durch Lesen guter 
Bücher und Schäften, durch Musik und Ge­
sang sich zn erfreuen, hinauszugehen in Wald 
und Feld und sich an Gottes schöner N a tu r 
zu erquicken.

Aber so wichtig die Ruhe und Erholung 
am Sonntag ist, so ist sie doch nur ein 
Theil der W ohlthat, welche m it dem 
Feiertag dem Menschen zugedacht ist; vor 
allem soll der Feiertag Segen bringen durch 
die Beschäftigung m it Gottes W ort, durch 
die Ruhe in Gott, insbesondere durch den 
Gottesdienst. E in Sonntag ohne Gottes­
dienst ist kein Sonntag; den vollen Sonn­
tagssegen kann er nicht bringen. Im  Gottes­
dienst w ird  das W ort dargeboten, welches 
die Speise ist, die unsere Seele zu ihrem 
Leben haben muß. Dieses W ort müssen 
Wir hören «nd in uns aufnehmen. Wer 
nicht ein Hörer des Wortes ist, der kann 
auch kein Thäter des Wortes sein.

Wer «och etwas höheres weiß als das 
Streben «ach den Dingen dieser Welt, wer 
eine Sorge fü r seine Seele kennt und «ach 
dem Ewigen trachtet, der muß dankbar die 
gute Gabe, die G ott m it dem Feiertage uns 
geschenkt hat, anerkennen und darauf bedacht 
sein, sie zn gebrauchen «ach Gottes W ille» 
zu seinem eigenen Heil und zu Gottes 
Ehre.

Politische TnaeSschan.
Der R ü c k t r i t t  d e s  K r i e g s m i ­

n i s t e r s  v o n  G o ß l e r  erfolgt im Herbst 
»ach Beendigung der Kaisermanöver. A ls 
Nachfolger w ird  der Generalleutnant von 
Einem, Direktor des allgemeinen Krkegs- 
departements, genannt.

Ein aust ra l i scher  EisenbahnrrauS- 
stand ist, wie Reuters Bureau am Freitag 
aus Melbourne meldet, Plötzlich anSgebrochen. 
Nachdem der „Verband der Staatseisenbahn­
arbeiter- in einer Anzahl von 11000 Mann 
die Forderung der Regierung abnelehnt hat, 
welche verlangte, daß er seine Verbindung 
m it dem unter dem Namen „Trabes H a ll- 
bekannten „Zentralarbeiterverband" löste,

kündigte der „Verband der Lokomotivführer­
fü r Freitag M itternacht den Ausstand an. 
Sämmtliche Lokomotivführer werden dann 
ihre Maschinen an dem O rt verlassen, wo 
sie sich gerade befinden. Die Regierung ver­
spricht den Nichtansständige» doppelte Löh­
nung. DaS Publikum ist nach dem Bureau 
Reuter entschieden auf der Seite der Regie­
rung.

Deutsches Reich.
B e rlin , 8. M a i 1903.

—  Se. kaiserliche Hoheit der Kronprinz 
und Se. königliche Hoheit P rinz Eitel-Fried- 
rich find heute Nachmittag kurz vor 6 Uhr 
hier eingetroffen «nd am Bahnhöfe von 
Ih re r  Majestät der Kaiserin empfangen wor­
den. Bald «ach 6 Uhr tra f die Kaiserin 
m it den Prinzen in Potsdam ein und begab 
sich nach dem Kabinetshause.

—  Se. königliche Hoheit P rinz  Albrecht 
von Preußen, Regent des HerzogthUms 
Braunschweig vollendet heute sein 66. Lebens­
jahr.

— Nach einem Telegramm aus M adrid 
w ird  P rinz Heinrich von Preußen, sobald er 
m it seinem Uebnngsgeschwader die spanische 
Küste berührt, einen Abstecher nach M adrid 
machen.

— Das Hoslager des Kaisers w ird  nach 
der „Post- von» 18. M a i ab nach dem 
Neuen P a la is  bei Potsdam, dessen bauliche 
Umänderungen nahezu vollendet ist, Verlegt. 
Vom 11. M a i ab ist deshalb das P a la is  fü r  
den Fremdenverkehr geschlossen.

—  Der Rücktritt des Erbprinzen von 
Sachsen-Meiningen vom Kommando des 6. 
Armeekorps soll, wie der „Vofs. Z tg .- aus 
BreSlau gemeldet w ird, m it der Wieder- 
besetzung der Stelle des Geueralinspekteurs 
der zweiten Armeeinspektio», zn der das 5., 
6. und 12. Armeekorps gehören, zusammen­
hängen. Diese Stelle ist seit dem Regie­
rungsantritt des Königs Georgs von Sachsen 
frei. Damals hieß es, der Erbprinz werde 
zum Generaiinfpektenr ernannt werden. Die 
Abreise des Erbprinzen nnd der Erb- 
prinzessi» nach Meiningen erfolgt Freitag 
Vorm ittag.

— A ls  voranssichtlicher Nachfolger des 
Erbprinzen von Meiningen im General­
kommando des sechsten Armeekorps w ird  der 
„Breslauer Zeitung- zufolge von gut unter­
richteter Seite Generalleutnant v. Woyrsch in

Neisse, Kommandenr der zwölften Division, 
genannt.

—  Der Papst hat den Kardinal Kopp 
beauftragt, ihn bei der Einweihung der 
neuen Fassade der Metzer Kathedrale offiziell 
zu vertreten.

—  Da D r. v. Fcwso» sich weigert, sein 
Amt als Bürgermeister von Eiseuach nieder« 
zulegen, beschloß der Gemeinderath, beim 
M inisterium  Beschwerde zu erhebe» wegen 
der in» Prozeß erwiesenen groben Pflicht« 
Verletzungen nnd Amtsentsetzung zu beantragen.

Hamburg, 8. M a i. Der Bürgerausschntz 
bewilligte fü r die Feier der Enthüllung des 
Kaiser Wilhelm-Denkmals am 20. Ju n i eine 
viertel M illio n  M ark. Die Kosten fü r das 
Kaiserzelt auf dem Rathhansmarkt sind allein 
auf 25000 M ark  veranschlagt.

Ausland.
London, 8. M a i. Nach einer Renter- 

Meldung von den Sehchellen-Jnseln ist dort 
der frühere König von Uganda, Mwanga, 
gestorben.

^ Die Balkan-Wirren
nehmen keine Ende. Kanin sind die Türke» 
an einer Stelle m it den Unruhestiftern fertig 
geworden, fo erscheinen neue bulgarische 
Fanatiker au einem andern Orte und ver­
üben dort ihren verbrecherischen Unfug. Die 
Pforte giebt sich, wie man ih r lassen mnß, 
die erdenklichste Mühe, um Ruhe zu schaffen, 
obwohl es ih r bei ihrer ewigen Finanzklemme 
nicht leicht werde» mag, in Mazedonien dau­
ernd soviel Truppe» auf Kriegsfuß zu erhalten. 
Die Pforte hält eS neuerdings fü r angezeigt, 
die Zeitungsnachrichten, welche die jüngsten 
Ereignisse ihrer Schwäche oder ihrem nage- 
«ügcndeu W illen zuschreiben, als unrichtig zu 
bezeichnen «nd darauf hinzuweisen, daß sie 
das Gegentheil bewiesen habe. Aber alle 
Wachsamkeit der Türken «nd aller guter W ille 
der Pforte hat nicht vermocht, das Ueber- 
greifen des Aufruhrs auf weitere Ortschaften 
zu verhindern. Sehr bedenklich klingen in  
dieser Hinsicht Nachrichten, die aus der Stadt 
Monastir eingegangen sind. E i» amtliches 
nach Athen gelangtes Telegramm bestätigt 
den AuSbrnch ernster Unruhen in Monastir 
»nd Umgegend. I »  ganz Griechenland werden 
die Bewohner mazedonischer Herkunft streng 
überwacht; eS find bereits mehrere Ver­
haftungen vorgenommen worden. P riva t-

Das Füchschen.
Roman von B. vo» der Laucken.

----------  (Nachdruck verdoten.s
(35 Fortsetzung.)

Die Bezeichnung „Töchterchcu- paßte trotz 
wrer sechszeh» Jahre sehr gut fü r das junge 
.-Rädchen; es war schlank, beweglich und zeigte 
w dem frischen Gesicht m it dem bräunlichen 
^ > » t nnd dem Stumpfnäschen, den vollen 
Appell »nd den lachenden braunen Augen 
'»viel Kindlichkeit und Uebermnth, daß das 
*uiste W ort „erwachsene Tochter- hier kaum 
A " Platze gewesen wäre. Aus dem braunen 
Haar, g latt zurückgestrichen, am Hinlerkops
" 'e in e n  Knoten geschlungen nnd über der 

sich in natürlichem Gelock lu ftig  
säuselnd, sproßten überall widerspenstige, 
"ünse Härchen, in ihrer Leichtigkeit nnd 
^«rchsichtigkeit die richtige Folie fü r das 
t r . '.^ "  Mädchengesicht. Die junge Gräfin 
dj-0' wie meistens, ein Weißes Wollenkleid, 
B r» r, s"osa Korallenkette saß schief, die 
»>>d * " " r  nicht ordentlich fest eingesteckt,
n»> m E c^'.'ge, weißseidene Schärpe, die sich 
!!>"akacht.?Eüe schlang, hatte sich selbst gelöst. 
Wange,, beiden Diener herzhaft auf
Ma,»a» "vd Mund. „Gesegnete Mahlzeit, 
Hände,,.' j " " "  faßte sie die Gräfin an beiden 
sah sie haar Schritte zurück und

»Man,«
Meine g,,ij't.U ' stehst heute Abend süß aus. 
Graf Gatter r.,» Gräfin, magnifiqne würde 
das Streiche,, > varodirte sie den Grafen,
Arm i« ?^>»>irrbartS nachahmend.
znnmer. — dtt Damen das Speise-

^alo» und im Boudoir der

Gräfe» brannten die Lampen. Die Räume 
waren schön und behaglich ausgestattet, in 
lichten Farben gehalten und durch verschiedene 
Arrangements duftender Blumen belebt. 
Draußen tanzten die Schneeflocken, hier dufteten 
die Maiblumen nnd Hyacinthen und prächtige 
Blattpflanzen dekorirten die Ecken nnd neigten 
sich über zierliche «nd bequeme Ruhesitze.

Gräfin Korpstedt liebte dieses „Töchter- 
chen- leidenschaftlich, sie war den Capricen 
desselben gegenüber von Kindheit a» macht­
los gewesen. Rose hatte von ihrer M u tte r 
immer alles rreicht, was sie wollte, und der 
einzige, der ih r stürmisches Temperament zu 
zügeln und zu leiten verstand, ih r Vater, war 
vor vier Jahren gestorben. Zn früh, viel zn 
früh, als daß es ihm schon gelungen wäre, 
die Auswüchse und üppig wuchernden, gefähr­
lichen Eigenschaften im Charakter des jungen 
Mädchens zu stutzen. Wäre der innerste Kern 
nicht so goldecht und lauter nnd gut gewesen, 
die junge Gräfin hätte eine Tyrannin für 
ihre Umgebung werde» können.

I h r  klarer Verstand nnd ih r liebes Herz 
bewahrten sie davor. M it  diesen beide» Ver­
bündeten kämpfte sie auch, seit sie angefangen, 
sich ein eigenes Urtheil zu bilden, nnansge- 
fetzt gegen einige Charakterzilge ihrer M utter, 
unter denen ih r Vater schon oft gelitten; 
dies war ein a»S peinliche und engherzige 
streifendes Vornrtheil gegen alles^ was «nr 
irgendwie m it Knust oder L itte ra tu r in Ver­
bindung zu bringen war. — Ob M aler oder 
Bildhauer, ob Sängerin, Schriftsteller oder 
irgend eine allgemein geachtete nnd berühmte 
Blihneiigröße — kein derartiges Menschen­

kind hätte oder würde je E in tr it t  bei der 
G räfin Korpstedt finden könne». Mochte» 
ihre Bekannten und Freunde sie darüber be- 
lächeln, mochte Rose m it B itten, m it der 
ganzen Ueberredungsknnst, die ih r z» Gebote 
stand, ja  m it tausend Schmeicheleien und Z ä rt­
lichkeiten dagegen zn Felde ziehen —  es hals 
alles nichts, in diesem Punkte w ar Gräfin 
Korpstedt von jenem Eigensinn, wie man ihn 
sehr häufig m it nicht allz» scharfem Verstand 
gepaart findet.

„M am a . ich langweile mich sträflich-, 
sagte Komtesse Rose, eineKrachmandel zwischen 
den schlanken Fingern zerbrechend nnd sie 
dann hinter einer Tranbenrosine in den M nnd 
schiebend.

„G ra f Götter kommt zum Thee!-
„Das ist m ir wurst!-
„Rose!^
„Ja , Mama. es ist aber so — -
Gräfin Korpstedt schüttelte den schmale» 

Kopf m it der braunen, vornehm frisirten 
Haarsülle «nd — lächelte.

„Doktor Karsten kommt m it, er w ill uns 
vorlesen — die Briefe der Frau vo» Bülow .-

„G räßlich!-
„Aber mein Gott, Kind, waS möchtest 

Du denn eigentlich?- entgegnetc die Gräfin 
m it einem leichten Anfing vo» Ungeduld.

„M ich amiisiren, in it Menschen zusammen 
sein, jung nnd lustig wie ich, nicht immer 
m it meiner Mama, so hübsch und reizend 
sie auch ist, und nicht m it diesen beiden kahl­
köpfigen, alte» M ännern!- beharrte Komtesse 
Rose, legte einen Mandelkern zwischen zwei 
Rosine», hielt sie ihrer M u tte r hin «nd sagte

da».,: „M am a, weißt Du, wie man da» 
nennt? Studentenfutter!-

„Rose, mach' mich nicht ernstlich böse —  
der Doktor, nun ja, er ist ein älterer Herr. 
aber G raf Götter ist doch höchstens dreißig 
Jahre a lt.-

„D reiß ig Jahre —  «a, das mag allen­
falls gehen, aber dafür hat er doch zn schänd­
lich wenig Haare, wenn der vierzig ist, muß 
er ja eine Perücke tragen.-

Die Gräfin gab das Zeichen zum Aufstehen, 
Rose hüpfte nm den Tisch herum auf sie zn, 
legte die Arme «m ihren Hals nnd küßte sie 

Komtesse Rose w arf sich in einen der kleinen 
Sessel, kreuzte ihre Füßchen übereinander und 
gähnte; die Gräfin nahm eine Stickerei nnd 
setzte sich au einen m it Perlm utter ausge­
legten, runden Tisch, aus dem eine dicke, m it 
schweren Rosen verzierte Majolikalampe 
brannte nnd der vor einem niedlichen Eck- 
sopha stand.

„Rose, Dn solltest Dich auch beschäftigen-, 
sagte sie nach einiger Zeit, während welcher 
sie ihre Kreuzstiche in der Stickerei abgezählt 
hatte.

„M am a, ich mag nicht, bitte, laß mich 
doch, ich bin müde vom Schlittschuhlaufen nnd 
dann habe ich auch soviel gegessen, daß ich 
m ir wie ein« Boa coustriktor vorkomme.- 

Nach dieser Bemerkung lachte sie hell auf. 
die G räfin schüttelte mißbilligend den Kopf 
— «nd das junge Mädchen reckte und dehnte 
sich nach ihrem Beliebe» weiter in dem be­
haglichen Sessel. Nach einer längeren Panse 
begann sie das Gespräch anf'S neue.



Meldungen ocr Wiener „N . F r. Presse' stellen 
die Vorgänge in Monastir wie folgt, dar: 
.E ine Baude Bulgaren g riff in  Monastir bei 
Hellem Tage die Bevölkerung an. Die Be­
hörde tra f sofort energische Maßregeln. um 
die Uebelthäter festzunehmen. Diejenigen, 
welche Widerstand leisteten, wurden erschossen. 
Drei Privatleute wurden von den Bulgaren 
verwundet.* Eine Meldung desselben Blattes 
ans Ueskiib lau te t: „ I n  Monastir haben 
gesten Abend Bulgaren in der Absicht» einen 
Ansrnhr zu errege», siinf Mohamedaner er­
schossen. I h r  P lan mißlag. Viele Bulgare» 
wurden getödtet.'

Am 4. M a i wurde in Saloniki die Ver- 
hängung des Standrechtes, nicht des Be- 
lagerungsznstandrS amtlich proklamirt. Die 
polizeilichen Nachforschungen nach Mitschuldi­
gen der Komitermitgtieder und sonstigen Ver- 
dächtigen werde» unter militärischer Assistenz 
eifrig fortgesetzt. Die S tadt ist Tag und 
Nacht gut bewacht, die Ordnung ist nicht ge­
stört, Handel und Verkehr haben wieder be­
gonnen. DieNachrichten, daß fremdeTrnppen- 
abtheilungen gelandet worden sei», find falsch. 
Dam it die in Saloniki zurückbehaltenen B a ta il­
lone der Redi'sdivisiou Koma, welche fü r die 
Aktio» Ouier Rnschdi Pascha's bestimmt sind. 
frei werden, wurde die Mobilmachnng der 
erstlicheu sechs Bataillone der kleinastatifchen 
Redisbrigade angeordnet.

Von einerEntschädiguugsforderung Deutsch­
lands au die Pforte hatten französische B lätter 
berichtet in dem Sinne, daß der deutsche 
Geschäftsträger bei der Pforte eine Entschädi­
gung fü r die deutsche Schule in Saloniki ver­
langt hätte. Wie nunmehr Wolffs Bureau 
aus Konstantinopet meldet, ist diese Nachricht 
schon deshalb falsch, weil die sogenannte deutsche 
Schule in Saloniki dem deutschen Schutz nicht
untersteht.

Kämpfe m it Vnlgarenbandeu finden fast 
täglich statt. Das Dorf Banitza ist neuer­
dings nach einem hartnäckigen Kampfe gegen 
eine starke Bande von den türkischen Truppe» 
in Brand gesteckt worden. Bei einem Gefecht 
der türkischen Truppen gegen eine bulgarische 
Baude in einem D orf bei Serres wurde dieses, 
nachdem auf die Truppen Dynamitbomben 
geworfen, genommen, znr Hälfte niederge­
brannt und die Bande vernichtet. Der Auf­
ständischen - Führer Zontschew soll einer De­
pesche der „Franks. Z tg . ' zufolge bei einem 
Gefechte in der Nähe von Saloniki getödtet 
worden sind. Nach Angaben der Pforte ist 
nicht General Zontschew, sondern der Banden- 
führer Deltschew bei einem Bandenkampfe im 
Sandschak Serres gefallen.

Bulgarien und die Türkei führen z. Z t. 
einen papiernen Notenkrieg, der jedenfalls 
nicht, wie namentlich gewisse Wiener Sen- 
sationsblätter ankündigen, in  einen ernstlichen 
Krieg m it Pulver und B le i ausarten w ird. 
Die Pforte wenigstens stellt die ih r von den 
Blattern zugeschriebenen kriegerischen Absichten 
in Abrede.

I n  Griecheulaud patzt man den bulgari­
schen Verschwörern scharf auf die Finger. 
Die Athener Polizei ist den zugereisten Bn l-

„Mamachenl*
„W as willst Du, K ind? '
„Mamachen, ich habe einen Wunsch: ich 

möchte etwas lernen.'
„Ach, Rose', es lag eine gewisse Besorg« 

nitz in dem Ton, „D u  hast schon soviel an­
gefangen und nie Ausdauer gehabt.'

„Schadet nichts, süße M am a! Das darf 
Dich nicht abhalten, immer aus's neue den 
Versuch zu machen, ob ich nicht auf irgend 
eine A rt wirklich bildungsfähig, und ob in 
meinen Charakter nicht doch ein Fünkchen 
Ausdauer aufzustöbern ist. Ich möchte malen 
lernen, Mama, T illy  Oertzen malt so reizend 
auf Porzellan.'

„D u  hast ja schon Malstnnde» gehabt.'
Rose sprang auf m it einer Elastizität, die 

wenig genug zn dem eben angeführten Ver­
gleich m it der Boa constrictor patzte, lie f zn 
der Gräfin hin, setzte sich neben sie auf's 
Sopha, schlang die Arme um die hohe, vor­
nehme Gestalt der noch immer jugendlichen 
Fran und flehte:

„Liebste, einzige Mama, bitte, vcrsuch's 
doch noch mal. 'S ist imgrnnde ganz gleich 
—  ob ich dies oder das thue, Zweck nnd 
Nutze», wirkliche» Nutzen hat doch keine meiner 
sogenannten Beschäftigungen.'

„H err G raf Götter nnd Herr Doktor 
Karste»!' meldete m it gedämpfter Stimme 
der alte Kammerdiener.

„Sehr w illkommen', sagte die Gräfin, 
sich sanft ans den Armen ihrer Tochter be­
freiend nnd znr Begrüßung der Gäste auf­
stehend. Rose stampfte m it dem Fntze.

„Schauderhaft, diese beiden Unglücksraben 
konnten auch nicht ungelegener kommen.'

„Rose!"
Der Ton klang diesmal ernstlich strafend, 

Wirkte aber auch nicht.
, 's  ist wahr, M am a, ich kann sie nun 

mal nicht leiden.' «Fortsetzung folgt.)

garen sehr unbequem, sie macht sie überall 
ausfindig. Die Ausweisung ist das M itte l, 
das die griechische Polizei verwendet, um 
den griechischen M ark t von sogenannten 
reifenden bulgarischen Korn« nnd Holzhänd- 
lern, die merkwürdigerweise immer Waffen 
und Patrone» bei sich führen, zn reinigen.

Im  französischen Marineministerinm w ird  
bestätigt, datz nach Tonlon der Befehl er­
gangen sei, eine Flottendivision «ach Saloniki 
zu entsenden. Nach weiterer Meldung aus 
Tonlon haben die Panzerkreuzer „Latonche- 
T rsv itte ' und „P othnau ' am Freitag für 
die Fahrt nach Saloniki klar gemacht. Der 
Kreuzer „G a lilöe ' ist ebeusalls zur Ausreise 
bereit.

Die Albanesen werden überaus schonend 
behandelt. Nach der „P o l. K o rr . ' läßt sich 
aus dem W irrw a rr albanischer Meldungen 
feststellen, datz man türkischerseits sorgfältig 
bestrebt ist, es nicht zum Blutvergießen 
kommen zn lassen, sonder» nur durch Ueber- 
redungskünste. hinter denen als Drohungen 
die Trnppenznsammenzichnnge» stehen, zu 
wirken sucht. Die versprochene Verhaftung 
der leitenden Albauier-Häuptliuge werde 
man schwerlich durchführen, sondern höchstens 
die verhaften, welche aus anderen Gründen 
im Mdizpalast unbequem seien. Der alba­
nische» Opposition drohe man m it dem E in ­
greifen Europas, daß der Sultan verhindern 
wolle, und verspreche, datz die albanischen 
Gebiete von den drei ReformvilajetS ge­
wissermaßen abgetrennt werden und neue 
besondere Reformen erhalten solle». — In  
Prizrend verhaftete 20 albanefische Hodscha 
sind nach Mosul verbannt worden. Türkische 
Truppen find in  Djakowa eingezogen und 
von der Bevölkerung m it Ehrenbeizegungen 
empfangen, ebenso ist Jpek ohne Widerstand 
besetzt worden.

W e r die Judenhetze in Kischimlv
geht der „T im e s ' nachstehende ausführliche 
Schilderung zu: ES scheint jetzt zweifellos 
festzustehen, datz die Unruhen in Kischinew 
die Folge eines Gerüchts über einen angeb­
lichen R itualm ord durch die Juden von Dn- 
boffari waren. Nach m ir zugegangenen 
Nachrichten herrschte bereits seit längerer 
Zeit in Bessarabien und auch in anderen 
Theilen Sttdrutzlands eine außerordentliche 
Erbitterung gegen die Juden. Dnbossari hat 
eine sehr starke jüdische Bevölkerung. Das 
jüdische Osterfest begann in diesem Jahre am 
12. A p ril. Einige Tage vor diesem Datum 
verschwand auf unerklärliche Weise der Sohn 
eines Russen, und es verbreitete sich das Ge­
rücht, datz er von den Juden des Blutes 
wegen geschlachtet worden sei. Nach mehr­
tägigem Suchen fand mau die Leiche. Der 
Hab des Volkes gegen die Juden war 
m ittlerweile gewachsen. Die Polizei ver­
suchte vergeblich, die russische Bevölkerung 
durch die Ankündigung zn beruhigen, datz 
un dem Körper keine Wunde gefunden 
worden fei. Es wurde sogar eine Leichen­
schau abgehalten, aber auch diese vermochte 
den Argwohn des Volkes nicht zu beruhigen 
. .  . Darauf schickte man von Odessa drei 
Aerzte, die nnabhäugig von einander die 
Leiche untersuchten und sämmtlich bestätigten, 
datz kein B lutverlust stattgefunden habe. 
Unterdessen hatte aber eine Zeitung in  K i­
schinew Hetzartikel gegen die Jude» ver­
öffentlicht. Der Vizegouverneur von Kischi- 
uew, der gleichzeitig Zensor ist, wurde auf 
die Gefahr dieser Artikel aufmerksam ge­
macht, weigerte sich aber, einzuschreiten. Die 
Bevölkerung von Kischinew beträgt etwa 
140000 Seelen. E in D ritte l davon sind 
Juden. Verschiedene einflußreiche Juden 
hatte» den G ouverneur von Naabe darauf 
aufmerksam gemacht, datz fü r die Feiertage 
Vorsichtsmaßregeln am Platze seien; der 
Gouverneur hielt jedoch besondere M aß­
nahmen fü r ungeeignet. Gegen Tagesan­
bruch am Sonntag Morgen» d. h. etwa zwei 
oder drei Stunden nach dem Schluß des 
langen Mitternachtsgottesdienstes in den 
russischen Kirchen, begannen Arbeiter aller 
A rt in einer Hauplstratze jüdische Läden zu 
erbrechen. Um 8 Uhr früh hatte der Auf­
ruhr in fast allen Geschäftsstellen der S tadt 
um sich gegriffen. Die Polizei war offenbar 
überrascht worden und leistete wenig oder 
gar keinen Widerstand. I n  einem S tad t­
theile setzten sich die Jndeu znr Wehr, und 
das hatte znr Folge, daß man die Jndeu uud 
Jüdinnen überall m it Stöcken und Messern 
anfiel. Gegen Sonntag Abend waren ver­
schiedene Straßen gänzlich zerstört, etwa ein 
Dutzend Jndeu erschlagen und nahezu hundert 
schwer verwundet worden. Während der 
Nacht tra t eine Pause ein, aber am Montag 
Morgen früh entbrannte der Tum ult m it 
erneuter Schärfe. Verschiedene tausend Bauern 
waren über Nacht in  die S tadt gekommen 
und schloffen sich, m it Mistgabeln und sonsti­
gen Waffen versehen, den Tumultuauteu an. 
M ord und Plünderung waren au der Tages­
ordnung. Dabei kamen Vergewaltigungen 
so scheutzlicher A rt vor, daß eine Be­

schreibung ausgeschlossen ist. I »  einem Theil 
der S tadt hatten sich jüdische Familien in 
den obersten Stockwerken verkrochen. Die 
Menge drang ein und w arf die Juden vou 
den Fenstern auf die Straße. Am Montag 
Nachmittag lie f aus Petersburg der tele­
graphische Befehl ein, den Aufstand, wenn 
nöthig m it Gewehr und Bajonet, zn unter­
drücken. Sofort wurden verschiedene S tadt­
theile von Kosaken, Dragonern nnd anderen 
Truppen besetzt und nach einige» in  die Lu ft 
gefeuerten Salven w ar der Ausstand znende. 
Die Saumseligkeit des Gouverneurs und der 
Polizei w ird  scharf kritis irt. Es w ird  be­
hauptet, daß der Gouverneur bereits seiner 
Stellung enthoben sei. Die Zahl der ge- 
tödteten Juden w ird  nach den letzte» M e l­
dungen auf 90 angegeben. Etwa 500 sind 
schwer verletzt. Wie viele Russe» getödtet 
oder verwundet worden, ist noch nicht be- 
konnt. Zu einem Stadtthe il, der hauptsäch­
lich von jüdischen Metzger» und Handwerkern 
bewohnt war, sollen die Russen bei ihrem 
Angriff sehr gelitten haben. Angrnzeuge» 
der Vorgänge von Sonntag nnd Montag 
versichern» datz die an den Tag gelegte 
Grausamkeit noch diejenige übersteige, die 
mau in den 70 er Jahren bei dem großen 
Ausstand in Odessa au den Tag legte. — 
Die „T im e s ' beklagen sich über die mangelnde 
Energie der Polizeibehörde nnd führen dabei 
an, daß bei dem Ausstände in Slatoust durch 
das Einschreiten der Polizei 75 Arbeiter ge­
tödtet und 200 verwundet wurden, als die 
Ausständigen den Versuch machte», die staat­
liche» Werke zn zerstören.

ProvittzilUnachrtcMeu.
Gran-enz. 7. M a i  (D ie früh gesäte» W in ter­

saaten) stehen i»  unserem Kreise gut und sind 
kräftig entwickelt. Allgemeine Ausnahme macht der 
Sqnarehcad-Wrizen. der fast durchweg umgepflügt 
werde» mnß. Klee ist gut nnd kräftig durch den 
W inter gekommen. D ie vor der Schnee- und Regen- 
periode gesäte» Sommersaaten sind vorzüglich a»s- 
geonngeu.

Elbittg. 8. M a i.  lZ n r  Wahlbewegnng.) D ie  
„Krenzztg" legt den konservativen Elbingern 
Parteigenossen uoch einmal dringend ans Herz, 
keine S paltung eintrete» zu lasse», sonder» die 
Kandidatur Oldenburg trotz aller Meinungsver­
schiedenheiten zit unterstütze».

E lbing. 8. M a i.  (E in  jnnger Seehund) wurde 
von Fischern aus Jungfer im Frische» Haff ge­
fangen.

Danzig. 7. M a i.  (Bezüglich des KenternS der 
T ja lk  „E rn d te ') fand am M ittwoch vor dem 
hiesigen Amtsgericht die Verklarung und gleich 
darauf vor dem Seeamt die Verhandlung über 
das Schiffsnngliick statt. D as Schiff lud i»  Ruß 
bei M em el Dielen »ach Oldenburg nnd ging am 
18. A p ril, morgens 7 Uhr von M em el in See. 
I n  der Nacht zum 19. A p ril entwickelte sich der 
S tu rm  m it Schneeböen zu einem Orkan. Wasser 
»ahm das Schiff jedoch nicht über nnd eine be­
sondere Gefahr schien nicht vorhanden zu sein. 
Um 4 Uhr morgens übergab Kapitän Engellandt 
dem Steuermann die Wache uud ging um 4 '/, Uhr 
in seine Kajüte, um sich umzukleiden. Nach etwa 
20 M inu ten  stand er plötzlich „Kops'. E r  siel 
um, und was bisher oben w ar. w ar plötzlich 
nuten; er stand a»f der Decke, während der Fuß­
boden über ihm schwebte. D as Schiff w ar nach 
der Backbordseite gekentert. Kapitän Engellandt 
nim mt an. datz der Windstoß von der Seite ge­
kommen sei. E ine Sturzsee mag die Segel ge­
faßt und die Decklast zur Seite geschoben haben, 
wobei das Schiff gekippt uud umgekehrt woichen 
ist. D ie Kajiiteuthür wurde durch den Wasser­
druck von außen sofort geschlossen nnd Engellandt 
w ar einaesperrt. Bon den übrige» 3 Personen 
der Besatzung hat er nichts mehr gehört »och ge­
sehen; sie sind wahrscheinlich sofort weggespült 
worden und ertrunken. D as Wasser stieg 5 Fuß 
hoch. sodatz Engellandt in dcu K ielranm  flüchten 
mußte, der sich über ihm befand und in dem »nr 
Brennholz und alte Segel vorhanden waren. So  
begannen die merkwürdige» 12 Tage unter Master. 
Der Fußboden der Kajüte w ar lose m it B retter»  
belegt. Einige B retter fielen «ach der Keuternug 
sofort ans die frühere Decke. Durch dieses Loch 
kroch Engellandt in den Kielrau»» und befestigte 
dann den ffnkboden. A » dem Fußboden w ar das 
Spind m it dem P roviant befestigt. Diejenigen 
Fächer, die sich dem Fußboden zunächst befanden, 
blieben trocken, da die Kajüte 7 Fuß hoch nnd das 
Wasser ,,» r 5 Fuß hoch gestiegen w ar. Diese 
trocken gebliebenen Fächer schlug Engellandt ei» 
(herausziehe» durfte er sie nicht, da der In h a lt  
sonst ins Master gefalle» wäre) und nahm zwei 
Büchse» kondenstrte M ilch, drei Pfund Pflaum e», 
etwas Reis, Zucker und M ettw urst heraus. M i t  
diesen Nahrungsm ittel» ging er sehr sparsam um 
und stillte immer nur seine» größte» Hunger, 
den» er konnte nicht misten, wie lange seine Ge­
fangenschaft dauern würde. Den D u rft löschte er 
m it Meereswaster. das ihm keine Beschwerde» 
verursachte. E r  w ar »nr m it Unterhose nnd 
Hemde bekleidet und fror natürlich sehr. M i t  
den Segeln und einigrn Säcken, die er vorwarf, 
schützte er sich vor der Kälte und machte sich ein 
Lager Im Kielranm. Am  Tage hatte er durch den 
Widerschein des Sonnenlichts im Master etwas 
Beleuchtung, etwa in der Stärke des MondlichtS. 
Am 12. Tage dieses Hängens und Bangens zwischen 
Leben upd Tod sichtete der norwegische Dampfer 
„Aurora" das gekenterte Schiff. A ls  die Leute 
der „Anrora" die „E rn d te ' betraten, hörte Eugel- 
landt die Fußtritte  nnd klopfte sofort gegen die 
Wand. D ie Leute hörte» das Klopfe» und riefen, 
»vorauf Engellandt antwortete. D ie Leute waren 
ziemlich gnt zu verstehe». Engellandt bat, das 
Schiff a» Land zn bringe», da er »och aus 4 bis 
5 Tage P ro v ian t habe, und schlug das in das 
Schiff gebohrte Loch von innen wieder zu. E s  
mußle daraus geachtet werde», daß die Lage des 
Schiffes nicht erheblich verändert wurde, da dies 
dem Gefangenen das Leben hätte kosten könne». 
So langte die „Erndte" schließlich im  Hafen von 
Neufahrwaffer an nnd die Befreiung Engellandts 
konnte hier an» 30. A p ril abends S '/, U hr erfolgen. 
D as Schiff und die Ladung find versichert. Der

W erth der Ladung beträgt 9200 M ark . Der

meuschttches Verschulden anöden, Unfall nnd dem 
Tode der drei M a n »  Besatz»»« «>Lt vorliege.

Aüenstein, 7. M a i-  (Gegen den M örder deS 
Jrrenbausw ärters Lndorff) ans Kortaii. den A r­
beiter August Jnrgeleit. ist «'» Steckbrief erlassen 
worden. D a Jnrnele it nach der am M ontag S«r 
Ausführung gebrachten T h a t außer emer Ansah» 
anderer Sachen einen ans den Namen Hermann  
Lndorff lautenden M ilitttrpoft mitgenommen hat. 
so vermuthet man. daß er sich fortan Hermann 
Lndorff nennen wird. ,

Gumbmuen. 8. M a i.  (Bei dem gestrigen G e­
w itter) bat der Hagelschlag an einzelnen S tellen  
unserer S ta d t furchtbar gewüthet. So  wurde 
bor dem Sodeiker Thor der heute emgeLroffett« 
Zirkus Bauer vollständig vernichtet. E s  ist alles 
zertrümmert.  ̂ ^

Lyck, 8. M a i.  (Theaterdirektorsreuden.) H»er 
gastirt zurzeit eine reisende Theatergesellschast. 
Das schöne W etter hat dabei einen wohl noch 
nicht dagewesenen F a ll znr Folge gehabt: me 
Vorstellung am Dienstag mußte ausfallen, w eil 
Besucher überhaupt nicht erschienen waren.

Stallupöuen. 7. M a i.  (E in  schweres G ew itter) 
entlud sich gestern Nachmittag über unsere Ge­
gend. I n  Dopönen, hiesigen Kreises, fuhr eur 
Blitzstrahl in das Staltgebände des Besitzers 
Jßdonat nnd tödtete eine werthvolle Kuh. Auch 
ein Knecht wurde von dem Schlage getroffen, 
der eine Lähmung des linken Armes herbeiführte 
und den M itte l-  nnd Zeigefinger völlig schwarz 
brannte.

Königsberg, 7. M a i.  (D er Malerstreik) ist be­
endet), nachdem vor dem Einigungsamte ein V e r­
trag zwischen Meistern und Gesellen zustande ge­
kommen ist. D ie Arbeit ist am Donnerstag wieder 
aufgenommen worden- D er Vertrag g ilt bis zum 
1. A p ril 1906.

Passenheim, 7. M a i.  (F ü r nngiltig) ist die 
W ahl des Kaufmanns G rnnert zum Stadtverord­
neten erklärt worden, well sein Schwiegervater 
M agistrats,iiitalied ist.

Bronrderg, 8. M a i.  (Z n r Prüfung von Neut- 
meistern) ist für die aus den Provinzen Pose» 
nnd Westprenßen sich meldenden Prüflinge auf 
den 26. M a i  Term in auf der hiesigen königlichen 
Regierung angesetzt worden.

Lokalmrchrichteil.
T h o r« , 9. M a i  1903.

— ( P e r s o n a l ie n . )  D er Gerichtsassesto» P a u l
Hermann aus M aricm verder. znizeit in Nannt« 
bürg a. S .. ist unter Entlastung aus dem J iift iz -  
dienste zur Rechtsanwaltschaft bei dem Ober« 
laudesgericht in Nanmbnrg a. S . zugelassen wor­
den. D er Gerickilsafflssor D r. jur. Brodnitz in  
Pose» ist unter Entlast»»»» aus dem Justizdienft 
zur Nechtsanwaltschast bei dem Amtsgericht in  
Danzig und dem Landgericht daselbst zugelassen 
worden. . . . .

Der Assistent Heinrich bei dem Amtsgericht in 
Löban ist in gleicher Eigenschaft an das A m ts­
gericht in M arienw erder versetzt worden.

Der Gefangenaufseher Brehmer in Thorn ist 
aus dem Jnstizdieilst entlassen worden.

Dem Superintendenten a. D- Dr. Bercioi» zn 
Zoppot ist der Rothe Adlerorden 3. Klasse m it 
der Schleife, dem Landgerichtsrath Leopold Moser 
zu Tboru der Rothe Adlerorden 4. Klaff« nnd 
dem Steneransseher a. D . K arl Hopp zit Danzig 
das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  der  E i s e n b a h n . )
E rnannt: Stationsassistent Hänsle m Dt.-Ehlau  
znm Stationseinnehmer. Verseht: Negierungs-
bannieister Pistor von Danzig nach Posen, die 
Statio iisverw alter Bloeck vou G ram em  »ach Czernt 
und P iper von Czersk nach G ram em . A»S 
Anlaß ihres Uebertritts in den Ruhestand wurden 
verliehen: dem Eisenbahnsekretär. Nechnmigsrath 
Helmdach in  O liv a , bisher i» Danzig. der Rothe 
Adlerorden 4. Klasse, dem Statiouseinnehmer von 
Bojanowski i»  Nenfahrwasser der Kronenorde« 
4. Klaffe und dem Bahnw ärter W inkler in Bereut, 
bisher in Brösen bei Danzig. das Allgemeine 
Ehrenzeichen.

— <M  i t t e l s  ch n l l  eh r e r  - P  r ü s » n g ) D ie  
beim Provim ial'Schnlkollegiiim  ii, Danzig unter 
dem Vorsitz des Herrn Provi»z»al-Schnlraths D r . 
W olffgarten abgehaitene, Donnerstag Nachmittag 
beendete Mittelschnllehrer-Priifiuig Haben sieben 
Herren bestanden, darunter D u m k e - T h o r u  nnd 
Hildebrand-Schynsee.

— ( D e r  D e u t s c h e  P h o t o g r a p h e n «  
V e r e i n )  hält in  der Z e it von» 17. bis L I. 
August lausenden Jahres seine 32. Wanderver« 
sammlnng in Dresden ab. . . . .

— < D i e  F r  « h i a h r s d e l c h s c h a  «) auf dc« 
Weichsel und ihren Nebengewästeri» nim m t am  
M ontag von Thor» ans ihren Anfang. D ie große 
Deichkommissivn begiebt sich au diesen» Taae unter 
Führung des Stroinbandirektors Gersdorff a u -  
Danzig m it Wage» von Tboru über Leibitslh mich 
Zlotterie, von wo die F ah rt m it einem Re» 
giernngsdampfer bis znr russischen Grenze nud 
alsdann in üblicher Weise stromabwärts bis zur 
Mündung fortgesetzt w ird.

— (Friedrich Wi lhe l m- Schüt z en«  
b r ü d e r s c h a s t . )  D ie diesjährigen Schieß­
übungen beginnen am M ontag  den 11. d. M tS ., 
nach»». 3 Uhr.

— ( D e r  S a u s «  u n d  G r u n d b e s i t z e r «  
B e r e i l » )  hält am Dienstag Abend eine Sitzung 
!m Schützenhanse ab. aus deren Tagesordnung 
als Hanptgegenstand eine Besprechung über den in  
Thorn stattfindenden Provinzialverbaudstag steht.

— ( D e r  S t e n o g r a p h e n - V e r e i n  
G a b e l s b e r g e  r) eröffnet seinen Kursus kür 
Damen am Dienstag den 12 M a i.  Meldungen 
werde» noch bis zum 11. d. M ts .  entgegen­
genommen.

— ( D e r  E  i s e n  b ah  u v e r e i n) nuternim m t
morgen eine Ausfahrt mittelst Extrazngcs »ach 
Ottlotschin. Den Extrazug stellt die Eisenbahn» 
Verwaltung hierzu nnentgeltlich. E in  M itg lied  
hat dem Verein ein geschmackvolles Banner ge­
stiftet. andere haben sich wieder ziisnminengetha». 
»m die Anwesenden durch Chorgesänae zu erfreue». 
Auch an Musik »vird es nicht fehle»», sodatz 
der Ansflng den Theil,»ehmern reichen Genntz 
bieten dürfte. D ie Abfahrt von hier findet um  
',,3  Uhr nachmittags, die Rückfahrt von O ttlo t«  
schi» un» V»9 Uhr abends statt. D ie Forstver« 
waltim g hat in entgegeilko»lntie»ver Weise das 
Betreten des Waldes in O. gestattet. Verbote» ist 
aber das Rauchen im Walde. .  ̂ ^

—  ( V o n  d e n  i »  d e r  F r i e d r i c h  s t r a t z«  
g e p f l a n - t e n  V ä n m c h e » )  sind leider eine



Anzahl uicht auaegaugeu. man wird daher hier 
Nachpflanzn»»«» von,rh,neu uniffen.

— (Thierschutz. )  Der Thierschutzverein er» 
Innert durch Inserat daran, in der Blütezeit der 
Bögel die Katzen rinznsperreu. Ferner emvstehit 
er Pflanzung von Sommerblnmen zur Vogel» 
kütterung im Winter.

— ( B a d e a u s t a i t S - E r ö f f n n n g . )  Herr 
»miatkowski hat seine Badeanstalt nach Kuripp. 
wem Ehstem ,n Moiker tThornerstrake Nr. 6) 
Wieder eröffnet.

— ( Da s  P r o m e n a d e n k o n z e r t )  wird 
morgen be, gnnstigem Wetter Wische« 12 und 1 
Vyr mittags von der Kapelle des Jnsantrrie» 
"« '» "» 's  Nr. 2l aus dem „e,.städtische» Markt 
ausgesiihrt.
, — (Unter  den R a d i e r n )  giebt es rückstchts- 
wse Elemente, denen eS ans ein Anrempeln der 
Paffanten garnicht ankommt nnd die deshalb 

m>s rechtzeitiges Ausweichen achte». So 
U ,'S k ie rn  Abend gegen V.8  Uhr ein Radier in 
A betterkleidnug an der neustädtischen Apotheke 

Dame a», als diese mit einem kleinen Kinde 
vas Liottoir betreten wollte. Obendrein wäre der 
ocai,». der nicht ganz nüchtern -n sein schien, noch 
auf das Kind gefallen, wenn ihn die Dame nicht 
(Well hiiiznsptingcnd znrsrite gerissen halte. Ohne 
nch etwa zn entschuidigcn, machte der Mann sich 
ichnell aus dem Staube, es war nicht möglich. 
Ui»e Persönlichkeit festzustellen. Aus solche wilden 
Radier sollte» die Pmizeibeamtr» im Interesse 
«rs Publikums ihr Augenmerk richte». — I «  
».eibitsch wnrde Donnerstag Nachmittag das 4 
Jahre alte Söhuchcn des Arbeiters Pwtrowski. 
das auf dem Fußsteige vor der Wohnung spielte, 
von einem Radfahrer überfahren. Auch in diesem 
»alle suchte der Thäter schleunigst das Weite. 
Das Kind muß bedeutende innerliche Verletzungen 
"litten haben, es liegt so schwer krank da­
nieder. daß es von, Arzt aufgegeben ist.

— ( Z n r L o h n b r w e g u n g  i m M a u r e r -  
Handwerk. )  Die Bannnternehmrr Thorns sind
ver Maurergeselleiischaft soweit entgegengekommen, 
einen Stnndenlohn von 38 Pfennigen für das 
^uze Jah r zn bewilligen, lehne» jedoch alle 
lveltergehenden Forderungen der Gesellenschaft ab. 
Am 8. d. MLS. richtete nun der Vertreter der 
^lneren, Herr Anton Pietrowski. folgendes 
schreiben an die Arbeitgeber, zu Länden des 
Verrn BangewerksmeisterS Jllgner: „Der Vor­
hand des Zwelgvereins der Maurer von Thorn 
erlaubt sich höflichst die Frage an Sie zn richten, 
ob die geehrten Meister Thorns geneigt wären, 
mit uns über unsere Lohnforderung (10 kündige 
Arbeitszeit und 40 Pfennig Stnndenlohn) in Ver­
handlung zn treten, und bitten höflichst uns bis 
spätestens Sonnabend Nachricht zukommen zu 
lassen. Gleichzeitig bitten wir höflichst, Zeit und 
Ort anzugeben, wo die geehrten Lerren verhan­
delt,. Dieses mnü aber spätestens Sonntag ge­
schehen. da wir sonst gezwungen sind. von Mon­
tag den 11 Mai ab znm G e n e r a l  st rei  k über­
zutreten. Die Lohnkommisston.* — Sofort noes, 
Empfang dieses Schreibens hielt der W e ^ e b  ^  
bn„d für Thon, nnd Umgegend gestern Abend 
r a b ,  nm zn den Forderungen der lAe. 
sellenschaft Stellung zunehmen. Das Ergebniß 

?-uE u> 'a  war der Beschluß, nachfolgendes 
Ech>eiben ,n doppelter Ausfertigung an Lern, 
Auto» Pietrowsk, sowie an den Vorsitzenden des 
Manreraesellenansschnffes. Herr», Lange. z„ rich- 

das Schreiben von» 8. d. M ts theilt 
Ihnen der Borftand des Arbeitgeberbundes für 
Thor» und Umgegend ganz «rgebenst mit. dab 
Ih re r F o r d e r u n g  n i c h t  s t a t t g e g e b e n  
werden kann, es ist vielmehr in der Generalver­
sammlung beschlossen, Sie zn ersuche,», die Arbeit 
auf alle» Bauten am Montag den 11. d. M ts 
spätestens Mittag bei llftii.'diger Arbeitszeit und 
38 Pfennig Stnndenlohn für Sommer und Winter 
aufzunehmen, andernfalls sämmtlichen hiesige» 
Maurern von den Arbeitgeber» gekündigt werde» 
soll und nach Ablauf der 14tägigen Kündigungs­
frist die Arbeit auf allen Bauten Thorns nnd der 
Umgegend eingestellt werden wird. Der Vorstand 
des Arbeitgeberbundes für Tbor» und Umgegend, 
gez. L. Bock. Vorsitzende».* E s bleibt „„„mehr 
abzuwarten, welche Stellung die Gesellenschaft zu 
diesem Beschlusse der Meister einnehmen wird. 
Wie wir höre», wird die Gesellenschaft, im Hin- 
blick aus den »»günstige,, Ausging der Bromberger 
Lohnbewegung, von der Erklärung des General.

ihrem Schreiben angedroht wird. 
Abstand nehmen ,,„d -  sofern st- nicht vorzieht, 
sich mit den Unternehmern doch noch zu einigen — 
wre Forderungen auf dem Wege des sogenannten 
ki»»^lle»streiks durchzudrücken suchen. Anderer- 
»eits scheinen die Meister entschlossen, jeder Mehr- 
lordcriiüg über 38 Pfennig hinaus mit allen z„- 
Msige,, Maßnahme,, zu begegnen. So hat Herr 
Maurermeister Richter, nachdem der erste Trupp 
Italiener — diese Art Leute reisen zuweilen dar­
auf. auf Kosten der Strecker ohne Arbeit z« leben 
— Thor» wieder verlassen hat. ohne die Arbeit 
aufzunehmen, eine» zweite» Trupp ans Bromberg 
komme», lasten. Es sind 13 Mann. und ei» wei­
terer Nachschub wird voraussichtlich folgen. Wir 
hosten zuversichtlich, daß der S treit bald beigelegt 
werden wird. Ei» gutes Vorbild haben bereits 
o>e am Ban des Kreisgesäugniffes beschäftigte» 
Maurer gegeben, welche, wie verlautet, sich heute 
Morgen mit dem Banniiteruehmer Herrn Stadler 
»einigt habe».
z — ( E i n  s c h w e r e r  U n f a l l )  ereignete sich 
heilte Vormittag kurz »ach 10 Uhr beim Abbrechen 
"es Gerüstes. welche» z»,n Zwecke des Renan- 
Nriches a» dem altstädtischrn Psarrhause errichtet 
nt- Die Malergchilfen Franz Kalinski und Brnno 
«lebrandt stürzten a„S der Höhe des ersten Stock­
werks von, Gerüst herab und erlitten so schwere 
«°r>k.bui,ge„. daß ihre Aufnahme im städtischen 
b.'Mkei,hause erfolge» mußte. K. hat einen Schlüffel- 

einen Armbruch, sei» Kollege Verletzungen 
Blut». Natur, sowie am Kopfe, die starken 

z„r Folge hatte» erlitte». Die Ver- 
kes>g,s?M habe», wie durch amtliche Untersuchung 
bet. dtlt ,st. den Unfall selbst dadurch verschul- 
weikhes^oeide zusammen über ei» Brett gingen.. ^'cyrs>„ gninmmrn norr ein «rr»  ginnen. 
« D-Ü Dnppellast nicht gewachsen War und 

au- Arhilfe Kalinski. der von einem

konnte sich D. an den Rand des Kahnes klammern 
nnd es gelang den Insassen, ihn wieder in den 
Kahn h'meinz,»ziehen.

— (Umgefahrene Straßenlaterne. )  
Gestern Vormittag fuhr der Kutscher eines 
DestillationSgeschästS mit einem mit Spiritus be- 
ladenei, Wagen so ungeschickt gegen dir Gas- 
laterne vor dem Hanse Breitestraße Nr. 6. daß 
der gußeiserne Kandelaber aus der Erde gerissen 
und die Laterne zerschlagen wnrde. Noch gestern 
wurde durch Gasanstaltsarbeiler der Schaden 
revarrrt. Der Kutscher muß den Schade» bc- 
zahlen.

— l B e r i r r t e S  Ki  »id.) Gestern Nachmittag 
zwischen 5 und 6 Uhr traf die Stei.isetze.1ran 
Lh. Nenn,an«. Culmrr Chanffee >73. ein Kind 
in, Alter von 2'/, bis 3 Jahren auf der Straße 
umherirrend an. Fran Reumam, „ahn, den kleme» 
Junge» einstweilen bei sich am. Die Eltern 
haben steh bis jetzt „och nicht gemeldet,

— ( E i n e L e i c h e )  ,st gestern be, Trepposch 
mitten in der Weichsel an ei» Floß angeschwemmt 
worden. Die Wasirrba,»verwalt,,ng. welche die 
Strompolizei ausübt, ist von dem Fnnde benach 
richtigt worden.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wnrde 1 Person geiwinmc».

— (Von der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thon, a», 9 Mai früh 1.26 M ir. 
über 0. gegen gestern LM Mir.

Angekommen an, 9. Mai Dampfer „Wilhel­
ms,,e". Kapitän Schnitz, mit 600 Ztr. div. Güter 
vo» Königsberg nach Thor». Ferner die Kahne der 
Schiffer A. Lohensee mit 2900. I .  Kaikowsk, mit 
2100 Ztr. Roggen von Wloclawek nach Danzig. 
I .  Großman» mit Steine» von Nieszawa „ach 
SchnIItz. I .  Meister. C. Riester mit Steliien vo» 
NieSzawa «ach Graudeuz. C S trahl mit 2560. 
O. Töpfer mit 2700. F. Mantel, mit 2500 Ztr. 
Gerberstoffe von Hambnrg noch Warschau. Gol»»>- 
beck mit 850 Ztr. Kleie von Nieszawa nach 
Thor». Abgefahren Dampfer „Weichsel". Kapitän 
Klotz, mit 1000 Ztr. Rohzucker. 400 Z tr. Mehl 
und 200 Ztr. div. Güter vo» Thor» „ach Danzig. 
Ferner die Gabarre des Schiffers V Jestorski mit 
1200 Ztr. Lumpen von Thon» nach Warschau.

Briefkasten.
„ M u t h m a ß l i c h e s  Sch i cks a l *  Das Ge­

dicht ist nicht übel. aber für unsere Zeitung doch 
nicht aeeignck.

Herrn S c h m i e d e n ,  e l f t e r  H e h m a n n -  
Mo c k e r .  Sie stellen d,e für Sie „. a. „wichtige 
Frage*, ob nicht auch von der Steuerzahlung die 
Willigkeit der Amtshandlungen eines Gemeinde- 
Vorstehers abhängig ist. Die Antwort liegt doch 
auf der Hand. Die Funktionsfählgteit der Kon, 
mnnalbeamten wäre ja vollständig in Frage ge 
stellt, wenn die Giltigkeit ihrer Amtshandlungen 
die gesetzlich« Voraussetzung hätte, daß die Be­
amten ihre Stenern innerhalb der geltenden 
Fristen zahlen Die Steuerpflicht steht mir dem 
kommunale» Wahlrecht gegenüber nnd die allge­
meine gesetzliche Vorschrift gilt für alle, sodaß auch 
der Gemeindevorsteher. der Wahlrecht nicht aus­
üben kann, wen» er seiner Steuerpflicht nicht 
genügt.____________

Theater. Kunst und Wissenschaft.
„ S a k r a l e s  d e r  S t u r m g e s e l l * .  S e r -  

m a n »  S n  H e r m a n n s  neuestes Bühne»,verk. 
wird als eine der erste» Novitäten der nächste» 
Spielzeit im Lesfing-Theater in Berlin znm 
erstenmale anfgesiihrt werden.________________

Maiinijisaltiaes.
( B o m  Bl i t z  e r s ch l agen . )  I n  den letzten 

Tagen sind bei Nen-R»ppi» zwei Personen, ferner 
in Kl. Ridsenow in Mecklenburg eine Fran vom 
Blitz erschlage» worden.

(Von,  Bl i t z  g e t r o f f e n )  wurde in 
Allagen (Westfalen) eine ganze Arbeiterkolo­
nie von 12 Personen auf freiem Felde. Sie 
kamen sämmtlich mit dem Leben davon.

( Me h r e r e  Erder s chüt t erungen)  
wurden am Montag und Dienstag in Arpaja 
und Paolise (Unteritalien) wahrgenommen. 
Einige Häuser sind beschädigt nnd drohen 
einzustürzen.

( D e r  An  s t  r i t t  deS F l u s s e S )  
Tadschend wird aus Aschabad, Trauskaspien, 
gemeldet: Die Stadt nnd mehrere Ort­
schaften stehen unter Wasser, der Eisenbahn­
verkehr ist unterbrochen. Die Verluste sind 
bedeutend. Der Fluß steigt noch immer.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 9. Mai. Die hiesige Straf 

kammer verurtheilte den Redakteur der 
„Königsb. Volksztg.*, Borchardt, wegen 
Majestätsbeleidigung zn 3 Monate», Gefängniß.

Pose«, 9. Mai. Znm Landgerichtspräsi- 
denteu in Gnese» ist Oberlandesgerichtsrath 
Dr. Goesche», ans Frankfurt a. M. ernannt.

Hirschberg (Schles.), 9. Mai. In  der ver­
gangene,» Nacht gegen 1 Uhr sind in, ganzen 
Riesengebirge gewaltige Wolke,»bräche nieder 
gegangen. I» , Laufe der Nacht trale», die 
Gebirgsflüsse aus ihre» Ufern und setzten die 
umliegenden Dörfer sowie die Stadt Hirsch 
berg unter Wasser. Viele Wohnungen mußte» 
geräumt, die Eisenbahnbrücke bei Hirschberg 
gesperrt werden. Auch in Janer und Um­
gegend hat das Hochwasser großen Schade», 
angerichtet.

Berlin, 9. Mai. In  der heutige» Vor 
mittagsziehnng der preußische», Klasscnlotterie 
fiel ei» Gewinn von 30000 Mk. ans die Nr. 
13652, ei» Gewinn von je 3000 Mk. auf die 
Nr. 4335, 4653, 11281, 11433, 19 820,

20855. 25388, 27 393. 33656. 41749.
45428, 52948, 53583, 57719, 65790,
66771, 75673, 76998, 88932, 89236,
93025, 99171, 103742. 120290, 122 685, 
131122, 132425. 144679, 154563, 161533,
164420, 165014, 165924, 181916, 186541,
190177.205148.210830, 211520, 214852 
nnd 222389. (Ohne Gewähr.)

Hamburg, 9. Mai. 27 Delegirte des 
Zentralansschusses der Hamburger Bürgerschaft 
beschlossen die Gründung eines Komitees znr 
Erricht,»ng eiaes Kaiser-Friedrich-Denkmals 
in Hamburg.

WilhelShave«, 8. Mai. Anläßlich der 
Einweihung des Seeniannshanses fand 
abends ein Festmahl im Osfizierkasino statt, 
an den, Prinz Heinrich theilnahni. Der 
Kaiser schenkte dem Seemanushause eine 
Bibliothek.

Göttiugen, 9. Mai. In , Flecken Waake 
ist eine Diphtheritiskpideinie ansgebrochen. 
Bis jetzt sind ihr 20 Kinder zum Opfer ge­
fallen. Die Sanitätsbehörde traf umfassende 
Maßregeln.

Karlsruhe, 8. Mai. Generalfeldina,schall Gras 
Waidersee ist nm 2 Uhr znm Besuche des Groß- 
herzoas hier eingetroffen.

Graz, 9. Mai. Der Gastwirth Franz 
Naniier in Diemlack in Obersteiermark erschoß 
im Walde seine vier Kinder nnd dann sich 
selbst. Die Frau entfloh rechtzeitig. Äugest 
lich mißliche VerniögeusUerhältnisse haben den 
Selbstmord veranlaßt.

Wien. 8.M ai.Jm  A>,8aleichsa»Sschuffe erklärte 
der Handelsminister a»f ansgetanchte Zweifel be- 
treffend die Fertigstellung des Donan-Oder-Weichsel- 
kaiials. die Regierung beabsichtige gewiß nicht eine 
Nnterbrech»»« in den Wasserbauten eintrete» zu 
lasten. Sie werde, wenn der jetzige Kredit für den 
Ban des Kanals Wien-Krakan nicht ausreiche, 
rechtzeitig eine» verfassungsmäßige» Nachkredit 
zur Beendigung der Arbeiten verlangen.

Wien, 9. Mai. Die Vorlesungen und 
Uebungen an der hiesige» technischen Hoch 
schule sind wegen Streitigkeiten zwischen den 
dentschnationale», und den katholischen Bnr 
schenschasten bis ans weiteres eingestellt 
worden. Ei» allgemeines Verbot des Farben- 
tragens (der Studenten) ist erlassen.

Rom. 8. Mai. Der Papst empfing heute die 
von, geistliche» Rath Dr. Wertn,,,»» geführte 
erste Abtheilung der deutschen Jnbilänmspilger 
aus den Diözesen Straßbnrg. Freiburg i. B., 
Nottenbnrg und Limbnrg. Die Bischöfe von 
Rottenburg. Fnlda. Limburg und Erzbischof von 
Freiburg wohnte» dem Empfange bei.

Petersburg, 8. Mai. Gestern fand in 
der Umgebung von Rostow am Don ein 
Bolksauflaus statt, an dem sich gegen 500 
Mann unter Leitung vo« Personen, die den 
gebildeten Klaffen angehören, betheiligte». 
Er wnrde Fußvolk und Kosaken dorthin 
gesandt, die aber nie,„anden mehr antrafen. 
Täglich werde» in Rostow Proklamationen 
vertheilt und man befürchtet Vorgänge wie 
in Kischinew, besonders weil viele Arbeits 
lose vorhanden sind.

Saloniki, 8. Mai. Zn einem Brunnen 
in der Nähe der österreichischen Post sind 
hier gestern mehrere Kilogramm Dynamit 
gesunden worden. Durch die am Mittwoch 
Abend in Monastir von Bulgaren in die 
Moschee geworfenen Bomben wurden „ach 
amtlicher Feststellung 11 Personen gctödtet 
und 19 verwundet. In  Uekküb sollen Re­
volutionäre ans Sofia eingetroffen sein. DieKvn- 
sulate in Uesküb werden von Truppen bewacht.

Algier, 8. Mai. Ein französischer Lebens- 
»nittelzng unter militärischer Bedeckung ist 
gestern Nacht 25 Kilometer von Taghit, 100 
Kilometer südlich von der Oase Figig, von 
600 Reiter» nnd 900 Mann Fnßtruppen, 
die zu den Stämmen der Uladscherir, der 
Benigil nnd der Beraber gehörten, aufge- 
hobei» worden. 30 Mann der Bedeckung 
wurden getödtet. Taghit liegt im Snssana- 
Thale, an dem Wege, auf dem die Zufuhren 
„ach Jgli gebracht werden.

Washington, 8. Mai. Staatssekretär Hay 
hat dem Vernehme» nach den Präsidenten 
Roosevelt um seine Genehmigung zu einer 
gemeinschaftlichen Aktion der Vereinigten 
Staaten mit England und Japan gegen das 
russische Vorgehen in Rückschwung ersucht.

Melbourne, 8. Mai. Die Regierung hat 
Vorsorge für Aufrechterhaltung eines be 
schränkten Pasiagierverkehrs getroffen. Der 
Güterverkehr ist vollständig eingestellt.

Melbourne. 8 . Mai. Der Ausstand der Eisen- 
bahuangestellten hat «m Mitternacht begonnen. 
Es kamen Kundgebungen vor Zeitnngsgebände» 
vor. Streikpatrouillc» durchziehe», die Straße». 
Im  übrigen ist die S tadt ruhig.

Peking. 8. Mai. Die Rüsten habe» mehrere 
M oße Geschütze »ach Rückschwung gebracht. 14 000 
Mann ttlfsischcr Truppen stehen zwischen der 
Mündung des Lianflnffes nnd Port Arthur. Eine 
große Trnppcnabtheilniig ist zur Wiederbefetzmig 
vo»Tiei,-t§chwa»-tai entsandt worden. Dein Ver­
nehmen »ach erbauen die Nnffe» auf de» Hügel» 
in der Nähe von Liaugang Befestigungen, welche 
die Straße vo» dort »ach demJalufluffe beherrsche». 
Nach Ninschwaiig sollen große Borrälhe geschafft 
werden. Nach einer amtliche» Depesche weisen 
Anzeichen darauf hin. daß diese Operationen zum 
Schutze gegen eine rnffe,»feindliche Beweg»,»» in 
der Mandschurei unternommen werden.

BeraniwerUich sür dcn Inhalt: Heim. Minima:,u in Thor::.

>,«vr mr,n»»nn»riye 
ipr. Pfandbr. ,>«„1. U. 
pr.Psa»dbr3'/,o/° ,  .  !„er P fan d b riefe->'/»"/» .

Sick-leube 
9. Mai.

eich'.
8 Mai.

216-25 216-02

85^35 65-35
92-20 92-30

102-50 102-60
102-50 102-40
92-10 92-20

102-80 102-80
89-20 89-70

— 99-90
99-90 99-80

102-90 102—90
— 100-80

32-20 29-85
— 104-00

86 -00 85-90
189-00 189-50
203-60 204-25
163-40 183-90
218-25 219-50
M -80 101-80

—
—

164-25 163-75
164-25 164-75
163-25 163-00

82 83'!.
134-25 134-00
138-50 '38-75
139 -75 140-25

Tend. Fondsbörse: —.
Rnsstsche Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische KonkolS S . .
Pren jijche Konwl« S'/, */, .
Preußische Konsol« 8'/, "/, .
Dent che Reichs«,»leihe 3°/, .
Dncksche ReichSanlrihe 3'/,"/«

W eAr!.
Posener

„ » » ta . .
Post,Ische Pfandbriefe 4'/.°/°
Tiük. 17 .. Anleihe 0 .  . .

Diskou. Kam mandit-Anttzeil.
Gr. Berliner-Straßend.-Nki 
Harpener Bergw -Aktien «
Lanrahütte-Mtie» . . .
Nordd. Krcdiianstalt-Nklien 
Thorner Stadtanlrihe !>'/, "/

S p i r i t u s :  76er lvko. . . .
Weizen Mai . . . . . .

.  Ju li . . . . . .
,  Scptbr........................
„ LickoinNewh. . .

Roggen M a i ......................
.  K « l i .......................
„ Septbr.......................

Bank-DIsko», 3',. VEi.. LomVarvzmölii»
Prina«-Diskont 3 »Cl . London. Disko,,1 4 PC».

Kö n i g s b e r g .  9. Mai. lGetrcidemarkt.) Zn- 
fnhr 20 inländische. 96 rnssische Waggons.

Berlin, 9. Mai. (Städtischer Zeickralvlrh- 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 4218 Sünder. 1683 Kälber. 12734 
Schafe. 10342 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für I Pfund in P f ) :  Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischhf. ansgeniästet. höchst,,, 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 53-66; 
2. junge, fleischige. »ttcht anSgem,»stete und altere 
ansge,„astete 58-62!; 3. mäßig genährte n„,ge 
nnd gut genährte altere 53—56 ; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50-52; — B ullen :1 .vo ll- 
fleischige. höchste» Schlachtwerths 58 -6 2  ; 2.
mäßig genährte jüngere und gnt genährte alter- 
55—57 ; s. gering genährte 50 -53. Färsen 
nnd K,ihe: I. vollfleischige. ausgemästete Färsen 
höchsten S c h l a c h t w e r t h s -  ; 2 0ol>fle!sch,ge. 
ansnemästete Kühe höchsten Schlachtwerths. 
höchstens siebe» Jahre alt 58-60; 3.altere, aus' 
gemästete Kühe und weniger gut eickwrckelte 
jüngere Kühe und Färse» 50- 57 ; 4. mäßig 
genährte Kühe nnd Färse», 53-55: 5. gering 
genährte Kühe nnd Färsen 48—52. —
K ä l b e r ,  1. feinste Mastkiilber (Vollmilchinast) 
und beste Saugkälber 78-80 ; 2. mittlere
Blast- nnd ante Saugkälber 65-70; 3. geringe 
Sangkälber 54—58 ; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 50-53. -  S c h a f e :  
1. Mastlämmer und jüngere Mastbaminel 66 
bis 68 ; 2. ältere Masthall»»,el 59—61: 3.
mäßig genährte Hammel „nd Schafe (Merzschafe) 
53-58 ; 4. Holsteiner Niedern,»gsschafc(Lebend­
gewicht) — - - S c h w e i n e  für 100 Pfnnd 
mit 20Proz. T ara, 1. vollfleischige der seine,en 
Raffen nnd deren Kreuzungen 48— Mk.; 2. 
fleischige 45-47 ; 3. gering entwickelte 42-44; 
4. Sauen 43—44 Mk. —

Dos Rindergeschäft verlief langsam, es blecht 
etwges Ueberstaud. Der Kälberhaudel gestaltete 
sich ruhig. Der Handel in Schafe» war schleppend, 
es bleibt bedeutender llebcrstand. Der Schweine- 
markt verlief ruhig nnd wnide geräumt________

Ha mb u r g .  9. M ai, 9 "  vorn,. Ein Maxi- 
mnm über 767 mm liegt über Nvrdschweden, ein 
Minimum unter 748 mw über Ostdeutschland 
Witterung in Deutschland vorwiegend trübe, etwas 
kälter; im Binnenland ist viel Regen gefallen. 
Aufklärendes Wetter wahrscheinlich.

Deutsche Seewarte.
Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 9. Mai. früh 7 Uhr 
Ln s t t e mp  e a t n r r  - s -10 Grad Cels. W e t t e r :  
Regen. W i n d :  Nordost.

Von, 8. morgens bis 9. morgens höchste Tc,li­
ve» a tn r - j - 21 Grad Cels.. niedrigste -s- 10 Grad 
Celsius. ____

Das Versähren m it Minloö'schein Wasch­
pulver. Gegen Abend vor dem Waschtage ist die weniger 
schmutzige Wäsche und die, welche mehr Wäschezeit bean­
sprucht, jede besonders in kaltes Wasser zu legen. Am 
nächsten Morgen wird mit kochendem Wasser (10 Liter) 
in einem Eimer '/r  Rüa Minlos'sches Waschpulver voll­
ständig ausgelöst, daß kein Rückstand verbleibt. Der 
Kochkessel in der Waschküche faßt z. B. 70 Liter Wasser. 
I n  demselben werden drei Eimer voll zu 10 Lite» 
Wasser eingefüllt und, nachdem dieses erwärmt ist, der 
Eimer voll Lange zugegossen und das ganze umge­
rührt. Alsdann wird die Wäsche ans dem kalten Wasser 
genommen, abtropfen lassen nnd in den Kessel gelegt. 
Der Kessel wird nun mit dem Deckel geschloffen nnd der 
Inhalt, je nachdem die Wäsche schmutzig ist, '/«—1 
Stunde dem Kochen ausgesetzt. Hat der In h a lt des 
Kessels die erforderliche Zeit gekocht, so wird die Wäsche 
herausgenommen nnd die Brühe ans dem Kessel in einen 
Zuber gegossen. I n  den Kessel läßt man nun etwa 40 
Liter frisches Wasser gießen nnd gnt warm werden, als- 
dann die Wäsche wieder hineinlegen nnd gut durch« 
waschen, woraus die Wäsche in frisches, kaltes Wasser 
gelangt, gut ausgespült, geblänt, ausgedreht und aus­
gehängt wird. Die ganze Prozedur nimmt ungefähr 3 
Stunden in Anspruch, und hat man jedesmal eine 
tadellose und geruchsreie Wüsche. Der gebrauchten Lange 
wird nun noch eine frische Lauge von '/« Klgr. Minlos- 
sches Waschpulver zugesetzt. Man läßt in diese, unter 
Zugabe von warmem Wasser bis zusammen 40 Liter, 
die schmutzigere Wäsche einlege» und darin etwa I  V, 
Stunden kochen. I m  weiteren erfolgt das Verfahren 
wie bei der ersten Wäsche. Die gebrauchte Lange oder 
Brühe verwendet man auch noch znm Waschen der 
bunten Wäsche, sodaß am Abend die bunte Wäsche in 
die Brühe eingelegt wird, ohiic zn kochen. Die bnnte 
Wäsche bleibt über Nacht in dem Laugenwasser einge­
weicht liegen und wird am anderen Morgen aus dem- 
selben gut warn: und nachher aus klarem Wasser, zuletzt 
aus kaltem Wasser ausgewaschen. Bisher verursachte 
die Entfernung der Flecken in der Wäsche viele Mühe 
und Arbeit, Minlos'sches Waschpulver aber entfernt alle 
Flecken mit Leichtigkeit. Wollene Wäsche wird behandelt 
wie bunte Wäsche, und auch da bewährt sich da- 
Wajchpulver vorzüglich.



Beklmntlimchulig.
A ilS jilg  aus dem Geschiistsbkricht der städtische» S pa ika ffe  

h ie rsrlbs t fü r  das R rchnnngsjahr I M .

Die Spareinlagen betrugen Ende 1901 . . . .  4467042 Mk. 61 Pfg.
Im  Jahre 1902 wurden neu eingezahlt . . . .  1645479 „  23 „
Den Sparern wurden Zinsen gutgeschrieben . . . 119498 „  93 „
Rückzahlungen von Einlagen im Jahre 1902 . . 1618198 „  97 „
Die Spareinlagen betrugen Ende 1902 . . , . 4 613 821 „  80 „

Das Vermögen der Sparkasse besteht aus:
2812260 Mk. Jnhaberpapieren, Kurswerth . . . 2 808991 Mk. 46 Pfg. 
Hypotheken . . . . . . . . . . . .
E^echseln» . .  . . . . »  « . »   ̂ -
Darlehnen bei Instituten 
Vorübergehenden Darlehnen . . .

1368361 
126670 
377133 
124000

99

Summe 4 805156 Mk. 71 Pfg.

Bestand des Reservefonds.
133000 Mk. 3V -°/° Westpr. Pfandbriefe, Kurswerth 131936 Mk. — Pfg. 
16000 Mk. 3»/', °/» Westpr. Pfandbriefe, Kurswerth 15856 „  — „ 

Paar . . . » » » » , » .  22 429 „ 58 »,
170221 Mk. 58 Pfg. 

76535 „ 92 „  
106950 .. 56 „

Venvendungsfonds Ende 1902 . . . . . .
Kursrücklagefonds . . . . . _______________ ________

Summe 353 708 Mk. 06 Pfg. 
Am Schlüsse des Jahres befanden sich 9282 Stück Sparkassenbücher 

im Umlaufe.
Gleichzeitig machen w ir bekannt, daß der abgeschlossene Kartenauszug 

über die Spareinlagen für das Jahr 1902 vorn 11. M a i d. Js . ab sechs 
Wochen lang in unserem Sparkassenlokale znr allgemeinen Kennttußnahme 
ausüegen wird und stellen den Interessenten anheim, durch Einsteht des 
Kartenauszuges die Richtigkeit ihrer Sparkassenbücher festzustellen.

Thorn den 8. M a i 1903. . . - § ^

S itzung der

am
M ittw o c h , 1» . M a i  d. J s . ,

3 Uhr nachmittags.
T a g e s o r d n u n g ,

betreffend:
1. Einführung und Verpflichtung dr. 

wiedergewählten Herren Stadt­
räthe Matthes, Tilk, Kriwes und 
Borkowski und Einführung und 
Vereidigung des »eugewählten 
Herrn Stadtrath Jllgner,

S. Einladung zu der Eröffnungsfeier 
der deutschen Städteausstcllung 
1903 rn Dresden,

3. Gewährung von Umzugskosten an 
euren städt. Lehrer,

4. Bewilligung von M itteln zur 
Reparatur der Brücke über die 
Polnische Weichsel,

5. Ersatzwahl eines Stadtverord­
netenmitgliedes in die Gesund­
heitskommission,

6. Ersatzwahl eines Stadtverord­
netenmitgliedes in die Waisen­
hausdeputation für das Waisen­
haus und Kinderheim,

7. Aenderung der Benennung einer 
Straße,

8. Betriebsbericht der städt. Gas­
anstalt für den Monat Januar 
1903,

9. Betriebsbericht der städt. Gas­
anstalt für den Monat Febrnar 
1903,

10. Wahl eines Mittelschullehrers für 
die Knabenmittelschule,

11. Sicherstellung der Straßenbaulast 
bezgl. des Grundstücks Brom- 
bergervorstadt Nr. 248,

12. Sicherstellung der Straßenbaulast 
bezgl. des Grundstücks Brom- 
bergervorstadt Nr. 205,

13. Verträge wegen vorläufiger und 
dauernder Unterbringung der 
Praparandennstalt,

14. summarische Zusammenstellung der 
bei dem Depositorium der milden 
Stiftungen vorhandenen Depofital- 
massen sür 1902,

15. Rechnung der S t. Jakobs-Hos- 
pitalskassefür das Etatsjahr 1901,

16. Rechnung der Katharinen- (Elen­
den-) Hospitalskasse für das 
Etatsjahr 1901,

17. Nachbewillignng von M itteln bei 
T itel V II, Pos. 3 des Etats der 
Stadtschnlenkasse (höh. Mädchen­
schule) pro 1902,

18. Nachbewillignng von M itteln be- 
Titel V ll, Pos. 4 des Etats der 
Stadtschnlenkasse (I. Gemeinde­
schule) pro 1902,

19. Nachbewillignng von M itteln zur 
Unterhaltung des Fenerwacht- 
lokals und oer Utensilien in der 
Hauptfenerwache einschl. Heizung 
und Beleuchtung pro Etatsjahr 
1902,

20. Nachbewilliguug von M itteln zur 
Straßenbeleuchtung pro Etatsjah'r 
1902,

21. Protokolle über die ordentliche 
Revision der städt. Kassen am 
29. April 1903,

22. Nachbewillignng von M itteln bei 
Titel ll, Pos. 1 des Etats der 
Stadtschnlenkasse (M. Gemeinde- 
schule) pro 1902,

23. Rechnung des Krankenhauses für 
1901/02

Thorn den 8. M ai 1903.
vkk Vorsitzende

der Atadlvrrordntttn-verlommlung.
Vovttrke.

Fachs! Fachs!
Täglich frisch aus dem Rauch,

solange der Fang anhält, im Auf­
schnitt V« Psd. 35 Pfg.

»  K u n l i « .

WiMliie Bkkitgktiüchilüll.
l D,e Herligegeiststraße zwischen der 

Coppernikus- und Araberstraße soll 
umgepflastert werden und wird infolge­
dessen vorn Anfang der nächsten Woche 
ab auf etwa 14 Tage für Wagen- 
nnd Reiterverkehr gesperrt werden.

Thorn den 9. M ai 1903.
D ie  P o l iz e i -V e rw a ltu n g .

Bekanntmachung.
Die Arbeiten und Lieferungen für 

die Eindeckung des Kellers der alten 
Mühle für den Neubau eines Wiege­
häuschen und für den Umbau des 
alten Laboratoriums auf dem Grund­
stück der Gasanstalt sollen in einem 
Loose vergeben werden.

Leistuttgsverzeichnisse und Bedin­
gungen sind vom Stadtbauamt für 
1,50 Mk. zu beziehen.

Angebote sind verschlossen und mit 
entsprechender Aufschrift bis zum 
20. d. M ts., vormittags 10 Uhr, im 
Stadtbauamt abzugeben.

Thorn den 8. M a i 1903.
D e r  M a g is tra t .

Versteigerung.
M o n ta g  den 11 . d . M t s . ,

vormitags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geschäftszimme

1 WWsMug Hinfflch»'.
ab Alexandrowo, für Rechnung dessen 
den es angeht, öffentlich meistbieteud 
versteigern.

k a i i l  L i r z l « ! * ,
vereidigter Handelsmakler.

6 a l l !  giebt Selbstgeber LIou8vli, 
B s v il-  Lerlin  R1V. 5. Rückporto.

l l »  ÜMMdiemr'Rlie
einzige, echte a ltre n o m m irte

Färberei n. 
HanptetabNssement

fn r  chemische Reinig»»«,
»»» Herr«»- »»- Tsmkn-G,rdkr«de etc.

Annahme:
W o h n u n g  und W erkstätte ,

T h o rn , n u r  M a u e rs tr. 3 0 ,
zwischen Breite- und Schnhmacherstr

N G ^  M a le r g th i l fe »
stellt ein «i. Stsinbirsoüsr,

Bachestr. 15.

«, Nude, S L W L L
k. ss. eintr. Otto zv^gner, Sattlermstr.

Um Lehrling
sucht

<A. 8 1 « I» t » n ,  Bäckermeister, 
Culm erstraste a .

Gin Keheling
znr P ho tog ra ph ie  wird verlangt von 

Qse-ckom, .Katharinenstr. 8 .
Emvlehle ,uich den geehrten Damen 

als F r is e u r in  in und außer dein 
Hanse. Bitte nur geneigten Zuspruch.

IN . S p s n k z j ,
G-rberslr. 13/15. Gmleich.. 2 Tr., l.

Empfehle mich znr Anfertigung gut 
sitzender H ans- und P rom e na -en - 
k le idcr a 5 u. 6 Mk., elegante 8 Mk. 
6. ptioktn, Hohestr. 7, gegüb. Museum

Enlpsehle mich in der
e in s a c k e n  S c b n e it le re i. 

N lä s c k e n M t n .H u s b e s z e in .
welches sehr gut und auss sorgfältigste 
ausgeführt wird.

Frau  L . k i'e lis v , Cnlm see,
Lliingstraße 39. ^

8<m WNiaslaschka
kaust S>a»ko, Thorn 3.

Köchinnen, S tnde in iin -chen n. 
Mädchen fü r  altes erhalten gute 
Kellnng durch

' Strobandstraße. 24, pt.

^  Herrn Otto Alonls zum K  
D  6 0  jährigen Geburtstage ein D  
^  dreimal donnerndes Hoch, daß K  
D das ganze Landgericht wackelt. U

I L « s t a T » i ' a i » 1

.Xisutsedoll'.
Gerechteste. N r. S1.

Empfehle die Lokalitäten meines 
Restaurants, das jetzt in einem guten 
Ruf steht, für Vereine, Gesell­
schaften und Familien zur gefälligen 
Benutzung.

k o i l P N .

G e W s - U D i i i i g .
Den geehrten Bewohnern von Pod- 

gorz und Umgegend die ergebene An­
zeige, daß ich das seit vielen Jahreü 
hier bestehende ^
Gasthaus „ I m »  grilN tU  Hirsch".
käuflich erworben und nach gründlicher 
Instandsetzung sämmtlicher Räumlich­
keiten mit dem heutigen Tage wieder 
eröffne.

Durch Verabreichung guter Speisen 
und Getränke, sowie aufmerksame Be­
dienung hoffe ich bald nur die Gunst 
eines verehrlichen Publikums zu er­
werben und bitte um freundlichen Zu­
spruch. Hochachtungsvoll

.V. Ü L Ü K A s m a r r i r r .
Ein hiesiges flottgehendes

Kolsnialnmartn-
SchMgeschiift

mit Nebe,träumen nnd bedeutendem 
Schanknmsatz ist umständehalber vom 
1. J u li cr. zu verpachten. Zu, 
Uebernahme gehören 5—6000 Mark. 
Näheres unter Ll. 2. 1080 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

»«Mische SM M el,
V Mk. per Z tr., bahnfrei Danzig « 

offerirt
S p a l r ,  D iU lz is t .

GartenkLes
(rothen nnd weitzen),

M m c h i l d  n .  L e l j i n  i
hat abzugeben mit und ohne 'Anfuhr

» .  r i ö Ä s » ' ,  M o c k e r .  ,
Dachpfannen, Ziegel, Oefen, r 

Banholz, Bretter, Fenster und §
andere gut erhaltene Baumatecialien 
sowie Brennholz von, Abbruch der § 
Mühle nnd Laboratorium am Brom- 
berger Thor werden billig verkauft, j 
Zu erfragen aus der Baustelle oder 
im Bureau von

R . D livdvr, Battuuteruehmer, 
Thor«, Grabenstr. 16, I .  l 

Ziegelpntzer können sich daselbst 
«nelden.

L l L l l L S L U t
alter Möbel, Betten, Kleidungsstücke ! 
u. Wäsche, »onckitt, Heiligegeiststr. 6. >

1  M S e r s M t W j i e »  j

billig z» veikausen.
Breitestratze 4 2 .

W Wm WMgll
empfiehlt sich in und außer den, j 
Hause Wwe. ksvkvf.

Coppernikusstraße 39, 3. j

14-17000 Mk.
auf sichere Hypothek gesucht. Aus- - 
knttst ertheilt die Geschänsstelle d. fttg. !

— , ,  , /
6 jährig, 6>/s". gar. fehlerfrei, lruppe»- 
iromm, tadellose Gänge, für Komman­
deure geeignet, steht znm Verkauf. , 
Nähere, i» der Geschäftsstelle d. Zig. j

Zn verkaufen:
1. F»chsst»te.7—8Jnh> e. 5 " , sicheres 

Damenpferd (auch gesohren),
2. schlvarzbranne Stute, 6 Jahre, 6 " . 

Beide Pferde lind trnppensromm
geritten und tragen schweres Gewicht.

d r t t s ,  W e r le i l t i ia n h
P.»kskrabe 8 bezw. Schieflplatz Thor«.

Mein GrundW-.
K l. R ocker, Brrgst». 36, ^  e
mit guten Wohn- und '
Stallgebänden, sotvie v ie r E ^ ^ V M  
Morgen Garlenlattd, w ib ^ M M ^ M ß  ^
ich nnlstündehalbersreihättdig prciswerth
verkaufen. Anzahl,mg mäßig.

H e im r n ln  I t o t lo r .

DkhkM! ^

D a derFlttn^crnfang begonnen 
hat, ernpfehle täglich frisch aus dem 
Rauch, a Pjd 40 n,rd 70 Pfg.

L Ä .  I L l L N Ä S
Pferdestall für 1 auch 2 Pferde z 

sos. zu verm Tnchmachcrstr. 2.

L i r e d s l l - V o u o v r t
in üßf karnisonkirodv

an» S. Mai «i. Mts., avsnÄs 8 III»»?,
» dM Ses KsMii-NeMmBM.

Unnnmmerirle Eintrittskarten ä 1 Mark bei Herrn Buchhändler 
und in der Geschäftsstelle der „T h o rn e r  Presse"._________

Sonntag den 10. Mai, nachmittags 4 Uhr:
IjM M

ausgeführt von oer Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke, unter 
Leitung des Stabshoboisten Herrn V ü k m v .

I m  V o rv e rk a u f in den Zigarrenhandlungeu von k'. VN825U8K1, Breite­
straße, (ttkekm aiin  IvaliSkr, Artushof, und 0 . IVa^elitztrLi, Brom- 
bergerstraße, Ecke Schulstraße, 2 0  Pf. pro Person, Familienbillets 
(giltig für 3 Personen) 4 0  Pf.

tu - e r  Kasse 2 3  Pf. pro Person, Familienbillets (giltig sür drei Pei 
souen) 5 0  Pf., Kinderbillets 1 0  Pf.

Bei ungünstiger W itterung findet das Konzert im großen 
Saale statt.

Speisen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher u. billiger Auswahl.

Hotel „Deutsches H au s"
» I» e r 8 tL  » 8 8 «  » A .

Eröffnung des Gartens.
Für gute Biere und Weine sowie für gute Kiiche ist bestens gesorgt. 

Gnter Kaffee sowie täglich selbstgebackene Raderknchen.
»ütigen Zuspruch bittet A l I r S L ' t  ^ T R S t

»ollsiirMsii-M, 8eliiS88iil8k.
K k 8 t8 » 8  r k v o v i r t .  L v g k v k L m s r  l i u k k M s U .

U e io lit  e irö io f ld a r  rm s?u88 un ä  W a§6 lt.

>>« will
ü o e k a e k t n v A Z v o l l__________ IVLIIrsIi»» 8v!»»»lL

Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene M it-

Konditorei
Es wird mein Bchreben sein, wie bisher stets frische und gute Waare 

liefern.
Indem ich bitte, mir daS bisher geschenkte Vertrauen auch weiter be-

mit Hochachtung

ssnorm billig

ir lr dir
üsn 8>M!Ps,

§14 V re itsstrÄ E  H4.^

Jeden S o n n ta g :

6108888 iM k lM K iW

Jkde» Sviltttag:
Tanzkrüiizchc».

Weinbcrgstratze 10  
.» « « i« n  Ä o n n t K K :

Tauzkränzchen,
lchem freundlichst einladet

T m o ls rs k ; ,  Gastwirth.

Ein mvbl. Zimmer mit auch ohne 
Pension ____  Bäckerstr. 2 0 , I.

neurenov., 1. Etg., 
^  , 4 Z., Zubeh. u.

3 Z., Pferdest., Burschengel. u. Zubeh., 
v. sof. od. spät, z. v. Mellienstr. 117.

Kl. Wohnung, 3 Zimm. u. Zlt- 
behör, m onatl.20M k.C nlm erstr.20 .

Pferdeftallnngen
mit Kastenständer, 1—3 Pferde, sof. 
zu vermiethen. O X rs is ,  Mellien- 
strake 89. Bromberger Vorstadt.

W o h n u n g , 2 Zimm., f. 300 Mk. 
z. verru. Gerberfir. 27. I..

I ZchüDt»
sofort zn verpachten.

VVivo. (LrüuÄer.
g e l le r  he izbarer K e lle rra n m

als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Bäckerftr. 0 , Part.

G ro tz e r  L a f le t t t l le r
billig z. verm. Brückenstr. 14. I.

E i»  Keller zum 1. April z» oer- 
miethen B aders tr. 2 0 .

.hm iO ttsm ü lW
Tieusta» den 13. Mai cr>,

vormittags 1t V2 vhr,
in  A ns ta tt 1, Bachestr. 11. 

T a g e s o r d n u n g :  
Geschäftsbericht,
Rechnungslegung 1902/03, 
Haushaltsplan 1903/04,
Borst andsivahl.

K le in -K in d e r-B e w a h r V e re in .
klSttkÄN.

kill, UM.
Tüttutilg den 10. Mai er:
F«Miim-KriiiiBki!.
Hierzu ladet ergebenst ein

Wrrx

„  " ,  Vsäsl.
^ - s c L s n  S v n n t s K ,

von 4 Uhr ab:

T n n z t t r ä n z L h e n .
wozu freundlichst einladet

der Liiwciiwirth.

Kims- >»id 
Grmiiibesltztt-Ntttiil
Dienstag den 12. M a i d. As.,

abends U hr:

Wckk-VmWIIlIlllll
im H in te rz im m e r des Schützen« 

Hauses.
T a g e s o r d n u n g :

1. Besprechung über den in Thor» 
stattfindenden ProvinzialverbandS« 
tag.

2? Wasserleitungsschäden-Versicherung.
Der Borstand.

zckiriih W e l« -s iW «- 
KSlnschst.

Montag den 11. d. M ts .,
nachmittags 3 Uhr:

KkgiiindksSchitßkns.
______ Die Schietzmeister.

S l l t l i t i i t s - ^ ^ ^ K o lo M e .

Sonntag den 10. d. M ts.,
nachmittags 4 Uhr.

Das Erscheinen aller Mitglieder 
erforderlich._______________

M oza rt-U e re in .
Iss Cltticert

ist auf den Herbst verschoben.Uebungen geschlossen.

H eu le . «Ren 10. Mai»
sowie jeden Sonntag:

FMlienkiMjilM.

Vereinigung aller 
kureokenevbafter.

M a i,^Montag den 11.
1 S a . ».

' in, A r tu s h o f.

,eKÜl26NÜAUl
b a r t a i »vr»ö11r»vt.

> e d ü l 2 6 n k a u l

Kitt UeislljtrlvüStn
(sogen. Berliner Wagen) ist sofort zu 
verkaufen Culmer Chaussee 0 2 .

Der bisher von Herrn ^rnolck 
vauriKorinuegehabteLaden, Breite­
stratze 20 , ist per Oktober er. zu 
vermiethen.

L .0 i»L A  H V o I I« n I> e i 'K .

Ein Kaden
von sogleich zu vermiethen.

w  L i v U c s ,
Copperniknsstr. SS.

Eteg. »nöbl. Zinnnee von, > 1. 
cr. zn verm. Breitestr. 11, ll

Möbl., srol., ges. Z., a. W., 2 Z. 
n. Bnrschengel. Gerechteste. !5/17, III.

M v b l.  Pt.-Zimmer 
zu vermiethen Gerecbtestratze 01. 

Ein gut mvbl. V o rd e rz . sofort
Gersteustrake 6 , 1, l.

Gr. gut möbl. Vorderz. ,n. Schla 
kabin. z. verm. Gerstellstr. 6, l, r.
Mvbl. Balkonz. z. v.
Möbl. Z.'rn. bitt, z. v. Bäckerstr. 13.

Herrschaftliche

Wohnung.
Die von Herrn v r .  I^o lpv  seit 

sechs Jahren bewohnte herrschaftliche 
Wohnung der 1. Etage, bestehend au- 
7 großen Zimmern, Balkon, Vade- 
stnbe, Mädchenstnbe, großen: Keller- 
raum und Trockenboden, ist vom 
l.  Oktober 1903 anderweitig zu ver- 
miethen. Näheres im Komptoir.

6. 6. Oorau,
„eben se,» kaiferl. Postamt.

M M  HckßMgtsltlh.
Eirr gebildeter Wittwer, M itte 40er, 

mit Vermöge,! und geregelten Ver­
hältnissen. sucht ein ält., verm., hänsl., 
kathol. Frauchen auch mit einem oder 
zwei Kinde,n.

Angebote unter Verschwiegenheit 
an die G schänsssflle dieser 3eitm:g.

V e r l a u f e »
gelber 5tollie ,nit breiter, weißer Hals­
krause, aus len Namen „Udosf" 
'.örend. Gegen Belohnung abzugeben 
auf F o r t  F r ie d r ic h  -e r  Grotze, 
eventt. Benachrichtign,lg.

. .________  Lentnalch
H ie rzu  ^  B erlngeu, i l lu s t r ir te -  

ttt t te rh a ltu u g s b tn tt.

Druck und Berlaa vou E. D o m b r o w - N  in Thorn.



1. Beilage zu Nr. 109 der,Warner Presse".
Sonntag den 10. M ai 1903.

Pr»v>uz>al»achr>chten.
q, M a i. (verschiedenes.) Der S e rr
^ M ''',a s P ra s id e iit  hat die W ahl des Boten 
A '^ k e  als Hllfsvollzlehnngsbeamter nnd Rath- 

bestätigt. -  D ie Konditorei des 
8 /^ " ^ > ls ta v  Nordwich hier, die älteste am Orte,
1» in den Besitz des Konditors Zieh,«N? 2 7 ^ -7 «

des deutschen Flottenvereins m it

rn.. m ? ^e n . 8 M a i. (Theilnahme am KnrsnS 
Aediznialbeamte.) Der hiesige K re isarzt H err 
ioopman» gehört zn den wenigen M edizina l- 

ivelche der H err Kultusm inister zn dem 
O om lI. bis 29. M a i statifindenden KnrsnS kür 
Med,z„,aibxomte in B e rlin  eiiiberiife» hat Ih n  
Thon," S err K re isarzt D r. S ieger in

« Gollub, 8 M a i. (Personal,lotiz.) S e rr Lehrer 
W niiarski in Elgischewo. einer der ältesten Lehrer- 
Veteranen des Kreises Briesen, t r i t t  am 1. Oktober 
>>' den Ruhestand.

t  Culm. 8. M a i. (Verschiedenes.) S e rr Woh- 
nowski hat sein in  der Bahnhofsstraße belegeues 
Miethshans fä r 80000 M ark gegen ei» 500 M o r- 
ar» grotzes G u t im  Kreise S trasburg  vertauscht. 
77 Wie mau hört. soll hier ein Dienftgebände fü r 
?>e Koinmandantnr erbaut werden. Das Gebäude 
n>U auf dem Gelände in  der Nähe des BereinS- 
Yanses gebaut werde». — Die Bauplätze in der 
Bahnhosstratze bis zur Peters'schen Maschinen- 
iabrik sind bereits vollständig bebaut. Es werde» 
!»»> auch mehr Bauten in  den Seitenstraßen, so 
s« der Miihlenstrabe ausgesiihrt. D ie Banptätze 
»eigen sehr im Preise.
^  r Aus der Culmer Gtadtniederung, 8. M a i. 

I^o i, einem furchtbare» Unwetter) wurde gestern 
unsere Niederung heimaesucht. I m  oberen Theile 
der Niederung w ar der Rege» m it starkem Ge­
w itte r nnd Hagelwetter verbunden. D ie Hagel­
körner waren mehr a ls haselunßgroß nnd bedeckten 
in wenige» M inute» zollhoch die Erde. Der von, 
Hagel angerichtete Schaden ist besonders an den 
Obstbänme» ganz bedeutend. D ie meisten B lü ten  
nnd viele Zweige lagen abgebrochen auf der 
Erde.

Granden,, 7. M a i. (Durch unvorsichtigen Ge­
brauch von Petroleum ) beim Feneranzüuden ist 
wieder eimnal eine Kran zn Schaden gekommen 
D ie 29 Jahre alte Schnhmachersran M a rth a  
Srhinkiewicz hierselbst w ollte  am Dienstag sch«-,, 
Kaffee kochen. D am it -S sehr schnell gehe" goß sie 
Petroleum in das Heuer. Das Heuer sprang auf 
^ ,"^^o ^ ,» > "b e k> a Ite r über nnd die F ran e r lit t  
dnrch die Hlammen beträchtliche Brandwunde» an 
den Handen nnd am Leibe, 
a- ^ "u b e n r. 8. M a i. (Ueber den Konkurs L. 
Grodzkit. M ateria lw aaren. Destination. Hotel, 
w ird  m itge the ilt: G r. w ar früher tu Strasburg 
nnd kam 1898 nach Grandcnz. In fo lg e  der viele» 
Konkurse in Grande»- wurde ihm sowie anderen 
Kansleuteu der K red it entzogen und infolgedessen 
traten Schwierigkeiten ein. Der vorhandene 
Massebestand dürfte ungefähr 37 900 M a rk  be- 
tragen, wovon die Kosten «»d Borrechtsforde- 
r,ingen abgehe», während die Schnlden sich auf 
etwa 144 000 M ark  belaufen r außerdem ist ein m it 
Shpotheke» überlastetes Grundstück vorhanden.

Rvsenberg. 4. M a i. (E in  Menschenleben ver­
nichtet) ist wieder dnrch »«vorsichtiges Umgehen 
m it der Schußwaffe. A ls  gestern Nachmittag

Berliner Wochenplauderet.
-------- — (Nachdruck verboten.)

Das Abgeordnetenhaus und der Reichs­
tag haben ihre Sessionen geschlossen, heiße 
Arbeit und Kampf, heftige Reden und De­
batten sind verstummt, S tille  herrscht wieder 

den weiten Räumen. Der Kanzler, G raf 
Bülow, schloß den Reichstag, ehe er z»r 

Aegleitnng auf der N o,„fahrt des deutschen 
Kaisers eilte. Das W irren nnd Schwirre,>. 
das Kommen und Gehen am Kvnigsplatze ist 
vorbei; für längere Zeit bleibe» die Pforten 
des Reichstagsgebändes »nn geschlossen; i» 
allen Gauen des dentschcn Landes sind die 
Vertreter der Volksinteresse» heimgeeilt, neue 
Kräfte zn sammeln — zn neuer Arbeit. — 
Indessen hat der M a i seinen ganzen unsag­
baren Zauber entfaltet, den Pinsel tief in 
goldiges Grün getaucht, die Bäume damit 
r» schniiicken, es blüht und duftet allerorten, 
und Berlin  hat seine schönste Toilette ange­
legt, den Lenz würdig zn kiiipsangeii. Atts- 
aeschwirrt sind auch die „Maikäser", das 
beißt, die sogenannte» „Berliner Maikäfer" 
aus der Chansseestraße, das Garde-Füsilier- 
"a im ent, zur vierwöchentlichen Uebung »ach 
Dvberih, wohin auch der Kaiser nach seiner 
^"ckkehr kommt, zur Abhaltung einer Pa- 
"de nnd einer Denkmalsfcierlichkeit. Kurz 

de„, Abmarsch des Regiments hatte ei» 
aem-'i'd in der Kleiderkammer der Kaserne arg 
aa„» ot, nnd natürlich gerade die besten, 
z„„, ^ ° "e „  Uniforme» der Mannschaften sich 
ver„,-k anserschen, beträchtlichen Schaden 
kuergtt"^ ' ,"ber glücklicherweise durch das 
das Eingreifen nnserer Feuerwehr wurde 
Berseb ""s  seinen Herd beschränkt. -  
Tagen Pforte» habe» sich in den letzte» 
geschlossn , Ützt sehr besuchten Metropole
— Der n ""bere dagegen weit anfgethan.verändert-» .'^mMellnnaspalast ^»er
Sonnab-nd V^rlchönten Gestalt, empfing am

„avend Schaaren seiner Gäste. E in­

H err Gutsbesitzer Freitag aus Fabian z»r S tad t 
gefahren w ar. holte sich sein neunjähriges L ö b li­
che» das Jagdgewehr von der Wand. besorgte 
sich auch. ohne daß es jemand merkte, aus dem 
Arbeitszim m er seines Vaters einige Patrone» 
nnd aiug auf den Gutshof. um Krähen zn 
schießen. Der Schuß ging zn frühzeitig loS und 
die volle Ladung tra f aus kurzer Entfernung 
den vierjährige» Bruder, der von der Veranda 
aus dem Schießen zusehen wollte, gerade in  den 
Kopf. D ie Verletzungen waren derart, daß das 
K ind nach wenige» M I,in ten  starb.

Riesenburg. 8. M a i. (Von einem bedauerliche» 
U nfa ll) wurde dieser Tage die Fam ilie  des 
Fleischermeisters Haneberg in  M ahren betroffen. 
Bei»» Häckselschneide» kam dessen siebenjähriger 
Sohn E m il unbeachtet hinzu und g riff m it der 
rechte» Hand in  das Getriebe des Räderwerks, 
was zur Folge hatte, daß ihm vier Finger abge­
schnitten nnd die Sand bis an den Daumen vo ll- 
ständig zermalmt wurde. ^

Marie,«Werder, 7. M a i. (Auf den, gestr'ge» 
Remontemarkt) wurden von 120 vorgestellten Re- 
»>onten 11 Stück, darunter dre« aus der Zucht des 
Herrn von Reibniv-Senirichan angekauft. Preise
wurden 650 bis 900 M k. gezahlt. .

Marienburg. 7. M a i. (D ie Einbrecher), die ,» 
der Nacht znm Sonntag dem hiesigen Kreiskasse»»- 
lokal eine» Besuch abstatteten, befinde» sich be- 
re its h inter Schloß und Riegel. E s sind dies die 
Gebrüder Andreas. Franz n»d Johann Grzelewski. 
des letzteren Fran nnd deren M u tte r  und die 
A rbeiterfrau Golombiensky, die in  der hinteren 
Ziegelgaffe ein kleines Häuschen bewohnen. D ie 
Verhafteten sind alte Znchlhäusler. die sicherlich 
mehrere der in der letzten Z e it in  hiesiger Gegend 
verübten Diebstähle anf dem Gewisse» haben. Bei 
einer in der Behausung der Spitzbnbcngesellschaft 
vorgenommenen Hanssnchnng fanden die Polize i­
beamte» mehrere dem Herrn Rendant B . gehörige 
Gegenstände, wie Zigarrentasche, Stahlfedern rc. 
Den Sommerüberzikher des H err» B . hatte» die 
Spitzbuben bereits auseinander getrennt.

Mewe, 6. M a i. (Schwere Folgen) hatte es fü r 
ein E lternpaar. ihre Kinder ohne Aussicht zn 
laffen. I »  Thhman belustigten sich zwei Jungen 
von 4 nnd 6 Jahren damit. Holz zn zerkleinern. 
Der ältere Knabe veranlaßte den Bruder, die 
Sand auf den Sanklotz zu legen. Plötzlich 
sanfte das B e il herab nnd dem Kinde wurde» die 
vorderen Fingergrlenke der linke» Hand sämmtlich

"^ M e w e " 5. M a i. (Dam pfernnfall. Ertrunken.) 
Der Dampfer „B rom berg", welcher gestern Nach- 
m ittag hier m it Gütern e intraf, gerieth beim 
Passiren der Steinmole auf G rund «ud e r lit t  
einen solch starken Riß im  Schiffskörper, daß in 
kurzer Z e it der M lelraum sich m it dem ein- 
strömenden Wasser fü llte  «nid den Dampfer fast 
znm Sinken brachte. Aus die Hilsestgnale eilte 
sofort der Dampfer „W anda" herbei »nd über­
nahm in  thatkräftiger Weise die Bergung der 
Waaren, welche theilweise bereits von» Waffe« 
beschädigt waren. Nach i»eb»ständigem Aus­
pumpen des Kielwassers, wobei Dampfer „W anda" 
hilfreich m it r ing riff. kounte die schadhafte S te lle  
reparirt werden, sodaß der Dampfer „B ro inberg" 
heute früh seine Reise »ach Danzig fortsetzen 
konnte. — Von einem überaus traurigen Unglücks- 
fa ll ist die Fam ilie  des Herr» Joseph Schwartz 
betroffen worden. A m  Sonnabend vermißte H err 
S . sein 5 jähriges Söhnchen, welches m it einem 
anderen Gespielen in  einem Kahne ans der 
Weichsel sich belustigt hatte. Nachdem am Sonn­

fach und kurz war die Eröffnung der dies­
jährigen großer« „Kunstausstellung", desto- 
mehr iuteressirten sich die Zuschauer im neuen, 
große» Repräsentationssaal. Großartig nnd 
schön ist jetzt der Eindruck dieses Saales, a „- 
lchnend an die spätrömische Antike hat Archi­
tekt Balcke seine Pläne doch vollständig frei 
gemacht, sehr sorgsam künstlerisch dnrchge- 
s iih rt; sein getönt in harmonischer Farbe,>- 
wirknng ist dieser Prachtsaal jetzt zum M it te l­
punkt der ganzen Ansstellnng geworden. Gut 
beschickt, streng beurtheilt, viel zurückgewiesen, 
verspricht die Ansstellnng Gutes nnd I n ­
teressantes m it dem, was sie »»» bietet — 
und wie Präsident A rthu r Kampf m it un­
ermüdlicher Energie durchzuführen sucht, eine» 
Fortschritt! Die auswärtigen Künstler sind 
vielfach vertreten: England. Amerika, Belgien, 
Spanien rc. —  Die französische Kunst bringt 
uns „Sezession". M it  kaltem Achselzucken 
in Feindschaft gehen die verschiedene» Schulen 
auseinander »nd ihren eigenen Wege im liebn« 
Vaterlande, da bringe» die Fremden nun 
doch die neueste, modernste Richtung in unsern 
Attsstellnngspalast, w ir  habe» auch Mottet 
»nd PissaroS usw. in Gesellschaft der alten 
Schule, nnd sie befinde» sich ganz wohl dort, 
suchen «nd finden gerechte Beurtheilung und 
Anerkennung. Das Eröffnnngsbankett ver­
einigte eine interessante Tafelrunde am Abend, 
neben den Künstler» m it den genialen 
Charakterköpsen, sah man die M itglieder der 
Ausstellttttgskomniission, die hohen Beamten 
des Kttltnsmniistcrinms nnd viele bedenlende 
Männer der Kimstwelt; zn aller Freude 
erschien der Altmeister Adolf von Menzel, 
In aller Frische nnd m it dem regsten I n ­
teresse siir alles, was die Zukunft betrifft. 
Natürlich ist der Ansturm der Besucher der 
Ansstellnng in den ersten Tagen ganz be­
sondres stark, nnd sogar an» Eröffnungstage 
fanden schon Verkäufe statt, ein gutes Omen 
für die Zukunft. Und der srühlingssrische

tag erst in  den Gespiele» gedrungen wurde, er­
klärte derselbe, daß der Kleine ins Wasser ge­
falle» und er davongelaufen sei. D ie Leiche des 
Kindes wurde am Sonntag an der bezeichnete» 
S te lle  gefunden. Der Schinerz der E lte rn  ist «in- 
besüireiblich.

Dirschau, 8. M a i. (Noch nicht dagewesen.) Daß 
gebratene Tauben besonders glücklichen Leute» in 
den M und stiegen sollen, sagt icho» ein bekanntes 
Sprichwort, daß aber jemandem ei» Rebhuhn au 
den Kopf stiegt, hat man doch »och nicht gehört. 
Das geschah gestern einen» jungen M an», a» 
dessen Kopf ei» die Bahnhofstraße überquerendes 
Rebhuhn m it solcher Wucht flog. daß es betäubt 
zu Boden fiel. Das Rebhuhn erholte sich a ll­
mählich wieder und w ird  nnn wieder in  Freiheit 
gesetzt «»erden.

AuS der Provinz. 7. M a i. (Besitzwechsel.) Die 
in Knrzebrack gelegene Besitzung des H errn Her­
mann Schielke ist von dem Gutsbesitzer Herrn 
Robert Borris-Ne»,Höfen fü r den Preis von 
63509 M a rk  käuflich erworben worden.

Konih. 4. M a i. (D ie Einweihung des neue» 
Rathhanfes) fand heute in  Gegenwart des Serr» 
Regierungspräsidenten von Jagow ans M arien- 
werder statt. Der Stadtverordnetenvorsteher. 
M ed iz iiia lra th  D r. M ü lle r, sprach im Sitzn,«gs 
saale des alte» RathlianseS einige Abschieds 
Worte, dann bewegte sich der Zug unter Mnstk- 
begleitnna nach dem P o rta l des neneu Rath- 
hanfes. H ier überreichte S e rr Stadtbaumelste» 
Sampel H errn Bürgermeister Deditins die 
Schlüssel des Hanfes. Bürgermeister DedttmS 
h ie lt dann im neuen Sitzniigssaale die E in- 
weihnngs« ede. Nachmittags fand im  Hotel Kühn 
ei» D iner von etwa 79 Gedecken statt. Das neue 
Rathhans ist ei» stattlicher Ban m it großen 
lichte» Räumen. D ie Vankosten betragen »nnd 
125 009 M ark.

Tuchei. 4. M a i. (Wechsel des Seminardirigenteu.) 
I n  feierlicher Weise vollzog sich im  königlichen 
Lehrerseminar hierselbst in  Anwesenheit des Lehr- 
körpers, der Zöglinge, sowie der geladenen 
Spitzen der Behörden der Wechsel des Sem iiia r- 
dirigcnten. Der bisherige D irektor. H err Schul- 
rath Jab ionski. verabschiedete sich m it Worten 
des Dankes nnd übergab sein A m t in  die Hände 
seines Nachfolgers, des znm Sem inardirektor 
ernannten Herr» D r. Leih.

AuS dem Kreise Pr.-Holland, 6. M a i. (Eine 
Hochzeit m it Hindernisse») fand kürzlich in  Lanck 
statt. D ie fü r nachmittags angesetzte Trannng 
konnte erst i»  der Nacht geschehe», w e il ei» A u f­
gebot aus Hannover noch nicht eingetroffen »vor. 
D ie Absendung des Schriftstücks wurde tele- 
graphisch beantragt. Thränenden Auges fuhren 
die Hochzeitsleute Helm. Während der Abwesen­
heit wartete der Telegravheubeamte lange über 
seine Dienstzeit hinaus anf das Telegramm. End­
lich um 11 U hr nachts konnte der Tranakt vo ll­
zöge»« werden.

T ils it. 6. M a l. (E in  warnendes U rthe il fü r 
Radfahrer) hat die S trafkam m er gefällt. Der 
Tischte» meiste« Christof Pow ele it a»S Kaukehnellei« 
«vor von« Schöffengericht Kankrh«,«-» wegen fahr­
lässiger Körperverletzung z» 89 M k. Geldstrafe, 
ferner zi« einer an Fräule in Emma M e r lin s  zn 
zahlende» Geldbuße von 1159 M k. pernrthe ilt 
worden. E r  hatte F r l.  M . an« hellen Tage ans 
der Chaussee m it dein Rade überfahren, wobei sie 
einen Unterschenkelbrnch davontrug. Nach dein 
Gutachten des Sachverständigen ist die E rwerbs- 
fiih igkrit F r l.  M .'S  «in 25 Proz. verm indert 
worden. D ie Feststellungen des ersten Richters

wurden von der Strafkammer aufrecht erhalten 
und , die von Vo.weielt gegen das Urtheil de» 
Schöffengerichts eingelegte Äernfniig verworfen.

Ä»«S Ostpreußen. 5. M a i. ( Is t  die Handwerks« 
kanuner zn» zwangsweise«, Errichtung ländlicher 
FortbildnngSichnlen berechtigt?) In »  Bezirke der 
Handwerkskammer zu Jnsterbnrg konnte» sich 
verschiedene Gemeinden nicht entschließen, fü r  die 
gewerbliche,« Lehrlinge Fortbildungsschule» zu e»  
richten. A lle  Gesuche der örtlichen Jnnnngeu 
nnd der Kau«»ier blieben erfolglos. Um Wandel 
zn schaffen, wandte sich die Handwerkskammer an 
den Reglerlingsprästdente» m it der Anfrage, ob 
sie befugt sei. ansgrnnd des 8 103 Absatz 3 der 
Gewerbeordnung i» Gemeinde» Fortbildungs­
schule» zn errichten. Der Regierungspräsident 
hat einstweilen »och nicht zu dieser Frage S te l­
lung genommen, sondern die Gemeinden vorerst 
nochmals anf die Nothwendigkeit der Gründ»»« 
von Fortbildnngsschnleu hingewiesen. D araufh in 
hat man sich imn entschlossen. Schule» z» er­
richte». ^  . .

Drengfurt, 6. M a i. (D ie anontzme B rie f- 
fchreiberei) hat der Stcllmacherfran E in ilie  Kloebbe 
ans D rengfurt empfindliche S tra fen eiligetrage». 
S e it drei Jahre» hatte F ran Kloebbe nicht» 
i"ss»ns zu thu», a ls an verschiedene Bürger 
uujerer S ta d t anonyme Briese beschimpfenden 
»nd beleidigenden In h a lts  zn richten. I m  Lokale 
des Kanfman««s Scheffrahn wurden Bries« anige. 
funden, die an den Bürgermeister Nickle» gerichtet 
waren und die »»fläthigste» Beleidigungen ent­
hielten. Nachdem die Brtesschreiberi» von» 
Schöffengericht in Rasteiibnrg an« 4. J n n l 1993 
z» 3 Monaten »ud von der S trafkam m er in 
Bartenstein an» 11. Februar d. J s . z» 6 Monate», 
Gefängniß pernrthe ilt worden ist, erh ie lt sie 
gestern von, Bartensteiner Gericht Wege» Be­
leidigung in  7 Fällen 6 M onate Gefängniß.

Nogvivo, 6. M a l. (D ie Leiche der A rbeiterfrau 
Szudat ist nnnmehr sezirt, »nd es ist festgestellt 
worden, daß der Tod doch insolge des Sturze» 
vo» der Treppe eingetreten ist. Sznda. ein 
fleißiger nnd nüchterner Mensch, hatte seinerzeit 
seine angetrunkene iind liidcrliche F ra». die Sache» 
Verkaufte, um nur ihrem Laster z» frönen, in  
einem begreiflichen ailsgeregte» Zustande die 
Stufe» hlnabgestoßen. sodaß der Tod e in tra t. S». 
wohnte der Sektion bei nnd wurde dann wieder 
ins Gerichtsgrfängniß abgeführt.

Aus Pommern. 7. M a i. (Gutsverkanf.) Da» 
etwa 6099 M orgen große R itte rg u t S e lll»  im  
Kreis« Rnmmelsburg verkaufte F ran Hanptmann 
von Pnttkam er fü r 489999 M ark  an Herrn D r. 
Peterse«

Park bot ein farbeiisprüheiides B ild  der a»f- 
„ iid  abwogende» Menschenmenge; die Sonne 
beleuchtete elegante Toiletten, und zeigte 
feinen Geschmack »nd ganz bizarre Ver- 
irrniigen des Sch'ünheitSbegriffs. Aber stolz 
wandelten die Trägerinnen m it ihren beladen«» 
und überladenen Hüten, ganze Gärten sind 
darauf a rrang irt nnd oft gleiche» die ganz 
flachen Hüte Frnchtteller» m it aufgehäufte» 
Kirsche», Johannisbeeren und Weintrauben: 
die kühnen Französinnen solle» sogar schon 
Aepfel nnd Pflaumen tragen, wer weiß, ob 
die Berlinerinnen nicht auch Geschmack daran 
finden werde»! — Wenn die Menschen doch 
nur einmal zufrieden wären, niiii ist es warm, 
natürlich gleich zu warm, iinn eilt alles 
hinaus, da ist es wieder vor Staub, Gedränge 
,»id Lärm nicht auszuhallen! Die Radfahrer 
sausen in Staubwolken gehüllt vorüber', die 
Atttomobilisten sehe» wie Mütlergeselte» aus 
nnd die Spaziergänger athmen die auf­
wirbelnde» Stanbniassen m it Seufze» und 
Schelten ei», ohne zu bedenken, daß sie m it 
dem Nachschleifen ihrer Schleppen gerade 
»lcht zur Klärung der Atmosphäre beitrage». 
Aber einen feinen Durst haben alle, und 
B ier und Kaffee w ird  in Massen vcrschänkt. 
Die Trinkhalle» sind belagert und bieten 
Erqnicknng; das Speiseeis spielt wieder seine 
Rolle «m Straßenleben Berlins, von der 
lieben Jugend besonders freudig bewillkommet, 
stehen die kleinen Wagen m it den weiß- 
beschürzte» Männer an den Ecken; Tester nnd 
Töpschen werde» m it der kühlen Labe eiligst 
gefüllt! — Der Wasserfast im V ik to ria -P ark  
rauscht wieder sei» Sommerlied, die elektrische 
Beleuchtung an einigen Abenden der Woche 
lockt m it »logischer Gewalt begeisterte Zn- 
schaner herbei! Die Garten-Konzerte im 
Zoologischen Garten i» der Flora und 
überall, wo nur ein grünes Eckchen sich Gästen 
anfthnt, haben begonnen. Johann Strauß 
m it seinen« Wiener Orchester läßt in der

Loktilnachrichtm.
Z ur Erinnerung. 19. M a i. 1901 s Prinzessin 

Luise von Preußen. 1885 f Ferdinand H itle r zu 
Köln, hervorragender deutsche« Tondichter. 1884* 
P rinz  Ferdinand von Bähe«,». 1871 Endgiltige 
Festsitzung des FriedensvcrtrageS m it Frankreich 
i» F rankfu rt a. M  1871 f  P au l Koiiewka. be­
kannter AnStchneidekünstler. 1859 s Johann, E rz­
herzog von Oesterreich, zn Graz, deutscher Reichs- 
Verweser. 1859 Wiedererstehen des deutschen 
BnndeStages. 1796 Erstürmung der Brücke von 
Lndl durch Napoleon. 1775 t  Karoliue von Däne­
mark. die Gönneri» Strncnsees zn Ceste. 1714 *  
Charlotte Ackermann, berühmte Schauspielerin 
»nd Theaterdirektrice. 1688 Die ssibenbiirglsche» 
Stände leisten ans dem Landtage zn Fogora» 
den« Hanse Habsbnrg. a ls Erbkönigen von Un­
gar». die Treue. 163l Erstürmn»« Magdeburg»

nordischen Residenz seine elektrisirenden Weisen 
erschallen. Zn den verschiedenen Renne» 
strömt die Menge! Die müde», abgehetzten 
Großstadtmenschen find wie von einem Bann 
befreit, entfliehen den Häusern und suchen ihre 
Nerven fü r iien« Arbeit oder neuen Genuß 
zu stärken. Echt zeitgemäß veranstaltet der 
deutsche Schulverei» ein Maicnfest, aber nicht 
draußen, sondern bei künstlichem Licht und 
Dekoration in den Krolt'schen Sälen. Aber 
er hat die Jugend fü r sich, den» wo Walzer- 
melodien locken, ein B a ll in Aussicht gestellt, 
da finden sich stets flinke Füße nnd fröhlich 
lachende Menschenkinder, die den Erfolg «ud 
Gewinn einer solchen Veranstaltung sicher»». 
— Die Erholungsstätte von, „Rochen Kreuz* 
in Pankow «nd der Jungfer»Heide sind ans'» 
beste wieder in Stand gesetzt; wurden von 
den Delegirten der Franenvereine besucht 
und nehmen nun wieder männliche nnd weibliche 
erholnngsbedürstige Kranke auf. Die ersten 
Abtheilungen fü r die Ferienheime nach 
Thüringen und dem Harz sind abgegangen, 
„nd durch Wohlthäter verm itte lt, soll auch 
Erwachsenen die Möglichkeit einer Sommer- 
frische erschlossen werde». So rastet und 
ruht das Sorgen und Besser» nie nnd doch 
sind es ja „n r  Tröpfchen i», großen Menscheii- 
meer «nd »eben dem Licht wandeln die 
düsteren Schatten dnrch die Welt. UnglückS- 
fätie, Selbstmorde. Betrug, Diebstähle, Elend 
und Noth mehre» sich in erschreckender Weise. 
Die Gerichtsverhandlungen werfe«, oft grelle 
Schlaglichter auf die Verrohung, S itten- und 
Religionslosigkeit, besonders der Großstadt- 
mensche», trotz aller Vereine «nd WohlfahrtS- 
bestrebniige». — Die Reichsvostverwaltnng 
nimmt die Aufstellung von Automaten für 
den Verkauf von Briefmarken und Postkarten 
jetzt in größerer Ansdehnnng vor. Besonder» 
werde» die Postämter m it starken, Verkehr 
damit versehen; womöglich auch an der 
Außenseite der Posthänser werben dies«



dnrch Tillh. 1521 1 Sebastian Braut. Humanist 
und Dichter. 1218 f  Kaiser Otto IV. aus der
Sm zlnua^ Döbels Mordversuch aus Kaiser 
Wilhelm l. 1873 Die Maigesrhe 11 bis 13. Mai. 
1819 Militärausstand in Raftatt. 1825 -  Gustav 
von Mvser in Spandan. berühmter denlscher 
Lnftspieldichter. 1813 Napoleons Einzug in D» es- 
den. 1813 * Alvys Aiier von Welsbach zu Wels. 
Erfinder des Nalnrselbstdrucks. 1769 * Johann 
Hebel zu Basel. Dialekldicbter. berühmt dnrch seine 
alemannischen Gedichte. 1686 s Otlo von Guerickc 
zu Hamburg. Elfiuder der Lnstpumpe. 1621 s 
Joh. Arndt zu Celle. hervorragender protestanti« 
scher, theologischer Schriftsteller. Verfasser des 
bekannten Buches „Vom wahre» Christenthnm. 
330 Konstantin der Große erhebt Bhzanz unter 
dem Name» Konstantlnopolis z» seiner Residenz.

Thor», 9. Mai 1903.
- l D e r  d e u t s c h e  G e n o s s r n s c h a f t s  

t a a l  der 1800 Erwerbs- und Wirthschasts- 
Genossenschasten '»pjaht. tritt von» 23. bis 29. 
Augnst in Danzig zusammen. Man rechnet unt 
einer Theilnahme von 50V Abgeordneten.

— ( Di e  w e s t p r e n h i s c h e »  G » t t e m  st­
i e r !  o gen)  halte» am 7. Jun i eine» Dlstriktstag 
In Zoppot ab.

— ( Ge n d a r me n . )  Die Gendarmen haben
bisher für Zusammenkünfte beim Rapport rc. 
keine Neiseentschädiginig erhalten. Die zuständigen 
Minister lasten jetzt anf Vorstelln»» des Chefs 
der Landgendarmerie Erhebungen über die den 
Gendarmen aus solchen Anlässe» in den letzte» 
drei Jahren thatsächlich entstandenen Anfwen- 
düngen anstellen; es wird anscheinend beab­
sichtigt. »öthigensalls Panschentjchädignngrn in 
Znknnft zu gewähre». . .  ,

— ( Ue b e r  den V e r k e h r  m i t  M i n r r a t -  
ö l e n )  hat der Oberprästdent mit Zustimmn»«, 
des Provinzialraths für den Umfang ver Provinz 
Westpreußen eine uenePolizeiverordnniig erlasten, 
die am 1. Mai d. J s .  in Kraft tr itt  und Ailwe». 
düng findet auf Rohpetrolemi, und deffen E>>'»tl. 
erzrngnisse (leichlstedende Oele, Lenchlole und 
leichte Schmieröle), aus Bra,mkohle»theer oder 
Steinkohlenlheer bereitete flüssige Kohlenwasser­
stoffe (Photogen. Solarol. Benzol u. s. w.) «nd 
Sckieseröle.

— ( M a i b l u m e » s o l l  m a n  ni ch t  im 
M » n d e t r a g e  ».) Es ist jetzt die Zeit der 
Maiblumen; wir weisen darauf hin, daß der Saft 
dieser lieblichen Blumen g i f t i g  ist. I n  dieser 
Pflanze sind zwei Giftstoffe enthalten: Konvallari» 
und Konvallamarin. Letzeres ist ein starkes 
Herzgift. Die Gewohnheit. Maiblume» eine Zeit 
in» Munde zu trage», kann verhängnißvoll 
werden.

— ( Da s  M i » j ster i u m  iib e r da  S H a l ­
t e  u vo n S  r n g v ö g e l » > m Z i mme r . )  Sei- 
teils einer Anzahl deutscherThierschiitzvereiue wird 
seit Jahre» dahin gewirkt, daß das Halte« ein­
heimischer Wald- und Singvögel im Zimmer Ver­
bote» werden solle, und sie haben ein gesetzliches 
Verbot bei der Regierung beantragt. Die For­
derung der Vereine ging dementsprechend auch 
dahin, daß das Feilhalten derartiger Thiere dnrch 
Bogelhandler zu verbieten sei. Der Landwirth- 
schaftsmiuister vo» Podbielski hat »»»mehr einen 
Erlaß über das Halte» einheimischer Stnbeuvögel 
veröffentlicht. Der Minister erklärt, daß kein 
Grund vorläge, ei» Verbot, wie das gewünschte, 
»u erlasten. Die Regierung stützt sich bei dieser 
Erklärung auf Gutachten Sachverständiger und 
des Reichsgesiludheitsamts. dem die Untersuchung 
der Frage übertragen worden war. Die Gut­
achten gehen dahin, daß durch das Halte» vo» 
Stnbeuvögel» der Mensch mit der Vogelkunde 
vertrauter werde, die Lebensbedingungeu der 
Böge! bester kennen lerne und daß vor allen 
Dingen die Thierliebe bei dem Vogrlbrsitzer ge­
weckt werde. Zum Schutze der Singvögel gegen 
Vogelsteller genügten die bestehende» Gesetze, wir 
schon die Thatsache beweise, daß keine Verminde­
rung. sondern eine Vermehrung der meisten 
Bogelarten zu verzeichnen sei. Gegen den Massen-

Automaten angebracht, damit sie dem 
Publikum Tag und Nacht zugänglich sind. 
— Der Berliner Franeuklub hat sein neues 
Heim in der Potsdamerstr. 125 bezöge» 
vud feierlich eröffnet, es ist von früh 10 Uhr 
bis 11 Uhr abends geöffnet; elegant und 
traulich eingerichtet, enthält Lese-, Spiel- 
und Rauchzimmer und bietet allerdenklichen 
Komfort und Annehmlichkeiten. Berlin ist 
im Klublebeu noch weit zurück den Engländer» 
gegenüber» was auch sein gutes hat, denn 
Las verlockende, bequeme Leben in den 
Klubs zerstört so vielfach den Sinn für die 
Häuslichkeit, wie man schon bei der Herren­
welt beobachten kann. Dem Zeitgeist und 
Fraueubestrebnngen sein Recht, die deutsche 
F rau  darf sich aber das Szepter nicht ent­
reißen lassen in ihrem eigensten Reich, im 
traute» Heim! L  II.

mord der Nntzvögel. wie er in Italien  und Siid- 
srankreich noch immer betriebe» wird. wüste 
allerdings entschieden Stellung genommen werde».

-  ( De r  16. J n n i . )  Der „Dresd. Anz." bringt 
folgendes „Eingesandt": Der gewissenhafte Wähler 
nimmt sich für den 16. Ju n i keine Reise vor. 
lehnt Einladungen ab. die ihn an der Ausübn»,, 
seiner Wähle»Pflicht hindern, veranstalte keine 
Hochzeit u. s- w. Es kommt anf icde Stimme 
anl Wen» die liebende Braut aber ,»»i gerade 
am 16. Jnn i brirathen will? Dann heißt es: 
„Wer die Wahl hat. hat die Q ual!"

— ( Bor s c h  « ß v e r e i  n.) Die Generalver­
sammlung z»r Entlastung der Jahres» cchining pro
1902 nnd znr Rechnungslegung pro 1. Quartal
1903 findet am nächste» Montag bei Nicolai statt.

— ( V e r b a n d  d e u t s c h e r  P o s t - n n d  Te ­
l e g r a p h e n  as s i  st en t e i l .  O r t S v r r e i n  
T h o r  ».) Die gestern >», Artushof. Vereinszimmer. 
abgehaltene Monatsversaiuinlniig war nur mäßig 
besucht. Für den am 7. Juni ii» Danzig stattfinden­
de» l. Bezirkstag winde Herr Oberpostassistent 
von Stndziuski als Delegirter gewählt. Der Be­
richt der Rechnungsprüfer gab zu Ausstellungen 
keinen Anlaß. Im  weitere» wurde eine eingehende 
Debatte über den von verschiedene» Ortsvereine» 
für den Bezirkstag nnd den nächste» Verbands- 
tag zu stellenden Anträge berathe». Herr Tete- 
graphenassisteiit Schnitz bemängelte den Ausfall 
der letzten MonatSversammlnng. Es wurde be­
schlossen. die Versammlungen von nun ab regel­
mäßig jeden Monat stattfinden zu lassen. Einzelne 
eingegangene Schriftstücke fanden ihre Erledigung. 
Um I I '/ ,  Uhr erfolgte der Schluß der Sitzung.

- ( F a l s c h e  Z w e i m a r k s t ü c k e )  Neuer- 
dings sind wieder falsche Zweimarkstücke i» 
größerer Zahl in Umlauf und bei öffentliche» 
Kasse» angehalten worden. Die betreffenden 
Falschstiicke tragen die Jahreszahl 1896; die 
Prägung anf der Kopfseite ist sehr gut. während 
sie auf der Adlerseite am oberen Rande ver­
dorben ist. Auch die Ra»d-Riffelu»a ist vor­
handen. M it Sicherheit als Falschstück sestzu- 
stellen ist die Präg»»» durch die hellere bleiartige 
Färbung und das geringe Gewicht (ungefähr 2'/, 
Gramm). Außerdem fühlen sich die Stücke fettig 
au und verliere» belm Gebrauch bald die scharfe 
Kantung und Prägung, wie sie echte Stücke aus­
weisen. Der Klang ist nur wenig verschieden von 
dem der echten Stücke.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichts- 
direktor Graßman». Als Beisitzer fnngirte» die 
Herren Landrichter Dr. Beruard, Landrichter 
Erdman». Landrichter Spiller nnd Gerichts- 
asstssor Lindner Die Staatsanwaltschaft vertrat 
Herr Gerichtsaktuar Zimbehl. Znr Verhandlung 
standen 3 Sachen a». Wegen V e r g e h e n s  
g e g e n  d a s  M a r k e »  schntzgesetz hatte sich 
zunächst der Holiigknchenfabrikant Albert Land 
von hier zu verantworten. Land soll sich in zwei­
facher Hinsicht strafbar gemacht haben. J u  einem 
Falle behauptet die Anklage, daß Land i» seinem 
Geschäfte Backwaare» zum Kaufe feilgehalten 
habe. deren Verpackung eine täuschend ähnliche, 
wie diejenige der Weese'schen Fabrikate, gewesen 
sei. Insbesondere soll die Art der Berpacknng. 
die Farbe des Papiers, der Druck aus der Um­
hüllung und die Wappen derart ähnlich nachge­
ahmt sei», daß das kaufende Publikum sehr leicht 
in den Glauben versetzt werden könnte, daß die 
Fabrikate der Weese'schen Fabrik entstammten. 
I »  dem zweite» Straffalle stellte die Anklage die 
Behauptung auf. daß für den Fabrikbesitzer Gustav 
Werfe hier bei dem kaiserlichen Patentamte in 
Berlin am 3. September 1898 das Waarenzeiche» 
„Copperuikus" i» die Zeichenrolle eingetragen 
worden sei. Am 23. August 1902 habe auch der 
Angeklagte Land die Eintragung einer Schutz­
marke „Coppernikiis-Lebkncheu" beantragt; er sei 
aber darauf aufmerksam gemocht worden, daß 
seinem Antrage nicht entsprochen werden könne, 
weil bereits für die Firma Gustav Weese dieses 
Waarenzeiche» eingetragen wäre. Trotzdem soll 
Angeklagter Honigkuchen mit der Bezeichnung 
„CoppernikuS-Lebkuchen" verlaust haben. Land

Romfahrt des deutschen Kaisers.
Von K a r l  B ö t t c h e r .

------------ «Nachdru« »«»«ten.»
III.

A u s k l u g  nach d e m  M o n t e  C a s s i n o .
R om . 4- Mai.

Alis der ewige» Roma mit ihrem brandenden 
Empsaugstrnbel flüchtet der deutsche Kaiser in 
den weihevollen Frieden des anf steiler Berges- 
höhe zwischen Rom und Neapel gelegenen Bene­
diktinerklosters Monte Cassino. . . .

Südwärts, von zwei glänzende» Lokomotiven 
gezogen, jagt der kaiserliche Prachtzug. Nicht 
allein das zahllose „Gefolge" sitzt drinnen auf den 
weißgranen, seidenschimmernden Polstern, auch 
der König von Ita lien  hat sich dem Ausfluge an­
geschlossen.

O. wird das alte. stille Kloster staunen, wenn 
auf einmal aus der lauten Welt da draußen dieser 
prunkvolle Massenbesuch hereinbricht! . . .

Der südliche Himmel i» reinster Vergißmein­
nichtpracht. Die hochherabstrahlende Sonne so 
recht zum sonnigen Träumen eingerichtet. Und 
der bekannte „sauste Hauch", der „vom blaue» 
Himmel weht", hat sich gleichfalls eingefnnde».

Nach kaum zweistündiger Fahrt — das Kloster 
m Sicht. Auf Bergesrücken, hoch an den klaren 
Horizont gezeichnet, lauge» weißlich schimmernde

Gebäude mit zahllosen, in der Sonne blitz »den 
Fenstern »nd der großen Kirchenkiippel.

Öente freilich, wo da oben i» dieser Einsamkeit 
alles starrt von nniformirter und geheimer dienst­
eifriger Polizei, darf ich wohl in diese» poeste- 
vollen Räumen nicht so zwanglos herumschlen­
dern. wie vor einiger Zeit gelegentlich eines län­
geren Besuchs von Neapel aus. M it ein paar 
Erinnernnge» vo» jene» Tage» her will ich des­
halb das alte Kloster, eines der älteste» nnd be­
rühmteste» in ganz Europa, genauer vorstellen.

Wie beim Emporsteigeu anf der gewundene» 
Straße der Blick ins weite geht — überall Berge, 
Berge, Berge: eine wahre Generalversammlung 
von Bergen. Alle ihrem Charakter »ach ver­
schieden. Hier Niedergrauen. steiler Felsen, dort 
Heriiberdlisteri, finsterer Majestät, drüben sonnen- 
iibdrflnietes Glitzern, dahinten anmnthigeS Aufra­
gen in leuchtendes Blau und ganz hinten duftige 
Bergketten, sich verschmelzend mit dem Horizont.

Aus einem solchen Gipfel erhebt sich das 
Kloster mit seinen schloßartigen Gebäuden, hoch- 
gemauerten Terrasse», in Felsen gehauenen Gärten.

Oben einige vierzig Mönche, die alle der 
Wissenschaft lebe» und auch eine. vo» etwa zwei- 
hundert Zöglingen besuchte Erziehungsanstalt 
leiten -  prachtvoll geschnittene Denkerkop e. 
schöne, ruhige Gesichter, ehrwürdige Weißbnrte. 
mildes Lächeln. Bei allen Spure» tiefen Stn- 
diums in den Mienen. Alle von ruhigem Aus- 
sehen. J u  dieser lustigen Einsamkeit vertrocknet 
nicht der Geist, und der Körper schrumpft nicht so 
leicht zusammen. So wandeln sie in mren 
schwarze» Kutten dahin die engen Gänge, über 
die ausgetretene» Stnseu. So verschwinden sie in 
dem imposanten Portale der dem hl. Benedikt ge­
weihten Kirche oder in den gewölbten Halle», 
deren Thüren oft sperrangelweit offen stehen.

Man führt mich über lange, hallende Korridore 
in ei» weißgetiinchtes. dürftig möblirtes Gemach. 
Hier kann ich bleiben, kau» mein Tintenfaß aus­
packe», kann denken, grübeln, träumen Edle 
Gastfreundschaft, sie wird von diesen Mönchen 
neben ihrer Wissenschaft gleich wacker gepflegt.

Oede, Schweigsamkeit. Verlassenheit ringsum. 
Nur manchmal vom altersgraue» Gesimse das 
Gurren der Tauben oder das übermüthige Ge- 
zwitscher schwarz-glänzender Waudervögel.

Ich gedenke meines Besuchs im weltvergessenen 
Kloster M ar Saba in erhabenster Wüstenöde und 
wildester Felseneinsamkeit. »»weit des todten 
Meeres; denke an meinen Aufenthalt im Sinai- 
Kloster. das ebenfalls wie Monte Cassino nun 
seit anderthalb Jahrtausende» in gleich starrem

WLL LVLS'dL'SS'L
hanptete er. daß seine Waarenbezeichnnng wesent- 
lich von derjenige», der Weese'schen Fabrikate ab- 
gewichen sei und mir iubezng anf die Farbe des

Stativ» und des Schlesifcheu Bahnhofs. Acht 
Eisenbahnbeamte trugen den S arg  zur Gruft.

( E i n  l i t t e r a t u  « k u n d i g e r  E i n ­
b r e c h e r )  ist iu dem böhmische» Städtche»

sein mißglücktrs Experiment mit einer Wenfrüher seinen» Fabrikate eine Umhüllung ge 
geben habe. die mit der Waarenbezeichnnng „Cop 
peruikuS-Lebkuchc»" versehen gewesen sei. Nach­
dem ihm aber die Nachricht von dem Patentamt« 
zugegangen sei, daß diese Schutzmarke bereits für 
die Firma Werfe eiugeiragr» worden, habe er un­
verzüglich das fämnitliche Papier, das diese Be­
zeichnung getragen habe. vernichtet. Diese letztere 
Behauptung wurde durch dieBeweisausnahine er­
wiese». Die Staatsanwaltschaft ließ »ach dieser 
Richtung hin denn auch die Anklage fallen »nd 
beantragte insoweit die Freisprechn»« des Ange­
klagten. Bezüglich des erste» Punktes hielt sie 
aber die Sirasfälligkeit des Angeklagten für dar- 
gethan, »nd kellte den Antrag, für diese» Fall den 
Angeklagic-i mit einer Geldstrafe vo» 100 Mark. 
im Nichtbeitreibmigsfalle mit 10 Tagen Gesäng- 
uiß z» belege». Der Gerichtshof kam aber »ich! 
nur in dem zweite», sonder» auch im ersten Falle 
zu einem freisprechende» Urtheil. — Die nächste 
Verhandlung betraf de» Müller und Landwlrth 
Siuiso». den Arbelter Gustav Dahin, den Arbeiter 
Friedrich Hostman» und de» Käthuer Franz 
Lewaudowski, sämmtlich aus Michailen. Von 
ihnen waren die erstgenannten 3 Angeklagten des 
E l u b r n c h s d i e b s t a h l s .  Lewaudowski dagegen 
der H e h l e r e i  beschuldigt. I »  der Nacht zum 
1. J» » i 1901 wurden aus eiuer Scheune des 
AnsiedelungsgiitesDrückeiihof etwa 10 Säcke Clnli- 
salpeter im Werthe von elwa 36 Mark pro Sack 
gestohlen. Diese» Diebstahl sollen die 3 Ange­
klagte» Simsou. Dabm und Hostmaiiu ausgeführt 
haben. Lewaudowski soll sich dadurch strafbar 
gemacht habe», daß er. obwohl er de» Umstände» 
»ach annehme» mußte, daß der Ckiilisalpeter ge­
stohlen war, dennoch vo» dem Mitangeklagten 
Dahm 8 Zentner Chilisalpeter znul Preise von 
»nr 2 Mark pro Zentner gekauft hat. Die Ange­
klagte» bestrittc» sämmtlich ihre Schuld. Sie 
wolle» de» Chilisalpeter a»f der Chaussee gefunden 
habe». Der Gerichtshof hielt die Angeklaate» 
aber durch die Verhandlung der ihnen znr Last 
gelegten Strasthate» für überführt. Das Urtheil 
lautete gegen Simsou nnd Dahm auf je 6 Monat 
Gefängniß, gegen Hostman» aus 3 Monat Ge­
fängniß und gegen Lewaudowski anf 14 Tage Ge­
fängniß. — Die Strafsache gegen den Schneide» 
Augnst Depke a»S Lobdowo wegen Unterneh­
mens der Verleitung zum Meineide wurde 
vertagt.__________________________________

— ( E r l e d i g t e  S t  e li e» f ü r  M i  l i t ä r -  
a n w  8 r t e  r.) Kaiserliche Oberpostdirektio» Dan- 
zig, Landbriefträger. 700 Mark Gehalt und der 
tarifmäßiae Wol»i»»gsgeldzuskt»iß, Gehalt steigt 
bis 1000 Mark. Marienburg. Polizeiverwaltiiiig 
(Magistrat), Polizeisergeant. 1000 bis 150« Mark 
»nd 10 Prozent Wohnnngsgeldznschnß. Nnifahr- 
wasser, ZvllabferlignngSstelle lm Freibcz > k, Hilss- 
bootSführer. 3 Mark Tagegeld- P r  n gard, 
Amtsgericht. Kauzleigehilfr. 5 bis 10 Psg nir die 
Seite des gelieferten Schreibwerks jencil' ".ist,,,,, 
gen und Dauer der Beschäftig»»».____________

MimiligsalliaeS.
( D a s  O p s e r  d e s  E i s e n b a h n u n ­

g l ücks )  auf dem Bahnhof Friedrichstraße in 
Berlin, der Artist Hans Mühlfeith, wurde am 
Donuerstag auf dem S t. HedwigSfriedhof in 
Hohenschönhausen-Wilhelmsberg zur letzten 
Ruhe bestattet. Für die Eisenbahndirektion 
und verschiedene Inspektionen erschienen zur 
Trauerfeier Präsident Kranold mit drei 
Negiernngs- und Bauräthen, der S tations­
vorsteher Grunwald vom Bahnhof Friedrich- 
straße und verschiedene Beamte dieser

Trotz emporragt iu grandioser Berastille und i» 
alter Rüstigkeit anf ei», neues Jahrtausend los-
steu^rt, ^ r  ^,^der halte ich von meiner herrlichen 
Höbe Aitsguck . . .

Tiese Schluchten, steiles, soniieubeleuchteics 
Gesels. am fernen Horizont i» duftigem Seebla». 
blngebreitet wie ein Riesentevpicv. die glanzreiche 
Pracht des Thrrheuer Meeres. Eine wo kenn»,. 
schweble Wohnung! Wie sie kommen, diese Wol­
ke». wie sie anssteigen, wie sie.schwinden! Einige 
Wirbel» träge um dre Felssvitzen, andere hocke» 
aus den Berggipfeln, wieder andere dehne» sich 
weithin und zerflatter» gleich Nebel aus de» 
Mastern. I n  diese». Wallen und Woge», scheinbar 
»mr e i n fester Punkt: das alte. graue Kloster- 
gemäner.

Und um, des Nachts. I »  Mondlicht nnd 
Todtenstille dämmern die gespenstisch aufragende» 
Gebäude. Weit hinaus schaut mein offenes Fenster. 
Der warme Odem des südlichen Frühlings haucht 
über die Bergeseinsamkeit, und die Grabesstille 
wird nur »nterbrochen vom kreischende» Schrei 
einer Eule oder vom Summen einer Glocke, welche 
die Nachtstnnde schlägt . . -

Weihevolle Ruhe . . . Sie läßt die schaurige» 
Grauitfelse» da nuten noch riesiger erscheinen und 
den uachtverhiittteu Himmel noch geheimniß- 
voller.------

I n  derlei Klosterschweigen, als gälte es. 
einen tansendjährigen Schlaf zu wecken, heute der 
Einsall froher Menschen — der Kaiserbesuch.

Schon seit dem frühesten Morgen blickten die 
Seminaristen fragend nach dem Himmel. Sie 
wußten, in Rom war beim Kaisereinzng das 
Weiter sehr axti-monarchisch gewesen. Bald aber 
schwindet ihr Bangen; der Sonneuba» steigt 
höher nnd giebt der Landschaft Farbe. Licht nnd 
Leben. .

Soeben läuft der Kaiserzug ein in Station 
Cassino. vo» wo aus der Ausstieg nach dem Kloster 
erfolgt. Cassino ist eine kleine S tadt a» der 
Eisenbahn »ach Neapel; nur, daß die meiste» 
Züge durchbrausen. Wohl kaum hat hier jemand 
eine Flasche Champagner gesehen oder vermag z» 
sagen, was ein lyrisches Gedickt ist oder eine 
Leihbibliothek. Aber trotz dieser Weltabgrschikden- 
heit wisse» die jungen heiße» Herze», wie man sich 
verheiraihet und eine umfängliche Familie gründet. 
Auch find der armen Bewohnerschaft die Majestäten 
des Gerichtsvollziehers und des Geudarms wohl­
bekannt.

Aus der ganzen Umgegend sind heute hier an­
gekommen Fuhrwerke jeder Art: Karossen. Omni-

düng entschuldigt, die einige Vertrautheit mit 
BjörnsonS Werke,, verräth. Als nämlich die 
einbrnchsichcre Kasse trotz der angestrengteste» 
Bemiihttiigen nicht nachgeben wollte, schrieb 
der Einbrecher, wie die „Nat.-Ztg." berichtet, 
mit rothem S tift auf die Kasse: „Ueber 
unsere Kraft." Dann tra t er, vermuthlich 
wenig vergnügt, de» Rückweg an.

( De r  U r h e b e r  d e s  A t t e n t a t s  i «  
W i e n e r  S t e p h a n s d o m ) ,  der junge 
Leipziger Konrad Hagen, wird in eine Irren - 
anstalt übergeführt, da die beiden Gerichts« 
Psychiater begutachte», er leide an chronischer 
Verrücktheit mit Größenwahn.

( S e h n s u c h t  »ach d e m  Z u ch th au s« .)  
Der Beruer Bürstenmacher M artin, «in 43 
Jahre zählender Mann, der nicht weniger 
als siebeuuiidzwanzigmal gerichtlich vorbe­
straft ist, stahl in einen, Züricher Pfarrhaus 
eine goldene Uhr, um wieder ins Zuchthaus 
zu kommen. Er habe, so meinte er, seine 
schönsten Jahre im Zuchthaus zugebracht, 
»un möge man ihn da auch behalte,«. D as 
Gericht war in der Lage, dem Wunsche des 
Mannes nach Möglichkeit entsprechen zu 
können, und so vcrurtheilte es ihn zu zwei 
Jahre» Arbeitshaus. Dankend ließ der Ver­
u rte ilte  sich abführen.

( E i n  k o m i s c h e s  B i t t g e s u c h . )  Unter 
den Viele» Briesen, die Eduard VII. während 
seines Auseuthalts in P a ris  erhielt, soll sich, 
dem „Echo de P aris"  zufolge, einer befun­
den haben, der folgendermaßen begann: 
„Sire! Da ich die große Ehre hatte, am 
Blinddarm eine ähnliche Operation durch­
machen zn müsse», wie Ew. Majestät, wäre 
ich sehr glücklich. Wen» ich zur Erinnerung 
an Ihren  Aufenthalt in P a ris  ein kleines 
Geschenk erhielte . . . (Folgt eine Bitte 
um Unterstützung. Bekommen wird er wohl 
schwerlich etwas haben.)

( V i e r  M o n a t e  s c h l ä f t  i »  A t h e n )  
eiu 22jährigcs Mädchen, das nach einem 
Besuch im Krankenhause in jenen Zustand 
verfallen ist.

( E i n Z u g z u s a m  m e n s t o  ß) ereignete 
sich Donnerstag früh unweit vo» Winnipeg 
anf der kanadischen Parcific-Bah». Dabei 
geriethen Wagen eines Arbeiterznges in 
Brand. Zwölf Arbeiter kamen in den
Flammen ums Leben, acht wurden schwer
Verletzt.

(V o n , B l i t z z u g  ü b e r f a h r e n )  wur­
de» gegen 80 polnische Ausflügler in Detroit 
im S taate Ohio, welche sich trotz gesperrter 
Barriere auf die Bahngleise drängten; viele 
vo» ihnen wurde» gelobtet oder schwer ver­
letzt.

(Zu T o d e  ge p r üge l t . )  I n  Diedenhofen 
prügelte ei» verkrüppelter Orgeldrcher feine Ge­
liebte zu Tode
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biiffe.Leiterwagen. Kaleschen. Eselgespanne. Hunde­
wagen. Elegante Damen aus Neapel in flattern­
den Spitzenaewandern und mit schwellenden Federn 
auf den Hirten stehen neben Gruppen gesnndheits- 
strotzender Schönen vom Lande in bunter National­
tracht. Herren in Zylinder nnd schwarzem Geh- 
rock neben flotten Burschen in kurzen Bauern- 
Hosen und kecken, anf das Ohr gedrückten Hütchen.

Auswärts, auf dem gewundenen Weg, in Staub 
und Sonnenschein eilen die kaiserlichen Karossen. 
J e  höher hinauf, nm so reiner wird die Lust. 
Zurück im Thal bleibt bei dem scharfen Trott der 
wacker ausgreifenden Pferde der ganze w irrt 
„Wust" da nuten.

Oben wird der Kaiser begrüßt von den Mönchen, 
an der Spitze der Abt Krug, nnd begrüßt von dem 
vollen Zander der Natnrschö'iheit . . .

Nun das Kloster nach allen Richtungen hin 
besichtigt: in die Kirche des heil. Benedikt, auf 
nnd ab die hohen Sänlengänge. hin auf die weit 
vorspringende Terrasse, in die altbernhmte Biblio­
thek nnd ein bischen in uralten Manuskripten 
hernmftndirt, in den weiten, sänlengeschmttckten 
Hof, wo die Statuen von hervorragenden Mönchen
Fürsten, Wohlthätern des Klosters stehen...........
Ach. wie die Zeit vergeht in dieser feierlichen 
Bergstille: kaum, daß noch in der Wohnung deS 
Abtes der Thee genommen — schon sind die beiden, 
für den Aufenthalt auf Monte Cassino bestimmten 
Stunden verfloaen.

Tief greift der Kaiser ins Portemonnaie beim 
Abschied. Zehntausend Mark schenkt er dem 
Kloster. Man muß diese Summe mit jenen 
zweitausend Mark vergleichen, welche König 
Eduard den Legionen der Armen Neapels stiftete!

Zurück nach der ewigen Stadt, und bald dar­
auf zurück nach Deutschland. Dann die kaiserliche 
Romfahrt beendet . . . „Ein Lebewohl dem blüteu- 
vollen Sonueitland!" . . . „^öäio!"------

Rom, das herrliche, ist auf einmal als Reiseziel 
für Staatsoberhäupter sehr in Mode gekommen. 
König Eduard drängte bekanntlich seinen impror 
vistrteu Besuch vor den Kaiserempfang. und schon 
wieder berichten italienische Blätter, daß noch in 
diesem Monat Präsident Lonbet und der Kaiser 
von Rußland gen Rom ziehen-

Die Erinnerungen an einen Aufenthalt in 
Rom, sie wurzeln fest im Herzen Die Seele 
schwelgt, als hätte ste aus vollen Wonnepokalen 
etwas wie echtes Glück geschlürft . . . .  Gewiß, 
daß eine ähnliche Empfindung auch das Herz deS 
Kaisers durchpulst, zumal er eine ganze Brust voll 
großer Eindrücke mit heimnimmt über die Alpen 
--  an den Strand der Spree.
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^  -------------  (Nachdruck verbot«»,)
Amalie Orthwei» lehnte aus dem Fenster 

rineS Wagens dritte r Klasse. M it  gespannter 
«nsmerksamkeit lieh sie ihre Blicke den Bahn­
st-.« entlang schweife».

»Fertig.» rief der Schaffner m it dnrch 
.„.'"0-nder Stinone, daraus ein kurzer P fiff 
"ud rin nächsten Augenblick mußte die Lo­
komotive anziehen.
. . »So, mach doch nur schnell, Käthe! 
trieb das junge Mädchen. Ih re  Mahnung galt 
-.»er Freundin, doch wie diese sich auch sputen 
»lochte, der Zugführer kannte kein Erbarmen. 
So mußte denn, sehr zur Erheiterung des 
Publikums, Käthe Thomson sammt ihrem 
Fahrrade betrübten Antlitzes auf dem Bahn­
steig zurückbleiben.

»Nur keine Bange nicht, Fräulein, den 
Bummelzug holen Sie «och vor der nächsten 
Station ein», ließ sich sogar ein Spottvogel 
vernehmen.

. »Geschieht ih r schon recht-, schalt Amalie, 
»niemals kann sie pünktlich sein." Die Sache 
hatte indessen ihre zwei Sekten: Es handelte 
stch nämlich nm einen Ausflug zu vieren. 
B is Nenmünster wollte man die Eisenbahn 
benutze,, «nd von dort eine Radtour i»S 
vstliche Holstein unternehmen. Das ganze 
Projekt schien jetzt verpfuscht, denn als einzelne 
Dame, in Gesllschaft zweier Herren, befand 
st- stch in keiner angenehmen Lage.

»Was sollen w ir  thun?- fragte sie Herrn 
Birnbanm, einen M ann von etwa 28 Jahren, 
thränenden Auges.

»Ruhig bis Nenmünster sitzen bleiben-, 
erwiderte dieser gelassen.

»Stim m t auffallend, sintemal es vorher 
keine Haltestelle giebt», bestätigte sein Freund 
Langbein. H err B irnbanm  entzündete sich 
°.°»« eiue Z igarre, ließ seinem Munde eine 
Anzahl blauer Ringe entsteigen nnd schien 
dann, eine nachdenkliche Miene annehmend, 
die Losung der Frage in  den Rauchwolken 
»u suchen.

»Die Sache ist sehr einfach-, erklärte er 
m it überlegenem Lächeln: . Ih re  Freundin 
—» bis jetzt habe ich ja leider nicht deren Be­
kanntschaft gemacht —  dürfte jedenfalls das 
Vernünftigste thnn.»

»Und das wäre?-
»Nun, sie w ird  sofort ih r Rad besteigen 

und höchstens eine Stund später m it uns in 
Nenmünster zusammentreffen.»

„Aber, Herr B irnbaum !- eutgeguete 
Amalie, „eine Dame ohne Begleitung den 
weiten Weg! Freilich meine Cousine ist 
etwas nnternehmender Natur», setzte sie hinzu.

„Und die Straße wimmelt ja  Sonntags 
von Radfahrern, Fräulein Am alie; übrigens 
bin ich ja auch gerne bereit, dem Fräulein 
entgegenzufahren. Herrn Birnbanms V or­
schlag wurde angenommen. E r w ar indessen 
nicht ganz uneigennützig: E in solches Aben­
teuer, wenn man -s so nennen wollte,

entsprach so recht seinem Geschmack nnd war 
immerhin einem Warten aufs ungewisse vor­
zuziehen. I n  Nenmünster bestieg er sein Rad 
m it folgender Instruktion : „Meine Cousine 
ist brünett nnd von schlanker F igur, hat 
braune Augen «nd frische Gesichtsfarbe; 
ihre Kleidung ähnelt der meinen.»

„Keine besonderen Merkmale, Fräulein 
Amalie?»

„Nicht daß ich wüßte. Viele finden sie 
freilich schön; m ir scheint indessen ih r Hanpt- 
reiz in  zwei Grübchen zu bestehe», die beim 
Lachen auf ihren Wangen zutage treten.»

„Danke, das genügt, Fräulein Am alie; 
in längstens 1'/-, Stunden bin ich zurück.» 
—  Verschiedene Nadlcrinnen kamen ihm bald 
entgegen, es schien jedoch unmöglich, die 
besagten Eigenschaften im Augenblick des 
Vorbeifahre,is festzustellen. Ich muß gründ­
licher verfahren, sagte er sich. Wieder schwebte 
eine Dame Hera», die «ach seiner Ansicht 
die richtige sei» konnte.

„Entschuldigen Sie, mein Fräulein, sind 
Sie vielleicht Fräulein Käthe Thomsen?» 
fragte er kurz entschlossen.

„Bedauere sehr; überdies bin ich gleich 
zuhause-, lautete die kurze schnippische Ant­
w ort. Trotz dieses M ißerfolgs versuchte er 
zehn M inuten später abermals sein Glück. 
H ier schien wirklich alles zu stimmen —  nur 
leider der Name nicht, nnd den R a th : „B itte , 
mein Herr, sparen Sie sich Ih re  M ühe; 
meine Begleitung ist, wie S ie sehen, nnr 
etwas zurückgeblieben», durfte er m it auf 
den Weg nehmen. M ißm nthig fuhr Herr 
Birnbaum noch eine Strecke weiter. E r be­
trachtete seine Aufgabe als gescheitert, daher 
wendete er sein Rad, fest entschlossen, sich 
keinen weiteren Korb zu holen. Wie er dann 
"»schlüssig dastand und überlegte, ließ sich 
hinter ihm ein leises Geräusch vernehmen. 
Unwillkürlich wandte er sich um und erblickte 
eine Dame, die ih r Stahlroß vor sich her- 
schob. Herr Birnbaum bekam ordentlich einen 
Schrecken: Wenn das nicht die Gesuchte war, 
so mußte es wenigstens ihre Doppelgängerin 
sein. Alles tra f zu, auch durfte er sicher sein, 
nicht abermals eine Zurückweisung zu erfahren, 
denn dieses Mädchen sah ihn so hilfesuchend 
a», daß sein weiches Her» es nicht vermochte, 
der Bedauernswerthe,, nicht seinen Beistand 
anzubieten. Ohne Zweifel war ih r ei» Un­
glück m it den» Rabe zugestoßen. Dieses mal 
wollte er diplomatischer zu Werke gehen, vor 
allein nicht gleich m it der ungeschickten Frage, 
ob sie vielleicht Fräulein Käthe Thomsen sei, 
heransplatzen.

N ur ein Punkt blieb noch zu erledigen, 
nnd das waren die Grübchen. Zunächst kam 
es also darauf an, die Schöne etwas auf­
zuheitern.

„S ie  sind sehr liebenswürdig, mein Herr», 
stammelte sie, „dnrch mein Mißgeschick bin 
ich schon genöthigt, I h r  srenndliches An­
erbieten anzunehmen. Ich werde nämlich in

Nenmünster erwartet, und da muß m ir gerade 
jetzt die Lu ft ausgehen — -

„Ihnen  selbst oder Ih rem  Rabe?» fragte 
Herr Birnbaum m it erzwungenem Ernst.

„Nun, meinem Gnmmischlanch natürlich!» 
gab sie lachend zurück.

„Ihnen kann geholfen werden, mein Fräu­
lein,» erwiderte er freundlich. Seine Absicht 
war gelungen, denn auf ihren frischen Wangen 
zeigten sich die reizendsten Grübchen. M it  
H ilfe einer Luftpumpe w ar der Schaden bald 
ausgebessert, und in eifrigster Unterhaltung 
m it seiner Schutzbefohlene« tra t Herr B irn ­
baum den Rückweg an. So gut hatte er sich 
lange nicht m it einer Dame unterhalten. Seit 
der Abfahrt w ar erst eine halbe Stunde ver­
flossen, somit lag ein Grund zu besonderer 
Eile eigentlich nicht vor. F ü r Grübchen hatte 
er stets eine besondere Vorliebe besessen; 
wäre er seinem Gefühle gefolgt, noch znr 
selbigen Stunde würde er Fräulein Käthe 
Hand und Herz zu Füßen gelegt haben. Das 
ging natürlich nicht wohl an, so kam denn 
die Stimme der Vernunft znr Geltung; er 
beschloß aber, dem ganzen Begegnen einen 
möglichst romantischen Schimmer zu ver­
leihen und den Zweck seiner Fahrt zu ver­
schweigen — umso größer würde nachher die 
Ueberraschnng sein. Plötzlich fuhr es ihn, 
durch den S inn , daß er ihren Namen noch 
nicht einmal erfahren habe. Gesetzt den Fall, 
sie wäre doch nicht die Gesuchte —  er ließ in­
dessen diesen Gedanken garnicht Wurzeln 
fassen, «och viel weniger fiel es ihm ein, 
hierauf bezügliche Fragen zu thun. „Name 
ist Schall nnd Rauch», dachte er. Nenmünster 
kam wieder in  Sicht, viel zu früh, wie ihm 
dänchte. Und da warteten sie ja schon nnd 
winkten m it den Taschentücher». Amalie nnd 
Langbein, und —  was war das? Der An­
blick wollte ihm garnicht gefallen. Eine zweite 
Dame stand an Amaliens Seite. Sollte am 
Ende? E r wurde m it Lachen empfangen, 
ließ sich indessen nicht aus der Fassung bringen. 
M it  unverwüstlicher Ruhe stellte er seine 
Dame, die sich in bescheidener Zurückhaltung 
hielt, seinem Freunde als das glücklich auf- 
gefundene Fräulein Thomsen vor. Die Ge­
sellschaft w ar sprachlos vor Erstaunen —  dann 
brachen die Mädchen von neuem in Kichern 
aus, bis Amalie eS über sich gewann, ihre 
schon vor einer halbe» Stunde m it dem 
Schnellzug eingetroffene Kousine vorzustellen. 
Psendo-Fränlein Thomsen w ar inzwischen über 
den Zusammenhang aufgeklärt worden, und 
ih r R itte r ließ es sich angelegen sein, sie an 
ihren Bestimmungsort zu geleiten. — Herr 
B irnbaum  mußte noch manchen Witz über 
sich ergehen lassen. — Im  Laufe des Sommers 
wurden noch verschiedene Ausflüge unter­
nommen, immer aber war er, und ohne er­
sichtlichen Grund, verhindert, sich daran zu 
betheiligen. Längere Zeit zerbrach man sich 
den Kopf vergeblich über diese Zurückhaltung, 
bis endlich die Aufklärung in Gestalt einer 
Verlobnngsanzeige erfolgte.

„Fräule in Thomsen habe ich freilich aa 
jenem Sonntag verfehlt,» sprach er zu seinem 
Freund Langbein, „dennoch muß ich deren 
Unpünktlichkeit als die günstigste Fügung 
meines Lebens bezeichnen, ohne welche ich 
eines solchen Glückes nicht theilhaftig ge- 
worden wäre.»

Mliunillsaltiges.
( E i n  s e n s a t i o n e l l e r  M e i n e i d - -  

P r o z e ß )  wurde am Freitag in  Düsseldorf 
verhandelt. V o r dem dortigen Schwurge­
richt hatte sich der bisherige Leutnant im 
5. Ulanenrcgiment in  Düsseldorf, Freiherr 
E rw in  von und zn S te in fn rt gen. Löw unter 
der Anklage des wissentlichen Meineides zu 
verantworten. Die Vorgänge, die zu diesem 
aufsehenerregenden Prozesse geführt haben, 
sind »och in Erinnerung. Der Angeklagt« 
wurde am 14. M ärz d. I s .  in  einem vor 
dem dortigen Schöffengericht anstehenden 
Beleidigungsprozesse des Ingenieurs Eck 
gegen den praktischen A rz t D r. med. Weiden- 
Müller I I  als Zeuge über die von D r. Weiden- 
Müller I I  in  der dortigen Monatsgesellschaft 
„Verein» aufgestellte Behauptung eidlich ver­
nommen, daß er m it der G attin  des K läger- 
Eck Ehebruch getrieben habe nnd zwar in  
der Weise, daß er in einem Hause in  der 
Charlottenstraße dortselbst ein Absteigequar­
tier unterhalten habe und m it Fra« Eck 
dort ein- und ausgegangen sei. Leutnant 
v. Löw stellte damals in Abrede, daß bie­
der F a ll gewesen sei, nnd D r. Weideumüllrr 
wurde daraufhin von« Schöffengericht zn 600 
M ark Geldstrafe verurtheilt. Dieses Urtheil 
rief nmsomehr Erstaunen hervor, als in  deir 
Verhandlung etwa sechs einwandfreie Zeugen 
die Angabe» des D r. Weidenmüller, das» 
Leutnant v. Löw und Frau Eck wiederholt 
zusammen in  das Hans in  der Charlotte«» 
straße hineingegangen seien, unterstiitzr» 
konnten und die Vernehmung der Vermal- 
terin des Hauses ergab, daß Leutnant v. Löt« 
ständiger Besucher des Hauses gewesen war. 
E r hatte sich dort unter dem falschen Namen 
„D r. Wendtlandt» ein Parterrezimmer ge­
nommen, und die zu seinem Besuche er­
schienene Dame konnte nach der Beschreibung, 
die die Zeugen vo» ih r gaben, gar niemand 
anders gewesen sein als Frau Eck. Unter 
diese» Umständen ging die dortige StaatS« 
anwalischaft der Sache weiter nach, und 
schon zwei Tage nach der schöffeugerichtlicheu 
Verhandlung w ar soviel belastendes M a te ria l 
zusammengekommen, daß znr Verhaftung 
des Leutnants v. Löw und der gleichfalls in  
dem Prozeß eidlich vernommenen Frau Eck 
geschritten werden konnte. A ls mau Frau 
Eck in ihrer Wohnung festnehmen wollte, fiel 
sie in Ohnmacht, sodaß sie vorläufig unter 
Polizeilicher Bewachung in« Hause verbleiben 
durfte. Wenige Stunden später war sie eine 
Leiche, und die Annahme, daß sie in» Moment 
ihrer Verhaftung G ift genommen hatte, war 
nicht von der Hand zu weisen. Leutnant

Zur linken Hand.
R o m a n  von U r s u la  Z ö g e  vo n  M a n te u f f e

—— —  (Nachdruck »erbot«

„Ach, wie glücklich wäre ich. Es muß etw, 
geschehen, Tosky, es m uß!"

„ J a ! "  sagte Papa ganz kurz m it rauher Stimm 
I h r  guten E lte rn ! Es kommt doch so seh 

sehr wenig darauf an, ob mein Leben kürzer od 
länger in  Krankheit oder Gesundheit verläuft l W< 
ist diese Zeitlichkeit überhaupt? I n  uns selbst lie 
die Zeit. Unser Empfinden kürzt sie ab zu 
Moment oder dehnt sie aus zur Ewigkeit und fü! 
sie an m it Reichtümern. I n  einer Stunde kai 
das Herz Jahre durchleben und Lebensschicksa 
durchkämpfen —  und lange Jahre fließen zu ein- 
öden Stunde zusammen, wenn die Erinnerung «ich 

ihnen findet, was des E rinnerns wert wa 
Diese letzten, leeren M onate sind fü r mich im Rüc 
blick ei» Augenblick, ausgefüllt durch den ew! 
"tederkehrenden Gedanken: E r !
- Wen» meine Schwestern abends ih r  Vateruns, 
^>en, bleiben meine Lippen stumm wie meine lahn 
—*ele. die kraftlos am Boden zu liegen scheing » . v > r  »ruinös um -ovven zu liegen ;cye 
ich ^ trau rig  macht mich dies! E inm al versu- 
«win^' " " H  zu den heiligen, allbekannten W orten 
dank«»" —  «u der M itte  zerflatterten meine 6 
Schreck plötzlich wurde ich m ir «nit lähmend- 
die bewußt, daß ich, statt der Gebetswor 
hinmurmeltr Eberhard! —  vor m

S ie m ich"n!^."V* einmal am B runnen: „Nenn 
mich kein s a n k e n  Eberhard! S o  neu
heiße. Karl wissen, daß ich

Namen nie, wenn ich seiner gedenke. S ie  stehen 
alle drei nebeneinander, wie feurig vor meinen 
Augen.

M armelhaus, am 1. September.
Tante Dorette ist wiedergekommen. A ls  sie 

mich sah, schlug sie die Hände über dem Kopf zu­
sammen. „A ber K ind, wie siehst D u  denn aus? 
—  W ie ein Geist! —  D as geht so nicht fo rt . .  . 
Unsinn!"

„N u r  keine neuen M itte l,  T a n te !" bat ich, „sie 
helfen ja  doch alle nichts." —  S ie  und M am a 
sprachen dann zusammen, ich sah, wie beide die 
Köpfe schüttelten «nd betrübt aussahen.

Heute früh kam denn auch der neue Doktor. 
E r  ist noch jung und hat helle, scharfe Augen. 
E r  setzte sich neben mich, horchte, klopfte und fragte 
eine Menge Dinge. E r  frug nicht: wann sind S ie  
denn am müdesten und was schmeckt Ihn en  am 
besten? sondern: W ann sind S ie denn am 
traurigsten und was erfreut S ie  am meisten? Ich  
erschrak ordentlich. Danach hat mich unser alter 
Doktor K laus noch nie gefragt. Ich  wollte zuerst 
nicht antworten, aber er frug immer mehr und sah 
mich dazu ganz durchdringend a n ____ mich über­
fie l eine höllische Angst, er könne bis in  mein Herz 
sehen und die drei feurigen Namen lesen, die dort 
immer stehen. Ic h  wurde ganz elend davon und 
so müde. Dazu sprach er barsch und kurz. Ich  
sah, daß auch M am a beklommen zu M ute  wurde. 
Papa stand, uns den Rücken kehrend, am Fenster. 
D e r alte Doktor K laus nickte m ir immer beruhigend 
zu, räusperte sich und versuchte spaßhaft auszusehen. 
Endlich w ar der andere fertig und wandle sich zu 
den E ltern.

„K ann ich nun mit Ih n e n  sprechen! —  Das 
Fräulein wird ermüdet sein und der Ruhe bedifffey."

Lange, lange ist er dann in  Papas Zimmer 
gewesen. A ls  M am a wiederkam, sah sie ganz 
verweint aus.

Lore stürmte ins Zim m er: „W eiß er ein M it te l? "  
frug  sie heftig, „natürlich nicht! —  Ic h  wüßte 
längst e ins!"

Tante Dorette, die während der Z e it bei m ir 
gewesen war. blickte mißbilligend auf.

„Behalte Deine Weisheit fü r Dich, Jungfer 
Naseweis! S o  gescheit sind w ir  auch!"

Papa kam herein. E r  stand lange neben m ir, 
räusperte sich und zerrte an seinem grauen, dicken 
Schnurrbart. „K in d , K in d !"  stieß er endlich heraus, 
„wozu zwingst D u  mich? —  Was verlangst D u  
von m ir !"

„ Ic h , lieber P apa? Ach garnichts! —  Es 
ist ja  ganz gut so. Laßt mich doch! Ich  bin so 
müde, so müde —  ich wüßte m it Gesundheit und 
K ra ft gar nichts mehr anzufangen. D er Doktor 
soll doch seine neuen, teueren Pulver sparen. Ich  
bin auch ohne sie ganz zufrieden."

E r  winkte hastig m it der Hand.
„Thorhe it, F lo re ! —  Verwünscht Recht hat er, 

der Doktor . . .  ja  natürlich! —  Aber vor welcher 
A lternative stehe ich denn —  und wie kann ich 
denn . . . "

Ic h  mußte fast lächeln.
Jst's denn gar so ein teueres M itte l?  —  Mach 

D ir  keine Sorge, Papa, ich nehme es nicht. Ich  
vertrage gar keine M edizin m ehr!"

Tante ließ mich nicht ausreden.
„D u  w irst das M it te l nehmen und ich werde 

diejenige sein, die es anschafft," sagte sie m it einem 
ganz kuriosen Lachen, ja, H err Schwiegerneffe, 
stehen S ie  nicht länger ratlos da . . . ich werde 
dem guten Ksnde die P illen und Pulver schon ein­

geben, ohne daß es der kleine Eigensinn merkt. Und 
jetzt muß sie schlafen. . .  sie ist sehr müde!"

Dabei deckte sie mich aus dem alten K inder- 
stubensopha sorglich zu und schob m ir ein Kissen 
unter den Kopf.

«Hier.» sagte sie. „ tr in k  erst ein Gläschen 
M adeira , ich habe D ir  eine Flasche mitgebracht. 
Es w ird  Dich stärken und D u  wirst besser schlafen.» 
H a lb neugierig, halb mißtrauisch sah ich in da» 
G las.

„D a  ist am Ende schon solch ein Pulver herein- 
gemischt?" frug ich.

„Wahrscheinlich!" sagte Tante trocken, „w a -  
das M ädel pfiffig  is t !"  . . .  ich glaube, in  der 
M ilch, die ich so w iderw illig  trinke, in  der Suppe, 
die ich so ungern esse, überall werden von nun an 
Taute Dorettens teure Medizinen heimlich hinein­
geschüttet.

S ie  müssen sehr teuer sein . ? . schier un­
erschwinglich. Sonst hätte Papa nicht so geseufzt. 
Gute, freigebige Tante ! —  W as kann es m ir aber 
helfen! —  Nichts!

Marm elhaus, am 3. September.
Diese Nacht habe ich wunderbar schön geschlafen 

und so lieblich geträumt wie lange, lange nicht —  
und doch hatte ich mich in  Schlaf geweint. Aber 
das w ar es ja, was ich m ir beides seit M onaten 
so ersehnt hatte!

Ich  fühle mich heute erquickt. Doktor Klaus war 
m it meinem P uls  und Aussehen sehr zufrieden . 
was kümmert mich mein Aussehen! —  I n  mein 
Herz war ein kleiner Sonnenstrahl gefallen. Tante 
sagte m ir gestern Plötzlich:

„F lo re , Deinem Vater ist es leid, daß er ha tt 
gegen Dich w o '»



v- Löw hatte  sofort nach der schöffengericht- 
lichen V erhandlung U rlaub genommen und 
w a r nach B ad  N anheim  abgereist, wo am 
27. M ärz  diese» Ja h re »  seine Festnahme er­
folgte. E r w a r früher ein in tim er F reund 
des In g e n ie u rs  Eck, und dieser w a r so sehr 
von seiner I n te g r i tä t  in der Angelegenheit

überzeugt, daß er sich bereits vor der ge­
richtlichen Attseinanderseknng m it D r. W ei- 
denmüller dazu hatte  h inreißen lassen, den 
B eleidiger seines F reundes und seiner F ra u  
in gröbster Weise znr Rede zu stellen. E r  stellte 
nämlich den D r . W eidenm üller eines T ag es 
im DirektionSzim m er der Gesellschaft „V ere in '

und drang  dann un ter Assistenz des Leut­
n an ts  v. Löw un ter Schm ähw orten auf den 
D r. W. ein. D as  Schöffengericht h a t die 
beiden deshalb un te r dem 30. v. M tS . ver- 
u rth e ilt und zw ar L eu tnan t v. Löw zn 6 
M onaten  G efängniß nnd In g e n ie u r Eck zn 
100 M k. Geldstrafe. N unm ehr mußte sich

an diesem F re ita g  L eutnant v. Low noch 
wegen wissentliche» M eineides verantw orten . 
E r h a t bere its in dem T erm in  am 30. A pril 
seine V erfehlung zugestanden. W ie die 
„N at.-Z tg ." m ittheilt, w urde F re ih e rr  v. Löw 
z» 18 M onaten  Zuchthaus vern rthe ilt.

Verantwortlich ,»r den Inhalt! tzcinr. Wart«,»»» in Thor».

»08. KLnkgl. Prentz. Klajsettlottevke.
4. -lasse. 13. Ziehungstag, 8. Mai 1903. Bormittag. 

Nur die Gewinn« über 283 Mk. find in Klammern beiges. 
(Ohne GewShr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.)

54 65 187 399 452 617 22 26 848 S18 42 46 1490 
558 65 665 617 20 825 »0:3 162 519 23 86 603 6a1
S80 S249 603 4031 131 269 371 416 565 790 935 90
8028 79 94 1i 2 668 74 <3«««> 414 653 «019 153 
212 3 3 51 69 461 613 987 7 S «  E  4W 561 71 680
767 802 8 66 (1000) 72 98 941 8037 91 554 988 0071

^ » A l 9  67 (500) 121 40 91 537 664 669 922 »153 
405 660 80 668 t 06 »»161 319 99 884 621 18227 671 
707 815 71 983 96 14032 84 <600> 440 80 544 843 67
960(560» 18011 99 961 (500) 64 1 6012 (500) 170 277
854 419 75 168 (1000) 629 730 803 942 43 4 1 61 17025 
83 123 275 (3000) 605 418 506 660 (LOOO) 81 753 
914 99 18 09 896 1S019 (5000) 58 329 424 681 746
855 981 54 61

5 5  »05 213 (1000) 465 511 66 92 720 866 67 908
56 «1068 (3000  >19 233 (500) 443 78 90 569 721 46 
58 80 (1000) > 42 «»007 252 62 350 56 465 539 59 658 
97 781 840 909 (500) 50 «3576 96 609 796 827 34 934 
«1  97 100 .01 68 69 343 522 750 66 663 916 «S029 
50 381 , 82 55 61 98 (1000) 712 806 921 89 ««117 3.-4 
50 481 569 626 82l «7005 17 (500) 57 77 196 300 417 
40 67 580 6 3 960 »8033 40 (500) 70 107 74 366 460 
(3 0 0 0 , 821 (500) 655 (1000) 737 (1000, 70 60 »V016 
120 67 376 519 79 657 999 „„ . . .  . . .

30022 218 80 8 ! 301 442 943 S>963 487 513 663 
99 728 871 (1, 00 937 61 »»158 335 522 603 749 55 
65 (500) «»067 85 135 (1000) 62 512 86 719 826 976

S  »  M L  8' L 'Ä »  MAP
^  Ä l i s "  ^  LM Süg « 2  SI6 6SS SS «1 7W 
869 LL032 <3000) 114 64 202 6 526 87 692 60 LL 21 
115 355 llOOO) 77 671 928 97 4.3025 55 110 314 79 
634 745 90 698 (500) 951 LL071 126 60 811 4L9 609 
881 LS116 459 61 81 526.745 67 76 614 974 460 G 
54 151 65 440 520 31 740 826 76 82 916 47101 472 
V4 541 95 97 760 608 86 48039 77 103 22 ) 415 585
K - S S « " ' «  » « > » « °-

« ,-W  « S  M  S°S 7 »  'M  M  W M

««059 89 (Soyy) 124 «97 840 619 748 654 79 
v jo b lio s  5ßg 7^g g2 (500) 78 841 «S199 254 62 861 
M )  722 (500) 982 (500) «3014 247 841 480 633 54 
663 «4309 477 770 73 (500) 74 686 «5004 819 420
610 933 ««147 463 70 618 26 42 74 604 64 915 «7041 
L70 827 513 669 745 807 «8028 61 89 247 93 897 600 
903 21 29 (1000) «9095 206 800 425 687 96 (» « « « ) 
724 42 857 935

70107 278 (500) 94 338 73 635 622 57 938 71221 
93 892 463 602 751 7»013 74 93 608 666 7M 70 600 
944 51 58 7 3039 224 40 339 615 711 57 890 922
74028 172 238 98 574 614 764 ( lv  « « « ) 75332 615 
57 79 745 49 90 809 931 99 7S098 116 249 404 41 66 
«22 765 918 23 so 77042 118 63 224 83 408 (1000) SS 
878 96 759 60 641 45 7 8027 228 723 804 17 986
70032 176 820 31 63 415 74 582 635

80000 251 842 504 (1000) 700 685 997 81364 
(1000) 516 78 628 29 853 (500) 965 8 8460 85 546 618 
751 64 860 83524 61 635 757 75 62 S1 84149 219 
V5S 81 (500) 468 517 (1000) 22 650 772 74 85141 73 
423 801 6 36 990 8«017 (500) 80 67 (500) 155 250

87042 75 237 352 
> 88002 49 72 246 

136 (500) 56 208 865
(500) SS 864

»0002 47 61 246 396 428 570 634 756 62 »4169 
404 43 548 64 602 38 49 (»«««» 735(500) 939 »»120 
89 358 416 92 591 (500) (63 »»232 370 579 652 941 
92 «4018 87 203 80 804 45 46 420 94 515 605 86 722 
«4 72 «5027 59 142 86 322 69 SIS 63 SO 718 61 840 
»«041 74 214 474 607 748 SO »7253 343 61 539 43 
87 716 20 860 904 »8030 94 142 203 80 432 83 83 64 
567 933 »»004 70 SS 508 (»««« ) 21 793 835 902 78 

»«»135 373 403 6 27 931 68 »V4071 81 116 37 
LSI SIS 21 28 510 99 609 708 802 16 87 78 »«»314 
(500) 551 618 720 964 »»»002 9 294 566 74 689 785 
85 SOS 57 »«4034 69 (500) 72 284 660 897 »«5183 47g

557 601 808 963 (1000) 82 <»«««) i 
(1000) 565 641 752 818 22(1000) 970 
317 546 781 816 72 8VOOO 5 SO 136

81 689 841 IN60'3 177 417 (1000)
(500) 87 862 »«7061 112 56 71 228 91 407 590 92 759 
876 »08075 178 888 79 (600) 88 595 (»««« ) 718 
59 621 »VS033 431 (500) 506 68 >3««V5 791 864 962

592 646 86 787

HV112 (500) 260 377 450 61 (8000) SS6 60 KS« 
V7S 81 »»»015 76 112 596 601 52 »18107 49 (500) 223 
78 800 69 472 540 56 728 67 916 84 »>»005 34 S7S 
683 603 (5001 41 842 924 »>4035 104 45 80 284 556 61 
625 I I 5041 46 144 (500) 203(1000) 535 656 72 »>«080 
322 679 (500) 86 (500) 618 62 754 686 »»7339 483 88 
589 713 973 118209 411 50 92 608 758 79 917 21 73 
(1000) I1S080 87 249 440 793 820 35 LS 937

»8V009 146 254 433 507 6 31 632 713 7? 821 
I S10S8 (500) »33 356 (500) 446 542 689 806 984 1SS321 
479 536 (500) 855 >»»149 244 4L9 83 72 512 73 637
97 788 800 974 ISL026 45 580 626 7 3 / 802 19 953 
IS5096 157 298 572 78 (500) 684 636 806 >88091 136 
877 487 710 54 840 51 SIS 47 51 187140 SOI 538 
»88002 6 66 146 (1000) 64 61 217 453 60 76 741 52 
59 SS 820 43 85 >»»067 207 305 18 15 32 788 854

»30048 101 238 431 SOI 668 729 57 616 1S1076 
220 873 (1000) 489 557 769 W3 188000 51 86 369 464 
586 (» « « « ) 769 77 873 »»»234 51 832 463 661 669
702 61 184222 93 310 467 703 21 615 1LSV06 104 263 
311 411 53 554 98 706 »»«019 130 93 401 54 589 818 
»S70L8 66 243 480 508 872 79 .500) 138142 SSS 208 
467 524 762 955 »38070 173 615 705 820 955

»4V055 126 87 47 212 413 78 81 642 92 776 950 
»4» >10 12 209 65 853 (1000) 605 16 42 646 714 807 84 
920 »4»122 230 372 429 57 636 763 84 858 935 
»43045 72 123 234 455 557 87 820 931 41 (1000) 
»44166 424 601 (500) 776 678 »48024 183 89 225 40<l 
582 686 (500) 732 865 988 93 »40057 643 708 97 840 
77 99 147034 73 194 97 465 642 727 73 88 824 70 SO

«  U  °°«°< "°° ' ' E
1800» 26 (1000) 128 40 66 287 SSI 839 45 77 

15>022 (1000) 114 251 374 79 586 673 91 789 815 96 
995 >88043 197 295 400 507 688 775 97 895 »8»114 
56 475 610 729 87 634 927 69 89 »84084 115 19 (500) 
240 44 312 448 93 711 »88153 57 829 86 489 579 623 
763 (1000) 804 15 (1000) 80 »8«>59 95 225 319 (3V1 0) 
34 435 502 »57161 775 825 »68042 260 499 564 612 
84 609 20 1SV02S 106 9 62 264 824 50 69 77 743 837 
64 919 59

»««029 101 418 803 18 SIS »«»184 801 416 502 
43 819 99 »VS106 65 207 95 (1000) 368 (1000) 452 
788 934 66 71 86 »«»017 328 (500) 85 526 SS 78 619 
824 87 987 »«4159 278 827 455 635 90 923 58 »«8054
98 ISO 33 87 267 316 462 (500) 532 (600) 44 98 740 
666 958 »««106 436 »«7037 209 317 (500) 59 401 
(500) 85 39 77 531 693 812 91 (»««« ) 967 »«8066 
820 (1000) 82 46 48 67 (1000) 475 570 37 653 913 (500) 
»«»590 622 60 97 910 38 (500)

»70048 118 222 40 (500) 567 609 SIS 71 »71014 
27 86 166 368 415 60 569 669 782 669 920 »72153 
218 308 641 829 43 87 SSI »7»215 44 60 433 92 514 
39 »74181 350 (1000) 694 751 874 97 924 45 (1000) 
»78122 58 285 453 99 586 767 881 962 »7«077 91 
146 76 236 555 66 706 912 92 »77105 15 436 41 731 
61 802 (500) 903 26 »78319 426 46 695 714 882 360 
»7S077 846 459 506 725 911

»80084 86 169 229 417 600 785 648 SS 971 »8»01S 
101 41 44 272 843 76 403 55 61 99 588 784 85 89 844 
67 69 76 944 78 »82005 230 SS 353 627 719 SS 956 
»8»229 5« 800 3 61 92 624 81 604 789 45 71 950 80 
»84007 66 108 12 16 52 201 40 458 506 81 97 634 910 
»88085 286 «44 712 993 »8«044 59 118 396 501 50 
(500) 740 187147 87 281 384 4SS (600) 61 618 55 741 
70 852 S87 »88061 (500) 259 894 461 970 »89066 26S 
357 65 455 609 74 767 70 95 903 20 44 81

»SV043 SS (»««« ) 134 345 60 63 585 647 69 (500)
703 881 62 »»1885 82 491 96 621 88 86 804 29 72 923 
S2 »»«318 60 415 554 900 60 »»»004 66 159 250 66 
«8 845 524 45 «54 884 98 SSS IV4077 100 (500) 254 
868 82 94 »»8003 189 241 98 482 842 918 68 »««- 29 
76 124 (1000) 217 573 67 93 857 4 97047 180 272 376 
SS2 68 680 »»8305 (500) 453 530 660 692 916 »VSOSS
99 113 883 568 67 716 919 40

»00978 159 263 710 86 971 »«1009 (1000) 280
380 450 506 18 (» « « « ) 64 688 716 58 8  02186 223

81 176 281 872 520 27 77 681 93 818 
61 314 472 SIS 18 91 864 807017 286 69 300 21 456 
608 39 79 737 80 821 44 906 808060 124 249 86 394 
455 535 792 80S430 (1000) 46 562 65 (500) 92 714 52 
59 75 883 71 88

«»«109 54 480 646 972 »»»024 511 »9 781 93
»»8277 96 435 86 003 786 807 (»««« ) 13 923 SL3026 
53 57 105 (» « « « ) 482 897 (500) 814018 158 277 415 
SS 547 655 760 77 830 68 924 44 (SOS) 9« »IS11S 
852 (500) 438 45 502 684 (1000) 94 710 SOS 80 64 
»»«077 63 282 864 4S5 810 69 909 817028 94 86
115 869 405 627 (500) 72 91 754 «18058 85 105 39?
436 93 801 727 54 840 989 81S1S3 42 340 (» « « « )

«80119 95 270 SO 854 61 91 588 697 717 70 823 
73 87 989 881279 808 407 19 542 52 764 93 829 955 
»»»047 189 
» » » 0 4 2  SS l 
888 SS 687
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4. Klasse. 13. Ziehungstag, 8. Mai 1903. Nachmittag. 

Nur die Gewinne über 232 Mk. sind in Klammern beiges. 
(Ohne GewShr. A. St.-A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 

33 165 96 213 44 61 78 (1000) 352 80 94 99 719
78 tSOV) SO 882 »104 73 87 245 (SM) 55 82 (500) 486 
591 741 187 SIS 84 91 8522 26 96 699 881 »861 534 
54 89 «10 (500) 713 (500) 838 70 4275 SSI 52 90 671 
706 22 96 922 59 85 5036 (1000) 201 16 434 (1000)
629 (» « « « ) 97 lSOO) 850 «129 263 <»«««) 95 486 
92 508 967 7053 96 314 73 499 598 9 7 (1000) 8005 
26 167 479 971 98 «  08 157 72 275 (3 0 00) 618 801

»«083 313 33 834 973 >1160 202 782 840 »8591
207 (500) 9 36 837 467 72 99 521 712 92 823 »»057 
(1000) 72 123 81 321 517 31 887 957 »4033 62 223 85
305 496 923 4S009 231 876 82 461 99 527 98 625
(500) 92 918 IK2 2 30 802 15 495 500 76 731 813 
(»««« ) 29 900 17(27 210 54 401 648 88 741 86 857
»8018 163 214 55 322 414 611 921 »«266 581 764 805

««078 211 846 (500) 447 «1101 58 210 76 507 93 
76100134 «8119 67 501 769 973 76 SS025 145 214 
303 71 72 567 627 716 896 (500) 945 «4206 380 458
630 52 960 «8232 69 (1000) 3 0 47 597 960 ««016 163 
(500) 220 48 - 30 798 827 70 990 .500 «7040 48 ISO 
296 452 83 646 622 88 94 975 «8062 276 371 92 99 
615 66 674 977 »8125 235 561 616 (» « « « ) 42 8S0 68 
S20 58

«0027 13 1 248 403 8 521 669 93 952 »>111 267
306 540 748 800 30 72 »S014 54 238 339 88 502 813 
»»053 812 19 32 630 (1000) 88 689 907 »4161 308 83 
84 436 9 ! 593 625 732 65 878 »8070 <»«««) 270 405 
648 797 881 (503) 991 »«217 87 66 443 589 833 911
19 28 »7045 231 375 (500) 445 678 849 »8009 64 76 
333 595 637 84 651 73 »»091 228 (500) 377 467 78 «05 
784 942 94

40311 110 SS 324 42 474 80 703 58 4»073100 95 
269 (1000) 386 642 717 26 57 60 847 4«041 314 728 
852 43074 455 (500) 78 528 41 602 65 (1000) 705 93 
SLO 60 ,.">«««) 44062 75 184 ,500) 42 872 595 625 
63 972 48185 514 80 651 56 728 91 803 998 4S028 
71 82 127 40 55 827 565 664 87 90 74» 85 98 47147 
810 12 915 (1000) 16 86 (1000) 48033 93 232 848 8? 
605 22 4S162 89 205 16 846 405 17 630 68 89 835 SS 
SO»

«0004 31 224 318 81 576 651 96 99 «»080 374 
545 95 751 860 931 63 (500) SS012 31 ISO 230 72 808 
441 517 719 (1000) 959 «»107 466 622 72 932 79 
«4006 110 418 626 724 (» « « « ) 920 SK27179 95 326 
47 480 97 668 ««068 286 71 72 76 92 352 470 672 
717 874 90 «7105 26g 410 32 82 503 12 615 «8025
210 468 517 1 90 724 64 98 «»006 9 183 278 543 73
636 50 92 829

««096 102 231 828 403 673 719 (500) SSS «1041 
202 358 430 513 25 62 (1000) 775 803 27 953 ««073
119 260 470 533 84 735 909 «»160 88 233 92 413 (500)
20 731 922 60 78 «4029 78 106 68 496 617 814 20 44 
66 «5037 (» « « « ) SOS 59 667 944 ««341 514 687 91 
(» « « « ) 841 953 «7016 107 224 823 431 602 (500) 43
79 714 40 854 56 57 59 64 907 54 «8201 98 99 350
63 405 508 725 814 72 970 73 «9057 111 267 306 69 
73 92 (»«««> 494 800 31

70192 767 77 829 31 920 48 79 74101 35 302 744 
817 7S1S4 224 70 830 483 780 (»9V 0) 7»11S 200
303 34 902 71 (1000) 74021 32 65 (1000) 82 87 142 
273 514 26 602 64 79 746 862 953 85 78457 81 622 
46 876 96 922 44 (500) 7K064 92 306 611 902 77022 
62 876 683 89 747 802 78045 81 266 324 SS SSS
79213 59 303 8 401 504 629 740 842 919 52

8«144 244 90 445 519 36 42 663 69 701 949 8»180
208 92 383 496 847 74 61S 88 76S SIS 41 68 8»11S 
264 510 28 79 615 34 94 744 84 871 93 986 8»041 63 
103 269 91 329 459 86 527 (500) 740 84058 158 312 
25 52 405 15 661 699 708 63 87 801 SS 83 902 52 
88128 397 534 48 (500) 604 85 785 (1000) 837 947 
(1000) 96 (500) 8«16S 89 229 343 495 584 605 738 
(500) 666 97 87418 SSO 688 844 88142 55 78 21129 
371 (500) 446 49 610 (1000) 800 948 8S068 255 SOS

^  '«VON 357 505 607 SOS SS <»«0V) »»182 277 823 
4S1 S79 630 44 702 13 610 84 »S206 398 403 75 602 
(SM) 16 21 35 716 58 890 945 S»047 183 359 557 63 
953 84013 274 435 72 604 89 744 863 SSS »801337 
149 314 43 627 38 927 »8035 45 86 163 458 620 84 
670 869 991 »7011 162 79 88 209 (1000) 32 66 67 78

M  U  U  ' S  EL
»00120 (600) 228 879 479 788 823 (500, 939 95 

»810-18 88 211 89 53« 650 55 853 85 924 SS 4V8027 
263 352 91 408 71 83 (500) 595 670 82 712 31 839 
»»«042 62 149 72 336 49 443 516 25 84 622 (1000) 68 
76 738 60 (5001 IV4012 109 71 283 857 72 495 669 
794 (1000) 1SS068 228 564 725 39 923 »»«023 199 
(1000) 257 809 45 536 722 57 88 642 82 4 0  7019 886 
468 551 620 710 13 820 906 42 »«8034 W9 418 A  577 
626 997 »VS045 57 101 88 217 92 SS 878 451 74 5,.-0 
604 39 788 819 918 21 32

»40011 65 126 28 26« 880 91 488 681 722 25 827 
946 I»»08S 151 877 607 91 .5001 789 695 911 U«086

165 94 242 861 478 611 25 78 819 »»»021 67 262 318 
50 56 435 61 672 76 822 963 >>4247 876 698 714 
> 15370 461 82 »»«091 137 223 583 743 983 >»7013 
197 221 861 81 514 645 783 98 806 913 »»8293 535 
53 8>6 98 920 »  »182 424 41 59 581 89 888 92

>««100 66 243 95 404 543 (1000) 73 686 769 822 
S56 >«1232 67 (» » « « ) 344 424 557 626 863 964 >22114 
72 26-1 (1000) 74 349 SO 441 955 >«»037 333 34 495 
622 27 714 910 84 88 (1000) 91 »24030 243 97 434 
(500, 667 723 901 82 125184 265 440 71 84 619 (500) 
97 742 57 842 904 82 >26050 64 (500, 297 634 137058 
79 141 224 93 363 550 78 99 879 » 28012 275 594 613
59 743 809 14 33 >«»027 41 60 294 329 37 481 536 
713 906

130053 197 380 427 518 600 .500) 92 (500) 872 95
908 (500) >»>166 270 340 70 802 937 58 99 132205 
843 507 71 610 736 97 807 (5001 65 »»»076 104 75 
209 (»«««> 40 383 511 28 878 (1000) 886 134105 56 so 413 20 728 31 95 854 982 > 35101 60 80 313 (500, 
15 587 »38036 177 226 97 308 472 SIS 86 715 47 
137186 263 802 55 454 514 82 736 82 848 92 (500) 
»38107 17 (»«««> 478 97 563 764 896 »3S259 
(»«»«> 364 90 515 86 646 742 43

»4« 122 459 79 99 694 780 >»>222 805 670 764 852 
»4S097 171 277 333 48 495 (500) 518 930 I4»007 53 
127 79 367 603 746 »44287 308 425 523 >45045 212 
22 88 640 48 726 <500> 826 75 901 >46029 333 73 83 
418 (500) 517 626 81 720 28 966 75 »47063 106 817 
564 695 702 38 >48071 75 68 506 764 >4»020 52 99 
107 382 460 568 72 68 676 727 814 97 911

»50095 110 309 433 71 83 566 (1000) SIS 34 44 57 
72 (» « « « ) 932 74 »5 >064 (»«ilv> 175 76 865 82 495 
533 73 86 905 »52003 SS 211 97 307 570 645 79 808
9 i 6 939 (500) »83148 238 500 621 904 »54018 SO 
334 SS 678 865 949 »5 5037 106 14 20 236 401 37 536 
892 947 SO 68 »58080 424 73 538 677 863 78 960 
»57162 225 344 759 915 158017 115 399 406 65 SIS
60 88 888 90 »5»071 196 317 35 45 59 431 34 71 SSS 
761 904 85 SO

»80008 61 64 305 494 SSO 639 49 801 64 903 
»61018 418 552 72 906 77 (1000) »««027 130 889 403
10 75 599 641 60 756 58 838 77 »«»016 61 440 (500) 
60 631 700 8 71 958 72 »«4022 119 25 855 SS 402 
(1000) 639 43 744 »S81S2 SO 299 467 S45 68 617 28 
706 89 »««187 205 461 737 »«7060 117 81 88S 455 
SS 696 97 845 87 98 »«8102 215 674 903 »«9040 
64 193 239 740 836 928 71

»70135 467 688 »71215 335 414 86 632 60 778 
880 »78004 106 10 16 20 349 92 536 745 857 »73155 
69 88 243 686 910 »74148 85 249 319 53 625 66 68 628 69
909 60 84 »7K17S 216 (500) 97 343 422 SS 576 618
93 727 849 »7«02S 46 51 197 476 507 45 60 70 962 
»77091 897 429 SS 662 717 848 928 »78050 70 77
121 214 (500) 842 43 (500) 545 680 907 71 (500) 
»7» >44 868 434 620 92 738 61 (1000) 869 965

180205 11 67 71 328 33 580 SS 724 48 (500) SO 
»8»336 77 647 749 79 945 »8S039 68 167 96 284 314 
467 578 696 715 (500) 826 931 »83017 266 461 69 SOS
735 68« 902 »84095 627 62 (500) 717 84 861 928 79 
»8S134 41 305 427 503 23 47 608 70 93 711 60 (1000) 
625 SO 907 »8« 100 23 434 836 67 »87001 94 102 255 
507 (1000) 14 (500, 61 684 738 922 23 »8800-2 32 216 
825 670 823 964 »88028 (1000) 63 121 (««««> 204 
49 376 511 56 323 76 733 634

»S0476 64 577 <3V«0> 712(3««») 49 79 1V1093 
101 (500) 52 89 263 820 440 SS SIS 44 623 48 736 89 
99 896 »SS420 597 727 72 888 48 908 72 97 »S32S7 
78 89 352 «5 518 934 85 » 94192 547 612 68 87 778 
(1000) 80 667 92 99 927 <5001 »98091 195 (500) 382 
510 618 729 (3VV«) 621 88 »96057 88 344 408 769 
808 88 »97619 83 SS7 »98050 96 1LS 299 SIS 2S 
«48 772 (SOO) 199122 6V (1000) SSS 407 83 (1000) 87

»««168 77 25« 448 606 907 SS 75 «01098 187
(SOO) öl« 16 793 «««110 42 323 420 512 71 647 72
736 61 872 «»3057 98 143 227 444 551 SS 649 754
862 ««4143 422 60 60 671 780 »«8075 188 (500)
865 85 452 519 (1000) 695 847 »«VI3S 203 75 76 
817 26 35 406 524 83 726 (SOO) 49 54 826 88 66 (500) 
««7140 237 301 560 628 »V803S 102 11 399 450 65
663 817 48 S « 9110 89 685 725 «4

»»»016 172 225 60 (1000) 860 «06 702 809 74 SOO 
67 (500) 95 »»»042 125 252 665 749 948 S1S017 65
158 63 213 441 SS 653 72 83 701 «»3070 120 St 28«
333 (1000) 72 488 549 708 810 51 65 925 28 56 «14042 
45 104 Z 4  92 629 48 81 686 980 «18083 227 846 428 
759 »34 (1600) SI802S 41 75 17g 88 225 831 429 83 
660 916 «17178 818 423 98 720 58 849 924 SS (SOO,
«»8046 SS 142 343 79 99 312 SS (SOO) 93 99 597 964 
S1S090 606 7 776 860 918

SSV021 134 820 65 87 447 547 616 75 SS 710 7S 
»»»144 534 659 831 65 «»8,082 92 451 884 »«»00s 
53 <s«0») 97 276 809 487 602 777 815 »84019 53 
126 SS 56 219 74 804 (SOO) 441 512 600 (SOO) 54 891

Jn> Gewiunrade verblieben: » Gew. 4 500000 Mk." 
1 L 150000 Mk., 1 5 75000 Mk-, » 4 50000 Mk., 3 3 
30000 Mk, 6 4 15000 Mk, 6 4 10000 Mk, 18 4 
5000 Mk, 432 4 8000 Mk, M  -  M ) M , IM  »

Zur linken Hand.
R om an  von U rs u la  Zöge von M a n te u f f e l .
66j (Nachdruck verboten.)

„Der gute Papal" sagte ich, „er war nicht hart, 
er war nur so —  schrecklich —  vernünftig" . . .

„Er weiß es jetzt doch nicht, ob er sehr ver­
nünftig handelte. E r sagte mir heute —  hätte ich 
gewußt, daß sie sich's so zu Herzen nehmen würde, 
so hätte ich vielleicht nicht die Kourage gehabt, so 
ohne weiteres Nein zu sagen."

Ach, wie wohl that mir schon der Gedanke 
an diese Möglichkeit!

„Weißt Du, daß er mir einmal geschrieben hat?"
Mein Herz begann wie rasend zu klopfen. 

Ich streckte flehend beide Hände aus:
„Tante. Tante! —  Wo ist der Brief!"
„ Ja , den möchtest Du wohl haben! Na, ich 

denke, daß, wenn Dein Vater es erlaubt, D ir der 
Brief ja nicht schaden wird!"

„Den Brief!" bat ich nur zitternd.
Da ging sie hinaus. —  Ich war so aufgeregt, 

so außer mir —  ich sprang aus und ging im 
Zimmer hin und her, sodaß Dore es im Neben­
zimmer hörte und hereinkam, aber ich hörte nicht 
auf ihre Ermahnungen, ich lief Tante entgegen, die 
wiederkam und mir den Brief —  seinen Brief 
abgab und dazu bemerkte: Also Dein Vater hat's 
erlaubt!

Im  Moment habe ich kaum auf diese Worte 
geachtet, so überselig machte mich der Besitz des 
Briefes, in welchem er Tante so dringend um Näch­
s t e n  über mein Befinden bat, da er von meiner 
Erkrankung gehört habe.

„Flore," sagte Tante, „eS war viel von Ihm, 
tatz «k mir schrieb, nachdem ihm Dein Vater Deine

Hand verweigert hatte. Es beweist, daß er Dich 
sehr liebt!"

Ich küßte den Brief und weinte vor Freuden . . .  
Das Glück stand noch einmal auf aus seinem 
Grabe und schien mich anzulächeln.

„Hast Du ihm geantwortet, Tante?"
„Natürlich —  und ich that noch mehr. Ich 

habe ihm das kleine Bild von D ir geschickt, was 
Nore vor einem Jahre malte . . .  es ist recht gut. 
Ich wollte ihm eine Freude machen, aus der er 
sehen konnte, daß ich wenigstens immer auf Eurer 
Seite war, trotz aller Strenge!"

„Und da —  Tante! —  Du hast noch einen 
Brief von ihm!"

„Nicht so überstürzt, Demoiselle Nichte!" wehrte 
sie . . .  aber dabei zog sie den Brief aus der Tasche.

E r war vom 15. August datiert. Oh welch 
ein B r i e f . . .  so ganz anders wie der erste! —  
Er dankte Tante mit so lieben Worten für das 
Bild, welches ihn beglückt und entzückt habe, wie 
Nichts wieder, seit er das Original zuletzt gesehen 
. . . „oh wie ich sie immer vor mir sehe in ihrer 
unaussprechlichen Lieblichkeit, die mir wie eigens 
nur für mich geschaffen erschien. Sie ist mir vom 
ersten Augenblick an das Ideal gewesen, wie es 
mir seit meinen Knabenjahren als Inbegriff aller 
weiblichen Schönheit vorgeschwebt hat —  und dabei 
noch solch ein Engel an Sanftmut! Aber das ge­
hört alles zusammen. Ich habe Marterqualen 
durchlebt, seit das Vorurteil ihres harten Vaters 
sie mir geraubt hat, die ich auf Händen getragen 
und glücklich gemacht hätte, wie noch kein Weib 
glücklich wurde! —  Seit ich dies Bild in seinen 
zarten Aquarellfarben vor mir habe, Linie um 
Linie mit der Wirklichkeit vergleiche und tausend 
Erikineyingen an selige Augenblicke des Anschaurns

wach werden, ist die Sehnsucht wieder mit doppelter 
Heftigkeit erwacht und ich fühle es täglich, daß 
ich diesen Zustand der Ungewißheit nicht mehr 
lange werde ertragen können. Trotzdem danke ich 
Ihnen, verehrtes gnädiges Fräulein, nochmals aufs 
wärmste für das Bild."

Ich las und las und vergaß alle- um mich 
her. Ach wie labte jedes Wort die Seele .  .  . 
daß nur überhaupt das schreckliche, öde Schweigen 
über mein Herzweh gebrochen war. Tante war 
gegangen und ließ mich mit den Briefen allein. 
Zu Mittag habe ich mein Essen gern genommen, 
Dore, die mir eine junge Taube so schmackhaft 
zubereitet hatte, war ganz erfreut. Die Trompeter 
zogen an den Straßenfenstern vorüber —  zum 
erstenmal that mir die Blechmusik nicht weh. 
Rings um Premkau herum sind Manöver. Papa 
kommt fast gar nie mehr nach Hause. Als ich 
abends im Einschlafen war, da kam es mir erst 
wieder in den Sinn, daß Tante gesagt hatte: 
Papa hat's erlaubt! —  Wie schön, wie trostreich 
ist dies Wort! —  E s hat mich so beruhigt, daß 
ich ganz fest einschlief. ^

Marmelhaus, am 5. September.
D as Regiment ist ganz ausgerückt —  Papa 

kam heute auf eine Stunde nach Hause. Ich war 
mit Lore im Garten. Lore las vor —  ich habe so 
halb zugehört. M ir war so wohl. Papa kam 
ganz eilig in die Laube, küßte mich auf die S tirn  
und sah mich prüfend an —  ich küßte seine Hand 
und sagte leise: ich danke D ir!

E r muß wohl verstanden haben, er knurrte so 
vor sich hin und nickte.

„Na," sagte er seufzend, «mir scheint, Du siehst 
heule frischer aus."

«Sie ist sogar spazieren gegangen," sagt« Lore

und zog die Augenbrauen hoch, „und sie hat Lall» 
Möllendorf empfangen, die heute herkam."

„D as ist gut," sagte Papa erfreut, „na. thu» 
dem Doktor seine Pulver ihre Schuldigkeit?" —  
er seufzte plötzlich wieder, fuhr sich mit der Hand 
über die Augen. „Jetzt heißt's also Zähne zusammen­
beißen und durch! Wo ist denn die Tante Dorette?"

„Ich will sie rufen!" rief Lore schnell.
„Nein. Bleib. Ich suche sie schon selb«», 

hab' nicht viel Zeit und noch einen Brief zu 
schreiben, der mir bitter —  sauer wird! —  Also 
pfleg' Dich gesund, M ädel!"

Damit ging er. Lore rückte ganz nah und 
flüsterte mir zu:

„Höre Flore, erzähle mir nur einmal, wie «  
aussieht —  ich weiß ja natürlich alles . . . und 
ich habe es immer gewußt, daß Du den Fritz 
nicht liebst!"

Marmelhaus. am lv . September.
E s ist Frühling worden! Die ganze Welt ip 

ein Meer von Blüten, Blumen, Jubel und Singenss 
—  D as klingt wohl närrisch, wenn ich es schreibe) 
während ein grauer Herbsttag zur Neige geht und 
der Wind den Regen über die Stoppelfelder und 
die Bachwiesen treibt, auf denen das Grummet 
modert! Ich kann es aber nicht ändern —  köstlich 
erscheint mir alles, wie Maimorgen!

Es ist kein Traum —  er kommt! Gestern 
sagte mir Tante Dorette: Nun, fasse Dich, Floren 
ich habe eine Neuigkeit! Es wird noch alles gut- 
E r hat Dich so wenig vergessen wie Du ihn, und 
Dein Vater hat nichts dagegen, ja er hat ihn 
sogar geschrieben» daß er es nicht übers Herz b räch t 
seine Tochter unglücklich zu machen. Was nun ge­
schehen «sftd, weiß ich njcht!"

(Fortsetzung folgt.)



krru

I« ,
Schmerzloses Zahnziehen, 

künstlicher Zahnersatz,
p t O I N V S N .

8 o r 8 lÄ tiZ 8 ts  L iizsükruuL
sämmtlicher A rbeite» bei 

weitgehendster Garantie. 
Gebißreparaluren werden sofort 

—  "lrd igt.
Thellzahsungen werden bereit- 

willigst gewährt.

M M c k k M M .
Seglerstratze 2S.

M e i n U s e m , s t a t t
M  «ll« ,pp 'sch r„ , System. Mocker,
rhomerstraße 6, ist von, k . A ta i  

ab wieder erö ffn e t.
, L a d e z e it fü r  H e r re n  von 6 bis 

^  vorm. und 4—7 Uhr nachm., 
l«e D am e n  von 10— 12 Uhr vorm. 
«nd von 2—4 Uhr nachm.

Lvvlalkorrvlil 
Bei vorkommendem Bedarf empfiehlt fich znr Anfertigung von

aller Arten Gitter« 
(Grabgitter) 

HangtelksraplM- und 
TelephönaiilaKt»» 

Wasserleitungen, Fahr- 
radreparatnre»

sowie für sämmtliche andere« 
Schlosserarbeiten

S I v v l L ,
Baiischlosserei u. Jnstallationsgeschäst.

ä seo d  K rsm ii»ill,
G ll l s e n n k is t e r ,

Gerechtestr. 18/20 Gerechtestr. 18/20, 
empfiehlt sich bei

v s r k l l l l l l l i e l l d t l lG l l l s e r l l r l l t i i t i l  

lllld  W i > t t 4 i i l l ' c h l l i ! l l W .
S te ts  Lager in Tafelglas, Bilderleisten, 

sowie fertigen Bilderrahmen.
Für Giirtnereibesitzer

verglaste Frühbeetfenster, Kitt und 
Glaserdiamante zu billigsten Preisen

Reparaturen
werden bei billigen Preisen sofort aus­

geführt.

»ch
«
L

L
2

rrsr

l>s. Ksarx keiclle,
Berlins dichtenderBürger- 

! meister, hat soeben einen 
neuen Roman beendet, der 

! „JmSpinnenwinkel", 
Roman aus einer kleinen s 

s Stadt, betitelt ist.
Leihweise zu haben bei ^
1 l I 8 t l l 8  V s l l ! 8 .

Leihbibliothek.

o o >

3 »  °/°
htlliger als die Koiikurrenz, da ich 
Weder reisen lasse, noch Agenten halte.

chocharmige, unter 3 jähriger Ga. 
GNtie, srei HauS u. Unterricht für nur

30  M a r k .
Uasvdln« Ilödler, Vidraltlng 8duttlv, 

Klngsvkltkoden Vkolor L Vllson 
zu den billigsten Preisen. 

Theilzahluugeu mouatl. voll 
6 Mark a»t.

Reparaturen schnell, sauber «. billig.
8 . l .a n ä s b v i'g e i ' ,

Heiligegeistftr. 18.

.Anzlilher «llsveckus
^  ^ o r - o N a n - ,  6 Is» -p  

und Slsiingut-

mit Einrichtung zu
^  Jnnkerstr. 4.

^ 2 2 - »  Bankstr'ahe4

*' Seglerstr. 10. Keller.

Fsö/'ttt/s/' ^ s w s ,
T tV S M  S S ,  ASF-niiS«- - M / s /  . .§ o /i« v a ^ « -  -ckck/n".

verduiiSsv mit koklsr- vnä vekorLtions-lVerksILttell vack lisedserei. 
iledvrvLdmv kompletter >Vokvuvg8ewriedtullgell vom einsacksten di» »» Sem 
feinste» llenre bei diilMter kreisdersedllllag vvck streng reeller Veäiviimig.

k l lÄ S V  K l N l l l M « ! ,
H » v r n , Lroitsstr. 37,

U  M M »
empfiehlt zu jeder Saison

K I l a f i k S l l - e I s M 8 ,
L M ä e r - M t e  „  . ,  .

^  ^ . olivmel.. reseda, marengo ,e.

M M e  L i m - M U

E
Mk.».73. S.75 «nd

jN«eK«t'. ULillllbllUi l lb l lv u ................ ..

M  i .
Haarstlz 6 .8« , 8  bis 1« Mk. «nr Wiener nud Italiener Fabrikate,
Wollfilz »  bis 4 .5 «  Mk. r» 6.75, 8  und S Mk.,

7i«k illM sM lim rr«, »«leb«
-4  fiirbbl« p - '

au- der Fabrik von N ad k g -W ien ,
^  Mk.,

A M M W - M t » ,
v » » » « .  .  . > . 2 .5 «  bis » 75  MkÄ  i« »Dli'.üAss-IIiitk li.-mütre«!.

v o r l in .
Aovfirmandenhnt 1.50-K.60 M .

k t S e k i v .

kostet S Mk. S .5« , » .» » , 4 .5 «  ViS 8  Mk.
Hakt»*. Karrirtrr Lodeafioff, 
das Stück 1 .» « -» .5 V  Mk.

Größte Auswahl
g a r n i r t e r  D a m e « -  « u d  K i n d e r h L l e ,

v o n  d e «  e in fa ch sten  b i s  z u  d e n  e le g a n te s te n  i n  a n e r k a n n t  geschm ackvo llste r A n s f i ih r u n g
empfiehlt

I M » « « .  M « . v k
M W *  u r r e L  A k s ^ s ^ a a i « s i »  -  L L s § » s r L i » ,

Baderstraffc, Ecke Breitestraße«

pfSmIlrt mN goläsnon unö «ittrsrnsn ^oaslllon.

I » 8 t » » Ä 8 v t L N » K  » n c k  I » 8 t » » c k I » » 4 t U » K  x » » L v r
I - s p p c I » c : I , e i ' l c o m p I e x s .

G « « L « L Ä  s L  8 1 o lp  ü p .
— — —  «ogrünckst 1674.

8 t o t p «
L a rd o ll

betrieb.

Slslupappon nnä vaobckookmatorlaUon» Lobrgvvebe-, 
dollnenm null ^ewontcknvbkalLrtvxel - kabrlhon mit vawpk-

>« >» l» > r » a W U » » « k a « » :  — — —  
v » « e » a l , .k » la «  ow epo naS M re v N a u .

SqvLsd,
ö M c k M  I c k l M i I i .

in Patentflaschen L 10 Pfg.,25 Flaschen 2 Mark,
empfiehlt

k. IVivgüom Iti,
_______Cnlrnerstraße S._______

W l>Ii» iieijter-

v o w le
empfiehlt U

k . « S s r u r liZ M le r .

Spargel!
J e d e s  Q u a n t u m ,

stets frisch gestochen, zu billigste» 
Tagespreise» z» haben bei Herrn

f i M  Ko«m, A M I .
Größere Posten bitte vorher zu be­

stellen.
K M l e  M e e .  M e e ,
_____ Wilhelmsstraße 49._____

Die Verkaufsstellen meines

K ä m p e n -  *  

S p a r g e l s
find bei den Herren:

Ll. L o p 02^ii8k 1,  Altstädt. M arkt, 
L v io r io k  XvtL, Coppernikusstr., 
Oskar ^asvlLvtLki, Brombergerstr.

O t t o  I ^ a S O l B .

s » -  S M o l r  - «
in allen Stücken, sowie

k i l t s n  8 e k > M d
beides auch in kleinen Posten preis- 
v̂erth abzugeben.

Gronowo bei Ta«er Wpr.

o .  L L ö r r L V r -
Sarg-Magazin,

V ü v k o r» tra » » o  HH u n 6  
1 ^ r ,u rm » tra » » s  HO

allen Größen 
«nd Preislagen.

T p e z i a l G e M
ür Bildereinrahmungen, große 
Auswahl in modernen Gold- 
und Politurleisten. Saubere Arbeit, 
äußerst billig.

N o d o r t  « s l o k n ,  Glasermeister, 
________ Araberstraße 3.

8 .  U t t m s M .
Cnlmcrstratze 5 ,

empfiehlt sein
S c h u h w a a r e n la g e r

in größter Auswahl. Als hervorragend 
billig offerire:
Dameu-Spaugen . . . .  Mk. 2,2ö 
Herren-Zugstiefel . . . . „ 8 ,— 
Herren-Boxcalf-Schnttrstiefel  ̂ 8 ,—  
Herren-Chevrean-Schuurstiefel „ S,—  

Kinderschuhe vou 75 Pfg. an. 
Farbige Schuhe zu allen Preisen, 

besonders preiswerth.

A iisk ö iistk
über Vermögens-, Familien- und P r i-  
vatverhältnisse aus jedem O rt gewissen­
haft und diskret besorgt das A us­
k u n f t s b u r e a u  von

« .  A o ttsk z f, Berlin N 37.
Desgleichen Einziehung von Forde- 

nlitgen. (Gegründet 1884).

s « v l »  ^  L - k «
von D r. L v ta n  (39 ^bb ilä .)  
für L1K. 1.50 franko. XataloK' 
über interessante Lüoliee 

gratis. K.086KM3NN, iLonsfgnr 0.173.'

M M i M M k i l
theile ich ails Dankbarkeit gern und 
unentgeltlich mit, was mir von 
jahrelangen, qualvollen Magen- «. 
Verdaunngsbeschwcrden geholfen 
hat. A. Hoeck, Lehrerin, 
Sachsenhausen b. Frankfurt a, M.

bin lleriiuuligtr W e n
mit angrenzender Wohnung, Remise, 
Hellem und trockenem Keller, in welchem 
zuletzt ein Möbelgeschäft mit Tape­
ziererei betrieben und zu jedem Ge­
schäft geeignet ist, günstigste Lage, vom 
1. Oktober 1903 zu vermiethen

C u lm e r s tr a ß e 2 V , I.

C i l lm e r s t r ä s z e  5
L ad en , mit auch ohne Wohnung, in 
welchem seit 40 Jah ren  ein Kolonial- 
waarengeschäft betrieben wird und 
Schankwirthschaft ausgeübt werden 
kann, ist m it Ladeneinrichtung vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

^ ä o lp lr  ^lavod.

k im  k e i m  l.Mi>,
anch zum K o m p t o i r  geeignet, 
vermiethet_______ L to p k s i» .

Eine renov., gut möbl.
W o h n u n g

ist v. s. m. auch ohne Burscheng. z« 
vernl. Neustadt. Markt 19, H.

i ü , » ,
Vorderhaus, 3 freund!, nach dem 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April cr. zu vermiethen.

Möbl. Zimmer m. a. o. Pension 
sofort billig zu vermiethen

Schuhmacherstr. 2 4 , 9 Tr., r.
S . m. Z. z. verm. M arienftr. 9, NI5
Möbl. Zim. z. verm. Tuchmachersir. 14.'

G ä m m ilv a a r e s
jeder Art. Spezial-Offerten vers. 

gratis und franko
«  «.«iaIaü,Frankfurta. M .

al» Fußbidenanstrich beste»» bewährt
sofort trocknend and grrnchtos

von jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eiche«, 

«ntzbanm «nd granfarbig.
k a » I  ^  « k » e r .  

«om 1b. April ab ist ein möbl. 
..Zimmer in der Nähe der Kasernen 
i'zu verm. Mellienstraüe 1S«.

Eine Pnrthie garantirt reinen, 
siißen, milden, 
gezehrten, herben

U l Ü M l l l - i s M V W ,
Flasche ohn- GlaS 1.30 Mk., 

10 Flaschen ohne G las 12,00 Mk. 
empfiehlt als Gelegenheitskalif 

i r « t 8 8 ,  Schtllerstr. 28.

8rcht B6« m
mit kleinem Ofen zu verkaufen

Baderftrafie L6, llk.

W e U i e n k t r .  8 8
ist eine Wohnung in der 3. Etg., von 
4 Zimmern, Küche n. Zubehör, vom 
1./7. 1903 für 320 Mk. zu verm. Z u  
erfragen das. bei Herrn NS-,g oder 
S . S o lo m o n ,  Gerechtestr 30._____

Größere und kleinere
z k  W o h n u n g e n
sofort zu vermiethen B a d e r s t r .  V. 

Zu erfragen daselbst 1 T r.

B l c k r s t r c h  23
ist die m .  Etage, bestehend aus S 
Zimmern, zum 1. Juli für bOO Mk. 
zu vermiethen.

V I » .  I S I l L » »

BlDklllkisikchk N .
I.Etage, freund!.Balkon Wohnung, 
4 Zimmer mit reicht. Zubehör sofort 
für 360 Mk p. J a h r  zu vermiethen. 
Zu erfragen Wilhelmsplatz 6, bei

_ _ _ M ls iM e  Nr. v ,
die 1. Etg. im ganzen auch getheilt 
v. 1. April 1903 zu vermiethen. Z u 
erfragen daselbst, 1 Treppe._______

Gesunde Wohnung,
Borgarten, 4 Zimmer, Küche, M äd- 
chenstnbe n. sonst, reichlicher Zubehör, 
(evtl. auch Pferdestall), nahe ai 
Wäldchen, versetznttgshalber sofo 
oder 1. J u l i  zu vermiethen

Schulstiraße

Herrschaftliche

! 3. Etg., 6 Zimmer, Entree, Bade- 
I zimmer u. aller Zubehör, ist i n ! 

meinem Kaufhause z. 1. Oktober 
zu vermiethen v». S .

> Altstädt. Markt 34.

ß trrsW l'W öh ittliig ,
3 große Zimmer, großes Entree, Küchen 
Badestube re., hochpt., eventl. Pferde­
stall, vom 1./10. d. J s .  zu vermiethen. 

L .  SeliultL, Friedrichstr. 6.
Eine W o h n u n g  v. sof. z. verm. 

Z. erfr. Briirkenstr. 16, l, l.
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3. Beilage zu Nr. 109 der,Ihor«cr Presse".
Aruatag des 1V. M a i 1 W .

Die Rose und die Nachtigall.
. Bon M . v. S tn b b e n d o r f .

-----------  (Nachdruck verboten.)

Ei» Märchen des nordischen Dichters 
Andersen erzählt von einem Prinzen, der eine 
Prinzessin liebte. E r sandte ih r als Werbe- 
gaben eine Rose —  eine süß duftende —  und 
e'ne süß schlagende Nachtigall.

Das ist ein Beispiel dafür, wie eng diese 
Beiden zusammengehörig gedacht sind nnd 
wie diese znnächst im Orient aufblühende 
Poesie von der Rose und der Nachtigall einen 
Widerhall auch im fernen Abendlande findet.

Ein geheimes Band umschlingt ja alle 
Wesen der N a tu r; zwischen den Pflanzen 
nnd den Vögeln finden w ir ein sympathisches 
Verhältniß, eine gewisse Beziehung. Gottes 
gefiederte Geschöpfe suchen Waldesgriiu nnd 
Blnmengärtcn, ih r Nest zn bauen, ihre 
Nahrung zu finden, ihren Gesang zn Pflegen.

Selbstverständlich findet auch hier eine 
große M ann ig fa ltig ke it statt.

Die bunten zarten duftenden Blumen des 
Gartens locken die Nanbvögel nicht, die den 
starren sollen umkreisen nnd auf ihm horsten.

Der Habicht ruht sich einzig anf dem 
Eichenwipfel dichter Waldungen aus, während 
in Südamerika der bunte Colibri die Blüten 
nnd Blumen umflattert. Im  Garten, der 
reich m it blühendem Rosenflor sich zn schmücken 
beginnt, läßt sich's die Nachtigall Wohl sein, 
nnd stets znr Frühlingszeit kehrt sie gern 
dorthin zurück.

Unter allen Vögeln, die in eine freund 
schaftliche Beziehung zur Rose trete», ist die 
Nachtigall der erste nnd bedeutendste. Zw ar 
aus seiner äußeren schlichten Erscheinung läßt 
sich diese Freundschaft kaum erklären. Aber 
sie besteht »»widerruflich und t r i t t  uns in 
der Dichtkunst, vorzüglich iu der des Morgen- 
landes, in der verschiedensten Weise entgegen. 
^  « "fang  an den Dichtern des
Orients eigenthümlich gewesen, die N atur 
m it menschlichen Empfindungen nnd Gedanken 
auszustatten. Is t doch der Mensch —  besonders 
der in kindlichnaivem Naturzustände — stets 
leicht geneigt gewesen, das, was er selbst 
empfindet, andern mitzntheile». E r überträgt

e Scelcnstinimung aber nicht ,»,r aus 
Seinesgleichen, sondern auch anf andere Dinge, 
die M u tte r N atur ihm darbietet. Thiere, 
Pflanzen, Quellen, Wolken, Erde nnd Himmel 
läßt er gleich sich selbst denke» und fühle». 
E r umkleidet die Dinge, die ihu umgeben, 
gern m it seiner eigene» Empfind,„ig — ganz 
besonders wenn sie leben, wie Blnme und 
Vogel, und bringt sich der Natur dadurch 
näher.

Von den Blume» ist es unstreitig die 
Rose, die vorzugsweise unzählige M ale iu 
Dichtungen besungen und gefeiert worden, 
Gegenstand der lieblichsten B ilder ist, nnd 
nnter den Vogeln nimmt die Nachtigall, der 
Rose nahe verwandt, die erste Stelle iu der 
Lyrik ein.

ES waren zunächst persische Poesien, in 
denen Rose und Nachtigall gemeinsam auf­
traten, und nach diesem Vorb ilds sind später 
auch in der abendländischen Dichtung zahl­
reiche Lieder entstanden. M it  einem be- 
wnndernswerthe» Fleiß hat D r. Ludwig 
W ilhelm Döring diese Dichtungen gesammelt 
und uns in Uebersehnngen auch m it den persische» 
Dichtungen bekannt gemacht. Die Poesie 
Persiens ist vo r jeder andere» darauf bedacht. 
Rose und Nachtigall zu verherrlichen.

S ind doch die Thäler von Caschmir, 
Schiras und Jspahau m it der reichste» Fülle 
Paradiesisch-schöner Rose» geschmückt, über 
denen die Nachtigall schwebt oder in deren 
Gebüsch sie sich versteckt nnd ih r Lied der 
kleinen Brust entströmen läßt.

Das es znnächst natürlich ein Liebeslied 
ist, sagt uns der persische Dichter Scheich 
Mohsliheddi» Saadi (nach Joseph von 
Hammer):
.Weisst D u. was die Nachtigall früh singt im Geströmt, ? 
Was ej,, Mensch ist der, der nichts von Liebe weiß?"

Und Teisi, des Schah Akbar Lieblings- 
D'chter meint, daß das, was die Frühlings- 
w"ue für die Blumen, die Rose fü r die 
^chtigall ist, wenn er singt:

""e tih li„g  ist'z, ,,„d  die F tn r erschallt von den Tönen 
M  der Ceder,
I n  ^  Nenernng sängt an in dein Garte» der Lenz, 

Augen B iilb iils , der frisch aussteht iu  dem 
Is t di Garten,

e Rose die Sonn ', Dorne» si»'' Strahle» davon."

v e rk n ^  »inß bemerkt werden, daß i» der 
ei»kti.„ ' Sprache eine merkwürdige Ueber- 
findet >,"""8 der Rose »nd Nachtigall statt- 
Der die Aehnlichkeit der Bezeichnung.

» r "knnt de» Laut» den Ton der 
"a kv t1gall E .  welche« W ort auch die Rose

bedeutet, und der persische Name der Nachtigall 
ist diesem W ort nahe verwandt, nämlich 
b iilbül. Der Laut giil mahnt an den A»satz 
„nd den Schmelz der Flöte, des Nachtigallen- 
gesangeS.

Sehr häufig verkündet der Gesang der 
Nachtigall in Gedichten die frohe Rosenzeit, 
so iu einem „Gemälde des wiederkehrenden 
Frühlings" von Schemsheddin Hafis, einem 
Dichter, der im Jahre 1389 zu SchiraS starb. 
„E s  schmückt der verjüngte F rüh ling die Blumenbeete

wieder,
Die singende Nachtigall verkündet froh der Rose B lü te ."

Die Nachtigall ist es auch, die in einer 
Dichtung, welche die bekannte Sage des 
Jnssnf n>.d der Snleika behandelt, die Rose
in das Leben eingeführt.

„F rü h , als der Knabe dunkler Nacht entfloh,
Des Morgenhahnes Heller R uf erscholl.
Die Nachtigall m it rührendem Gesang 
Der Knospe Schleier von der Rose hob,
Das Veilchen seine Ambralocken wusch,
Sammt dem Jasm in  in  kühlem Morgenthal«,
Lag »och Snleika sanft in  süßem Sc h l a f . . . "  

Dasselbe w ird  von einem anderen Dichter 
ausgedrückt, wenn er sagt:
Tulpen erschließen sich, es entknospet die Rose dem

Dornbusch,
Wen» sie der Nachtigall zärtliche Klagen vernim m t."

Und daß die Nachtigall schweigt, wenn 
die Rosenzeit vorüber ist:

„ I s t  die Rose verblüht, ist ihre Schöne voritber,
Hörst D u der Nachtigall lockende Stimme nicht mehr."

Den Trost darüber und die Hoffnung 
auf ein erneutes Blühen spricht Hafis in 
einer seiner Oden aus:

„Wenn des Lebens Früh ling  wieder deu 
Thron der Gärten besteigt —  o Sängerin 
m it der süße» Kehle, dann kannst Du wieder 
Dein Haupt unter Rosen schirmen. Tröste 
Dich!"

Zn Deutschland fangen die Rosen an, 
ihre ersten herrlichen Blüten zu entfalten, 
wenn die Nachtigall sich schon anschickt, deu 
Flure» und Gärten ih r Abschiedslied zu 
singen.

Ein reizendes Gespräch iu diesem Sinne 
zwischen beiden verdanken w irAugustM iinkner: 

„Z u r  ernsten Rose sprach der Liebe Sängerin 
Bein, Lebewohl: „W as blichest D u so spät?
Erst wenn ich fo rt ins ferne Land mutz zieh'»,
Erblick' ich Deines Kelches zarte Röche.
V ie l besser wär's, D u  blähtest, wenn ich sänge.
D aß in des Liedes Zauberklänge 
Dein sanftes Roth der Liebe strahlte,
Und wie mein T on  zum Menschenherzen dränge, 
Zugleich Dein Widerschein das Angesicht ihm m alte". 
„R icht also," sprach die Ros' und glühte röther,
„D e r Menschen G ott schuf meine B lüte später,
Um ihren Sommer auch m it Liebe »och zn schmücken. 
Wenn schon ih r erstes seliges Entzücken 
Bei Deinen Melodien ist verflogen.
Ich  bringe später meine Lebensgabe,
Daß jedes A lte r seine Freude habe,
D ie weise das Geschick ihm zugewogen."

N ur der echte» und wahre» duftenden 
Rose g ilt die Liebe der Nachtigall:

---------------- „N im m er wählet ja  die Nachti­
gall eine Ros'» die dnft« nnd farblos sich der 
Rose Namen nur stahl."

Wenn die Nachtigall iu  Tönen, so giebt 
in süßen Düften die Rose ihre Liebe knnd, 
wie es in einem FriihlingSliede des größten 
mystischenDichterS des OrientS,desDscheladdi» 
Rnnli (s 1252 zu Skonium in Kleinasien) 
heißt:

„Höret, o höret das Geheimniß der Rosen.
Wie statt m it Worten m it Düften sie kosen;
Aber die Nachtigall spricht es in  lauten 
Herzen der Liebe verständlichen Lauten."

Reizend sind die B ilder von dein zarten 
Empfinden der Rose, m it dem sie die Liebe 
der Nachtigall h inn im m t; so sagt Stieglitz 
im „Chor der Nachtigallen in allen Gärten 
Jspahens":

„Ob auch die Rose schweige 
Nnd still das keusche Haupt 
Z u r  Erd ' erröthend neige 
Bon, Blätterkranz umlaubt.
W ir  fühlen doch im Herzen,
Was ih r Erröthen he iß t:
S ie preist in  Lust «nd Schmerzen 
M it  uns der Liebe Geist."

Ob aber noch so innig „nd treu der 
kleinen gefiederten Sängerin Liebe znr Rose 
ist, sie kann keine E>hvrn»g finden, denn eine 
weite K lu ft trennt die Blume vo» dem Vogel, 
sowohl in  der persischen als auch in  der 
türkischen Dichtung, welche natürlich die 
Nosensage von den Persern übernommen nnd 
ebenfalls reich ausgeschmückt hat. W ir finde» 
oft die beiden das B ild  der Nachtigall, die 
unter nie ermattenden Klagen die Rosenbüsche 
so lange umflattert, bis sie, betäubt vom 
Dnft, ohnmächtig zu Boden fä llt.

Eine weitere Uebereinstimmung orienta­
lischer und abendländischer Rofendichtnngen 
finden w ir  in dem beiden eigenthümlichen 
Vergleiche -wischen Rose und Jungfrau. Die 
Jnngfran t r i t t  oft an die Stelle der B lnm e; 
im innere» nnd äußeren Leben werde» Aehn- 
lichkelten Zwilchen beiden gesunde»» «nd Rose

nnd Jnngfran als innig verwandt miteinander 
verwebt.

Daß das B ild  sinniger Liebe zwischen 
Nachtigall und Rose meist, ganz besonders 
bei den Orientalen, sehr elegisch aufgefaßt 
w ird , ist nur natürlich. Die Königin des 
Gesanges liebt die Königin der Blumen und 
singt ih r in süß-schmelzenden Tönen von dieser 
Liebe, die keine Erwiderung finde» kann, weil 
sie einander unerreichbar find. Von der 
mütterlichen Erde und dem Strauche nicht 
losgelassen, wendet die Blnme sich auswärts 
zum Himmel, ein liebendes Wesen suchend, 
welches sie im Urbild der Liebe, der Sonne 
erkennt. I h r  giebt sie sich ganz hin nnd ver­
zehrt sich, sterbend ihre Düfte verhanchend, 
im Sonnenblicke.

Rose «nd Nachtigall haben von jeher zu­
sammengehört; kaum ein Land giebt es, 
dessen Dichtung sie nicht gemeinsam nennt.

ES spricht sich ihre innige Zusammenge­
hörigkeit schon im französischen Namen der 
Nachtigall aus — rossignol heißt ursprünglich 
soviel wie Rvsensängeri». Das W ort soll aus 
der irisch-keltische» Sprache stammen: ros-cinol 
— Nvsensänger.

Zeit «nd Lebe» haben sich im Laufe der 
Jahrhunderte wohl geändert, aber Rosen und 
Nachtigallen giebt's znr Frühingszeit heut 
wie damals. Wo Rosen blühen, da fehlt 
auch die liebliche, äußerst so „»scheinbare 
Sängerin nicht, die garnicht geschaffen ist fü r 
Eitelkeit «nd äußerliche» Prunk und die doch 
tansende erfreut hat und erfreut.

DaS Kleid macht ihren Werth nicht aus; 
in der kleinen Brust athmet ein glühendes 
Herz; wundersame Laute entströmen der 
kleinen Kehle.

Wie die Rose die Wüsten und Einöde» 
nicht liebend, den Menschen von ihrer Wiege 
an gefolgt ist in alle Erdtheile, nnter alle 
Himmelsstriche, so ist auch die Nachtigall m it 
den Menschen gezogen. Im  Morgenlande, im 
Abendlande, im Süden, im Norden schallen 
ihre Töne, blühen duftende Rosen. N ur da, 
wo ewig starrende Eismassen die Nähe 
des Nordpols künden, wo die Vegetation 
aufhört, da sind auch die Grenzen fü r Rose 
nnd Nachtigall.

Lord Byron, der weitgereiste englische 
Dichter, sagt in seiner Einleitung z» Gaonr 
in seiner Beschreibung Griechenlands:

Denn hier bewohnet Fels nnd That 
F rau Su ltan in  —  die Nachtigall,
Die Rose, welche sie besingt,
Daß Tha l und Höhe laut erklingt.
Erröthend blüht sie ob dem Schall,
D ie Gartenkönigin, die hart 
Keilt S turm w ind beugt, kein Schnee erstarrt,
D ie fern vom winterkalten West 
H ier alle Jahrszeit blühen läßt. . .

Jnuner bleibt die Liebe der treuen Nachtigall 
««belohnt, leider ist ih r sogar auch oft die 
Gefanaenschaft nicht erspart geblieben, nnd 
eine Nachtigall im Käfig — ohne Rosen 
ohne Blnmen ist ein trauriger Anblick.

Lieber gönnt man ih r den Tod mitten in 
ihren lieben Nosenbiischen, nmhancht von den 
Düften der herrlichen Blnme, die nnn einmal zn 
ih r gehört, unzertrennlich von ihr ist, wie es 
in Matthissons Grabschrift heißt fü r die 
Sängerin:

„ S t i l l  im  Lorbeergebüsch ruht Philomenens 
Leichter Schleier. Die Liebesgötter klagten,
A ls  ih r zärtlicher Maigesang verstummte.
Aber selig nnd frei entflog ih r Schatten 
Zum elysischen H ain ; dort neben Sapphos 
Und Anakreons Ämaranthenlaube 
Wohnt in ewiger Jugend nur die holde 
Frühlingssängerin. W ir f ein Lorbeerblättchen 
A uf ih r Grabmal, o Wanderer! Ih re n  Manen 
Opfere ein liebendes Weib die erste Rose,"

Mann infantiles.
( E i n e  F  a l s ch m ü »» z e r  b a >» d e) ist 

schon wieder in B erlin  festgenommen worden. 
Z» ih r gehörte auch der Arbeiter M iknlla, 
der kürzlich uns Veranlassung der Berliner 
Kriminalpolize! in Amsterdam verhaftet 
wurde und seiner Ausliefern»«» entgegensieht. 
Nach seiner Festnahme wurde erm ittelt, daß 
sich eine Bande m it der Herstellung vo» 
falschen 2- und 5-Markstücke», sowie von 
Vrenßischen nnd deutsche» Ziiisfcheinen ver­
schiedener Höhe im großen .befaßte. Absatz­
gebiete waren besonders Ost- und West- 
deutschland. Ein weiteres M itg lied der 
Baude war der „Anarchist" Gehlhans. der 
erst nach längerem Suchen und »ach heftiger 
Gegenwehr verhaftet werden konnte.

( Z u m  F a l l  H i i s s e n e r . )  Die Nach- 
sorschnngen über das Vorleben des Fähnrichs 
z. S . Hiissener, sollen, wie aus Essen ge­
meldet w ird, folgendes Ergebniß gehabt 
haben. Zunächst soll Hiissener vor längerer 
Zeit einer Dienstmagd aus Unvorsichtigkeit 
ein Auge ansgeschossen haben. A ls ferner

seine Eltern im „Essener Hos" die S ilber­
hochzeit feierten, benäh«« sich der Sohn der­
art ungebührlich, daß sein Vater sich ge­
zwungen sah, ihm den weiteren Aufenthalt 
im Hotel zn verbieten. Hiissener ging 
hierauf nach der elterlichen Wohnung zurück, 
wo er aus Wuth über den erhaltenen väter- 
lichen Verweis in verschiedenen Zimmern 
wie ein Bandale hauste. Sein Betragen auf 
der Oberrealschnle war derartig, daß er 
entlasse» werden sollte; der Vater kam jedoch 
der Entlassung znvor, indem er seinen Sohn 
von der Anstalt abmeldete.

( D i e  er s t e  N  o r d l  a n d r  e i s e di eses 
J a h r e s . )  Der Versuch, den die Hambnrg- 
Anierikalinie erstmals im vorigen Jahre 
unternommen hat, schon im Jnn i eine Ton- 
ristenfahrt «ach Norwegen bis zum Nordkap 
zn »»teriiehme», hat sich außerordentlich be­
währt. Der Erfolg des Jahres 1902 be­
stimmt in»« die Hamburg-Amerikalinie, die 
Jun i-F ah rt zu einer ständige» Einrichtimg zu 
mache» nnd sie auch i» diesem Jah r vom 6. 
bis 23. Ju n i stattfinde» zu lassen. Schon 
zeigt sich lebhaftes Interesse fü r diese erste 
Reise; wie man hört, sind die Lnxnskabinen 
der „Prinzessin V iktoria  Luise" bereits besetzt, 
in» übrigen aber noch gute Plätze verfügbar, 
sodaß w ir  aus diese nächste Gelegenheit zu 
Sommerreisen aus See besonders ansmerksam 
machen möchten.

( B o n  e i n e m  M i l i t ä r p o s t e n  e r ­
schossen)  wurde in Schweidnitz vor einigen 
Tagen an« Bögendorfcr Pulvermagazin ein 
Mann, der auf den Zuru f des M ilitä r -  
Postens nicht stehe» blieb. Jetzt ist der E r­
schossene als der 25jährige geistesschwache 
Arbeiter Scholz aus Hohengiersdorf erkannt 
worden, der oft i» den Nachbarorten umher­
irrte.

( E i n  s e l t e n e r  G l ü c k s s a l l ) ,  dessen 
Geschichte eines romantischen Beigeschmackes 
nicht entbehrt, w ird  aus Baden erzählt. Vor 
einigen Tage» erschien in Freibnrg in B r. 
bei eine«» dortigen Bankkonnnissionsgeschäst 
ein M ann von« Kaiserstnhl und erklärte den» 
Chef des HanseS, ihn« habe die vergangene 
Nacht geträumt, der folgende Tag werde für 
ihn ein besonders glücklicher sein. Und i» 
der That, schon frühmorgens sei ihn« da» 
Glück in Gestalt vo» mehreren vermißte» 
Gegenständen erschienen. Nun «volle er »och 
ei» LooS kaufen, der Geschäftsmann solle e» 
ihm aber auf K redit geben. Dies wnrde 
zugesagt, nnd der M ann vom Kaiserstnhl er­
stand ein Türkenloos, das dann anch richtig 
m it 600000 Franks gezogen wnrde —  wenn 
es wahr ist!

( F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  Ans der 
Saale wurden bei Woepkes Mühle bei Halle 
zwei elegant gekleidete Leichen, ei» 40jähri- 
ger M ann und ein lOjähriges Mädchen, die 
zusammengebunden waren, he« ausgezogen. 
Ferner wurden bei Brachwitz die Leiche» 
einer 30jährigen Dame nnd eines 9jährigeu 
Mädchens, die gleichfalls m it einen» Strick 
zusammengebunden waren, gelandet. Ver­
muthlich sind die vier Leichen identisch m it 
der Familie Mnm m ert ans Leipzig, die dort 
seit 3 Wochen vermißt w ird.

BeraulworNich flir dt» Inhalt! H-inr. Worin,«»» I» Th-cn.

Aiutttch« Vlot»r,,«g«u der Dauzige» Probn««»- 
VSrl«

von« Freitag, den 8. M a i 1903.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den» «otirte« Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Prooision nsancemäßig 
von« Käufer a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne vo» 1000 Kilugr.

inläiid. hockbiliit nnd weiß 72S-772 Gr. 158 
bis 163 Mk. bez.

E r b s e »  per Tonne von 1000 Kilogr.
iiilünd. weiße 120 Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kilogr. Weizen- 6.65-7.00 Mk. bez. 
Roggen- 8.55 Mk. bez.

H a »I« b n r g. 8 M ai. Riiböl ruhig, lokv 49'/,. 
Kaffee ruhig. Umsatz -  2000 Sack. -  Petra- 
le»n« sehr fest. Standard white loko — 7.28 
W etter: Bewölkt.

10. M a i: So»n.-A»sga»g
Sonn.-Unterg
Mond°Anfga»g
Mond-Unterg.

11. M a i: So»».-Ansgang
Soini.-Unterg.
Mond-A»fgairg
Mond-Unterg

4.16 Uhr.
7.37 Uhr.
6 31 Uhr. 
3.53 Uhr. 
4.« 4 Uhr.
7 39 Uhr.
7.37 Uhr. 
4.23 Uhr.



B ekanntm achung.
Die BauarbeiLen und Lieferung« 

lr  den Neubau des Wohnhauses d 
Setriebsführers des Wasserwerks und

des dazu gehörigen Wirtschaftsge­
bäudes m it Umwehrung sollen in 
einem Loose vergeben werden.

Leistungsverzeichniß und Bedingun­
gen sind vom Stadtbauamt für 1^0  
Mark zu beziehen.

Angebote müssen verschlossen und 
m it entsprechender Aufschrift bis zum 
L0. d. M ts., vormittags 11 Uhr, dem 
Stadtbauamt eingereicht werden.

Thorn den 6. M a i 1903.
______ Der Magistrat.

Ich wohne jetzt
klksbMIiMe!

(Neustadt. Apotheke).

vr. kim kism er. Arzt.
 ̂Zurück Z

» s .  M .  ! l i s x .

A m t« - « « » .  d c k M  die W A G m d i .
Berordnnng,

betreffend die Wahlen zum Reichstage.
Vom 28. März 1903.

W ir W ilh e lm  von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser, König von 
Preußen re.

evrordnen aufgrund der Bestimmung im 8 14 des Wahlgesetzes vom 
13. M a i 1869 im Namen des Reichs, was folgt:

Die Wahlen zum Reichstage find am 16. Juni 
1903 vorzunehmen. ,  ̂ ^

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift und beige- 
drucktem kaiserlichen Jnsiegel. '

Gegeben Berlin im Schloß den 26. März
(D. s.) Wilhelm.
 ̂ ^ ___________G ra f  von  « ü lo w .

Nachdem durch kaiserliche Verordnung vom 28. März d. JS. — Reichs-

Stenographie.
Der Kursus für D am en beginnt

Dienstag den 12. M a i er.,
abends 6 Uhr,

ln Klasse H. der Privatschule von 
F rl. Issonlsebor. Honorar 6 Mk. 
Meldungen können noch bis zum 
11. M a i  unter S. V. 12 in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung entgegen­
genommen werden.

StensgraPhen-vemn Gsbelsberaer.

Reinschriften «» 
vernielWtigungen

„ . ^ " ^ S c h r if t s ä tz e «  
mittelst Schreibmaschine,itisLvelostvIe 
,t. werde» billig besorgt

Tuchmacherstraße 4 ,  L  D r .

1 Zur Ausführung
sämmtlicher ^

Vseltglbsükn, i
. . .  wie ,» r Z

 ̂ Iltskkung komplkiter Lindtlllnngtn .
von ^

Kapp- und Ziegeldächern Z
.  empfiehlt sich 5
!  k. lunz, Dachdrckrrmeister, Z
^  G r.-M ocker, Wilhelmstr. 24. »

W n tle s ,
Ksldtln,
MMlee,
N llM liltS ,

Ärsaells,
M m ,

tiiMS» «le.,

tis iiiil,

re. offerirt ab Lager

L k A l M s e l M t

ö .  ,
Thor», Krulkenstraße 28.

und des 8 2 des Wahlreglcments vom 28. M a i 1870 fest. daß die A u s ­
legung der Wählerliste«

am  M o u ta g  den 18. M a i d. JS .
zu beginnm hat.

Berlin den 14. A pril 1903.
Der Mtttister des In n er« .

I n  Vertretung!
r»u Llsokolkskallsell.

Mitbezug auf vorstehende kaiserliche Verordnung und Bekanntmachung 
'E Herrn Mliiisters des Innern bringe ich hierdurch zur öffentlichen Keimt-

Slr«»se
und

C M ,

(»stlickll

pro Paar Arbeitslohn.
Als Material werden nur beste 

Garne verwendet.
A lle in ig e  Annahm estelle:

L  Q i l l s u e r ,
Altstädt. Markt.

D S I ?

oinso vestönsn Ksgiekts»
Hssirä dureb Lommersxrosseu, rotbo 
kleokea und kiekeln desinträditixt. 

Oebrauobsn 8Ls

I iS ,» » -8 v ik v
von »adn L  Lassetdaek, v i r i le n

MdlwiImiImiMlil«!«!.
tz StüvL SO kkg. «rM tliek.

^  ^ --------- SS. M a i d. J s .  und zw ................
vunden an den W ochentagen am 18.. 1S.. 80.. 22., 83 . «nd  
SS. M a i,  von  8 — 1 U h r v o rm itta g s  und von  3 —6 U h r nach­
m ittags , sowie am  H im m e lfa h rts ta g e  den 21. M a i  «ud am  
S onntag  den S4. M a i d. J s . ,  von  1 1 - 1  U h r v o rm itta g s  im  
M ag is tra tsbn rea«  1 (N a th ha ns 1 T reppe) r« jedermanns Einsicht 
ausliegen werden.

Wer die Listen für unrichtig oder unvollständig hält, kann dies inner­
halb der vorgenannten acht Tage bei m ir entweder schriftlich anzeigen oder 
im Magistratsbureau I  zu Protokoll geben und muß die Beweismittel für 
seine Behauptungen, falls dieselben nicht auf Offenkundigkeit beruhen, bei­
bringen. Nach Ablauf der vorgedachten Frist können Einsprüche nicht mehr 
berücksichtigt werden.

Wahlberechtigt ist jeder Reichsangehörige, welcher das 25. Lebensjahr 
vollendet hat und im Stadtkreise Thorn wohnhaft ist.

Bon der Berechtigung zum Wählen sind ausgeschlossen:
1. Personen, welche unter Vormundschaft oder Pflegschaft stehen;
2. Personen, über deren Vermögm Konkurs oder Fallitzustaud gericht­

lich eröffnet worden ist und zwar während der Dauer dieses Kon­
kurses ober Fallitverfahrens;

3. Personen, welche eine Armennnterstützung aus öffentlichen oder Ge­
meindemitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorhergegangenen 
Jahre bezogen haben;

4. Personen, denen infolge rechtskräftigen Erkenntnisses der Vollgenuß 
der staatsbürgerlichen Rechte entzogen ist, für die Zeit der Ent 
Ziehung, sofern sie nicht in diese Rechte wieder eingesetzt sind.

Is t  der Vollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte wegen politischer Ver­
gehen oder Verbrechen entzogen, so t r it t  die Berechtigung zum Wählen- 
wieder ein, sobald die außerdem erkannte Strafe vollstreckt oder durch Be­
gnadigung erlassen ist.

Thorn den 17. A pril 1903.
Der Erste Bürgermeister.

v r .  L v rs lo » .

Königsberg 1. kr. -  Haarig -  M iv g  -  81sttio.
S M m I t .  IZ. g M m t l .  >3.

M ü - W s l  II M M  M .
An- und Verkauf von Werthpapieren. Einlösung 

von Zins- und Dividendenscheinen. Aufbewahrung und 
Verwaltung von Depots. Annahme von Depositen- 
geldern. Checkverkehr. Ausschreibung von Kreditbriefen 
und Anweisungen auf das Zu- und Ausland. Ver­
mischung von Privattresors (Safes) unter Mitverschluß 
durch den Miether.____________________________

..IVISstu«
L e r s e i r d o r Ä e n  m it und olms Lordelsoliutr 
laufen niemals ein, verbitten dureb stets härteren 
Lesen das Lurebsedleissen, soivte die Ltandauk- 
nabme des Saumes, und behalten nie

,,lllä8tu"-LrLKeueiuIa8ell „ko rö s " u. „V le b t"  
,-Uü8tu"-8to8» w it uucl ebne Lesen 
„A H 8 ln "-R o  ekxars 
,,lM stn"-W attirleinen 

naeb Zeder Nässe, sobald Abtrocknet, ih re ursprüng­
liche M rte  uud Llastimtät ; alles antiseptisoh.

„ b l s 8t i i " - l i o e b d s l t e i '
(neu), ivasobbar, rostkrei, tadelloses VerdiuduuAs- 
orAau Lvrisohen Look uud Taille, verdränAt alles 

audere.

,,NL8tKL"-LabrLkats uur m it Stempel 
„L ILstu" sind vorrätkiA bei

I.S M II L l l t t M M ,

u n o ,

r .  « c n r c i . ,, A - Z

Für Magenleidende!
Allen denn,, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des! 

Magen» durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmüßiae Lebensweise «in Magenleiden, wie: 

M a s e n n a ta r rh , M a g e n k ra m p f, 
M asenschmork««. schwor- tz e r-a u u n g  oder U ersch le im nns 
zugezogen haben, sn h«rm,t em gutes Hausmittel empfohlen, dessen

" " " " "
Berdannngs- und Blutreiuignngsmtttel, der

»iibstt « k ie b ^ ..................  -W n .
Dieser L rä u te r^ re in  Is t aus vorLÜAlleliev, h o llk rü k tlx  

delundvLov X räu te rn  m it xutvm  IVeln d e re ltv t, und s tä rk t 
uud dv lsd t den Aauren VvrdLuunAsorxaulswus des Neusekvu 
odus v lo  ^H M drm ltteL  ru  solu. L rä u te r-IV e lu  deseitlA t a lle  
8 ty ru u rvu  In  dou VIutAekässvu, re lu ix t  das L lu t  von »Neu 
verdorbenen krauLmaelieudeu S to llen  und rv lrk t  lö rde rnd 
an t die NvuhlldunA xesundev v lu te s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-WeineS werden Magen­
übel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
sehmerren, ^nkstosson, Lodhrennvn, L läkuvxen, I lv h e lk v tt 
mit Lrhreeken, die bei eLronIsekvn (veralteten) llluAenleldon 
um so heftiger auftreten, werden oft nach einigen M a l Trinken be­
seitigt.

D , u h l v - r f t ° v f u „ j ,
HerLkIoptvv, SohlakloslAkelt, sowie Blutanstauungen in Leber, 
M ilz  und Pfortadersystem (S äm orrdordal-Le ldou) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und xe llud  beseitigt. Kräuter-Wein dekedt 
jedwede HuverdaaUehkvIt, verleiht dem Berdauungssystem einen 
Auffchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel,
K t l t k r X s t i i im  ^  *"bist die Folgen schlechter Verdauung, 
^nrrrasrung  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^.ppe lltlosrA ke lt, unter 
nervöser IkspanuunA und kemiLHisverslimmnnA, sowie häufigen 
L o M e h m e rrv o, soblakloson NüeLtvu, siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. W M - Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im puls. Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und neues Lehen. 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L räu te r-V ss lu  ist zu haben in Flaschen L 1,23 u. 1,75 Mk. 
in DLoru, Ztoeker, ^ rssu u u , luovraL la^v, Sohövsve, 6oUuh, 
Oulmsso, L rlesvn , L lssovo , S ehu lltr, Lordou, koLleusvuLu, 
L ro m he rx  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma „H u b e rt U lr ic h , L v ip r ix ,  HVesI* 
strasso 82 ", 3 und mehr Flaschen Kränterwein zu Originalpreisen 
nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistesrei.

v o r  Nachahmungen wird gewarnt!
M an verlange ausdrücklich

l l a d v r t  V l r t v L 'a e k v i i  L r ü u t v r v e l n .

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile find: 
i Malaaawetn 450.0. Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0 Nothwein 240.0. Eber- 

eschenfaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel. amerikanische 
! Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.

» H « . .

e. r. koeii'E
U V a S e a ra b rN lU^  k. 6. Lollox !ise!lN. 'E W

k k u n o  K o l le g  vanrig»
R Is io vvn o g » » » «  «o  7 /»

sw M odlt

8 d«U8-, 8e8kl!Lkl8-
M  unä

8 >Mckie-V»M
W  k s p s e s w i-o n , Isilisls szediMM«.

M W » »  Verlange» Sie bitte das

Lausten, -mßr
"  große Musterbuch deS

Ersten Ostdeutschen Tapeteu-Versandthanses

Q u s l a v  K rrL » L s L s ii» § , V r ' s i n l r e i ' § .
Die größten Vortheile und stets Neuheiten infolge des täglichen! 

Bersandts durch ganz Europa.
Nichtmitglied l Gegründet ! 1900

des TapetenringeS. > l868. s 2 gold. Medaillen.

Preisangabt, auch ob „Neubau", erwünscht. ^

tI-ON<-»-<)'I'-iIk
L i i  1. 8e iil»

S» «,«>»«. »ovis ««IvllNrNe» ,»«»»»»».
L-Llkopt«, w>a SMVlv Lsb äurcL »Us LliQvrLlvLässrtiLliöluQgW anck «8

dSLiedsir vn>8Ä»ür«» mit osdrauoksan^vlsiuis «ck IViiwseL Trolls uuck

Zahn-Atelier
von

Lmma kruorkun.
Alle Arbeiten unter Garantie.

Schonendste Behandlung.
Gerberstratze N r .  S1, H.

II- m  Ä A
h b jh l« !

für Dampfmaschinen und Pumpen:
Platten-Griiami,
Mannlochdichiuug,
StoMchskil-Kackuiigk«,
Avbeßplatten,
Agbrjiflkchtkn, 
Wasserstaudsgläser, 
Spira!-Sa»sksch!öuchr, 

Gummi- nnL Hansschläuchk
u. s. w. empfiehlt

L r ie k  ^ ü l l b r  S iaek i!.,
Breitestratze 4 .

offerirt zu

außergewöhnlich billigen 
Kreisen

l in einfachster bis zur elegantesten > 
Ausführung

M a r  llia w m a r .!
V k a r n  1 » .

Mechanische W erkstatt.

N u r  Brücken- und
Breitestr.-Ecke.

- ° 4

§«»»!!>- llÜ I t p l M l t .
sowie

M n  >>«) ZWicrstSlkk.
Kesiehen, Krparatnren

sofort s a u b e r  und b i l l i g .

elektrische

und

W IlM lllM

Drück mrd Verlad -ö» E. D o m b r o w S V I  itt W ötn.

werden streng sachgemäß 
ausgeführt. Reparaturen daran, so«' 
wie an Fahrrädern, Automaten^ 
sämmtlichen elektr. Apparaten und 
Automobilen werden unter Garantie 
übernommen.

V I» .  H s S s iv k l ,  
Elektriker und Mechaniker,

—  gegründet 1874 —
T h o rn . Grabe,istratze 1 4 .

W M M M
In  T uben  un d  G lase rn

mehrfach mit Gold- und Silber­
medaillen prämiirt, unübertroffen zum 
Kitten zerbrochener Gegenstände, bei
k»kittpp LIKsn »IsvkN. und
jUnckvv» L  v o .  ___________

k ^ a k i - i - ä c l s i -
-»w 1» Modell 1903 und

. ^  ^  sämnttl. Zubehör-

,  ^  Weitgeh. Garantie.
Sende 21 Tage zur 

Anficht unter Nachnahme. Hauptkatalog 
gratis u. franko. Wiederverkaufer gesucht.

ü. Immoil, lioboell. « L » - - . .
M ö b lir te s  Z im m e r zu vermiethm 

Jakobsstraße 9, Part.



K i t t s

bvsMtzn 8iv 
mein

8vkaufsn8lsf.
K M ii« « t  >M Isis  ixt MM « M l

k ä n r l i c h r r  A u s v e r k a u f

w e g e n  A u f g a b e  t l e s  S e s c k ä s t s

» r u  j M  i W o l i M s l i  I ^ s i A . «
M  M m l M  ist l» silsn äM ilM W  liüüii s»ds B  Mttilt »l! Will« M s  

m  M s l  Miikii SslMdott rm  klil-sul m» rs»I>«i U>»s«>> KÄmoti im im

LeMeaenr, 
öettlnfette, 
vettbrröse

e n o r m  b i l l i g .

W  N m t  N kt « M M ! M W  l M c k .

I ^ m e l l d a u z  K S .  l M b o m k i .
V k o r » ,  D r s i ^ s s ^ r s - s s s  2 2 .

kittke-Irmit'Iliitttiittliiiisii «mim m «Iir diW» kiM» A W M

8 «  Ililli» M  liv U m i » M t U  m l di»iß n

>

v a m e n - W ü r e v r .  
N e u e n  W ä r c b e ,  
M n ü e r w r l s c v e .

enorm billig.

Bekanntmachung. LN

V a s k o v k s p  niit Sparbrennern 
geben wir auch m i e t h s w e i s e  ab.

Die näheren Bedingungen sind in 
unserem Geschäftszimmer zu erfahren.
Thor«._______ Gasanstalt.

V e r j ü n g t !
erscheinen alle, die ein zartes, reines Ge­
sicht, rosiges, jugendsr. Aussehen, 
roeche, sammetweiche Haut und blen­
dend schönen Teint haben. M an 
lasche sich daher m it:

mrIll)I-!sietrsDtselÄise
LergwLlm L 60., llLäederü-brssäv» 

allein echte Schutzmarke: Steckenpferd. 
4 S t. 50 Pf. bei: äel«»» I_ v v t- , an. 
M o in tta v k  L  v o .

K trü m p fe
wrrden neugestrickt und angestrickt i» 
der Strumpfstrickerei

I?. W L i»IrI«v8 lk t,
Thor«, Gerstenstratze « .

V W M
Zartes, reines Gesicht, rosige- 

Aussehen, weiße sammetweiche 
Haut und blendend schönen 
Teint erzielen Sie durch die ärzt­
lich empfohlene,
« E E L a u a -S e ife .

Achten Sie aus die Schutzmarke H D .
K ahn  L  M e l b a c h ,  D rrs d e » ,

in L S tück  3 «  P f .
" Drogerieen ^ n d o rs  L  Do., 

^ a o b r ^ v b v r ,  A . IVeudiseb 
^̂ senfabrik. Briesen: D.

E j g  -  -  —
von tzo s ^
Keucht. IOO Diorgen zu' kaufe« 
«uderuua ^'wriier- oder Culmer- 

° ^orzugt.
— ____^'»«nksrckt, Bastwirth,

«hne'"P7nsi îrtes Zimmer '̂mit oder 

^"^"^«clirrktrakle U , ll.

D a w ir m it dem 1. ^u li er. unser Verkaukslokal vaek dem

/ i l l s l ü t l l i s o k o n  ü / l a r k l  k ir .  2 V
(neben « o ls l „D rei Kronen")

verlegen, stelleu wir, um  unser U bvrküIItss I -a x e r  b is Lu diesem  I 
! 2?L§e so w eit w ie irgend möxlieb LU verkleinern, die xanren  Le- 
stände d»üou1«u»«I k s ra d g a L o L L ta a  ^ v » « s n  Lum

d a s v o r k a o t .  ^
D asselbe entkalk Lumtbeil s o ld s tg s S o rU g to  

W a s r s n  und  ist durebweZ m it

verseben, so dass sieb die selten  günstige 
Oelegenbeit bietet,

Kr billiges LeU 
Me, Wtenie ei»! ikmdM kmke

2U erbaltea.
A usse rdem  w erd en  m eb ro rv  b u u d e r t  

k a a r  kebubv  u n d  S tleke l ü l lo r e r  
kn^ons LN je d e m  n u r  annvbm - 
b a rv n  k r e is e  a u sv e rk a u ft.

k k M ' g t u r k l l  L0M 6 N 3 S 8 8 2 I lk s r 1 iA l l l lg 8 L
vercke« «aek v i s  vor un ter Liliigstsr Sereelurullx sauber ausgeküdrt. I

k r i v i l M  k M «  L  <!«,,
N e U i Z e ^ e i s l s I r a s s o  1 7 .

,  Uiiisvm- uiii> Zivil-Gllrdersbcll S
^  l ie fe r t  t a d e l lo s  sitzend ^

A  w . f. keimann, Gttchestraßt ik. ?

l l M g e t l s M  -  A il l ik M s I it .
Kärtnervi-Ksrälbo.

KWSliNiilii», IliilllluMll«,
U s n l s e k i .  I d a r ü .

Inh.: V. voll ürookoro, 
L i s s n k a n l l l u n g ,  ö f e i t k 8 l i ' a 8 8 s  k l r .  ES.

k e v o l v s r  —  k l u n i t l o n .
^ n s e l r u t l l v l l  b ! s  S  o» L ä o g e .

6 .  k l i ü g  8M«zbWS 7 Ü 6 lt l l3 I I 8 .
i v l ü l l ä n -  U N li S s s m l s n - k i l ü l r s n ,  oeuests kayoos. 

U n ifo t 'M K N  n a v s t  K IS S S 8 , tackelloser S it-  
a a n ä l '^ I V ö K l L t l ,  grösstes l-ager.

B a d  P o h i n  i n  P o m m e r n ,
in  höchst romantischem Gebirgsthal,

Endstation der Linie Schivelbein-Polzin, stärkstes Moorbad des nordöst­
lichen Theils Deutschlands. S e h r  s t a r k e  M i n e r a l q u e l l e n ,  kohlen­
saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent). Massage auch nach Thüre 
Brand. Außergewöhnliche Erfolge bei

U tM lisM , WO, Nnm- Nl> K im M t».
Kurhäuser: F r ie d r ic h  W i lh e lm s  - B a d ,  J o h a n n i s b a d ,  K u rh a u s  
(städtisches Badeetablissement), Marienbad. Herrliche Anlagen, Kanalisation, 
eigenes Elektrizitätswerk, Wasserleitung, Johanniterkrankenhaus, 6 Aerzte. 

Saison 1. M ai bis 30. September. Auskunft durch die
____  _____  S a c k s -

D r .  L r v d m v r  8
6 Iie l 'i t i '2t  O l l e r s t s l l s s r L t  I b r  v o r »  v o r d e r  L e t t e r

v o n  L u u K e u ! i e 1l » u 8t » 1t e n  t u  S M r l l s M .

Neilanstalt wr lungenkranke
a U b s k a u n t v  L l u t t s r a n 8 l a l t

S S r d s r s a o r k -  8e lllk 8l8il
sendet k ro sxek ts kostenfrei dureb

______ __________________ « L i s  V s i ? w a L t K i i » A .

Mödlirtes Ummtr,
geräumig, ruhig gelegen, sofort oder 
15. d. M ts. zu vermiethen. 
________ Elisabethstr. 10, 1 Tr.

Breitestrche k.
Die von Herrn Stenerassisteuten 

S ekum ann gemiethete Wohnung, be­
stehend aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör, ist versetznngshalber von so­
fort zu vermiethen.

________ A a s t a v

Eine Wohnung,
Bromberger Borstadt, Mellienstr. 69, 
1. Etage, m. 5 groß. Zimmern inkl. 
Balkonz. mit großem Zubeh., Bade- 
einricht., Mädchenz., Burschengel. ev. 
auch Pferdestall sofort oder später zu 
vermiethen. v -

1 Balkonwohnnna, 1. Etage, 5 
Zimmer, 1 Kabinet und Zubehör, 
1 Paterre-Wohnung, 4 Zimmer, 
G as- und Badeeinrichtung zu verm. 
Katharinenstraße S, pt., r. 6trau.

Freundliche Wohnung,
3 Zimmer und Küche, nahe dem 
Ziegeleipark gelegen, auch sehr geeig­
net als Sommerwohnung, vom 15. 
M ai ab zu vermiethen. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

U t-W o h n u n g ,
5 Zimmer, aller Zubehör und Pferde­
stall zu zwei Pferden, von gleich zn 
vermiethen

Brombergerstr. 62, k .  Vikognsi'.

« tc k is irc k  N .  2 Ä ,
eine Wohnung, 4 Zimmer u. Zubeh., 
zu vermiethen.______ I,. L -sd o r.

Wohnung v. 4  Zimm. u. reichl. 
Zubeh. für 430 Mk. ab 1. April zn 
verm. Mellienstraße 8 4 , 3 Trp.

kiselisle likoeke? ^
« I  L le I» i» i> L  » v .  « » 1  M l "
s i» ir« i,» k  I  a a r s  b L  ^-E-
L1 Loose 10 korto v. I-Ists S0 A 
6ev1r»irv Lürrnen navU Liekuris kreL- 
kllLötx o6er »ulk ^uotlou sut ver­

werthet werden xesen . )

M a a r  4»GLck
4 i l 4  K e v i l in n s

i s s o o o
ÄLVVQ rio Reit- uua Wü§6vpteräe 

mit 7 Lciuipkxeu:

« 2 0 0 0
4000 SLIdersewirme mit

2 I 2 0 S
rm6 10 elexante k'LhrrLäer 1800 
Is0 o»e verseuäst 6er Üvnsfrl-Vsdlt:

buä.KMerLLü.
8  L s r U u ,  Sreilesli'. 5.

Lose in Thorn zu haben bei v. 
O om drovski, Buchdrnckerei, V laltsr 
i.amdeok, Bnchhaltdlllng, 0 . ttenp- 
mann, Zigarrenhandlnng, kenat 
kamdeok, „Thorner Zeitung", Lust. 
äd . 8okleli, Breitestraße 21, f e it r  
von P a ris , Altstädtischer Markt, Ecke 
Heiligegeiflstraße, L. Lrolimann, Eli- 
sabethstraße 8.

bestehend ansbZimmern, 
Küche u. Zubeh. in der 

3. Etg. vom 1. April d. J s .  z. verm. 
Neustadt. Markt 6.

Parterrewohnung, 3 Stuben, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen 

M ocker, A m tss tra tz e  S .

IlN M IM iiW M K
! vom siiM  d W r W M e s l k

pk'Miei'Meflcs ) lliis'nbs^ goos

verkauft
D om . K ro m in a

bei Culmsee.
Mr»,ir8k«1L«i»

M ellien stra tze  7 S  sofort günstig zn 
verkaufen. Näheres bei

L o b . LIrtj6>v8ki, Fischerstr. 49.
N eisglii!!! N - 7 . N S «
Dam. m. größ. Vermögen sofort nach. 
gewiesen. Senden S ie nur Adr. an 

k o r tu u s ,  B e r l in  8.1V. 19.



Lle^anter Sakko, soinvarr: nnä marsvKe,
ŝt2t VHc. 7 ,S v  bis S ,0 0 .

U e ^ m s n n  8 e e l i g
L r e it e s t r Ä S S t z  3 3 . I V I O V L - 8 H 2 K N . k s r n s p r s e d s r  6 5 .

keüementle preisermässigung.
so  IsnA o ä e r  V o rra tk  re io k t.

N I «  «k  s«MtIl s M! SMIIMMMIS M t 4,50 «l.von rnoäsrn8tsn Lnins-Ltonsn 8. doraurs,
i»it unniten 8töeli6n,L in  gk-OSSSl- p 0 8 t s n

. ^  .
f S W . .7 > 1 « W " .

k l e g a n l e r  ^ o s lu m r o c k
in niarenxe unä selnvarr,

j s tr t  iVIK. N  b is L » .

k r > W . M i i " .
Llsxavtsr Sakko, von sedvarsen Lips- 

sto^sn, äurokvex xM ttert,
M st IM. 1 0 ,0 0 .

f g y s n „ c i iv " .
Ldiksr Laeküsek-kaletot in allen

6rö888N,
IM. S bis 10.

U v u  v i w S v t r v w s i » !
^ n n ä srv o lls  /iusvvatil in nioäsrnsn8t « 1» -H v lL K L8
m it t- ib s t-tv -O sm im n g ,

von Nlc. s , 0 0  bi8 4 0 ,0 0 .

l W n  » I . M ".
Leliehtes LavkÜ8oIi-Oaxv, in allen 

Orössen vorrätkiK,
ŝi,2t IM. 4  bi8 b .

k » W . W l M - N M " .
L1sKants8 ka1tsnbo1sl'o-Lo8turns,

von Sakko- unä kanarna-Stotton Kyksrtiet,
NL. 1 S ,0 0 .

f > W  W W ".
Llsxautsr Leise- unä Staub - kaletot,

Ŝt2t Wc. 12 bi8 1S.

Druck und Berlaa von C. DombrowSki in Thor».


